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Über die Autorin

Stricken war schon immer eine große Leidenschaft von Petra Daniels. Nachdem sie die Grundlagen in der Schule gelernt hatte und gleich an einem Teddybär ausprobieren konnte, ließ sie das Thema nicht mehr los. Eine handarbeitende Mutter und zwei geduldige Großmütter boten weitere Hilfestellung.

Schon als Schülerin hat sie nur nach eigenen Entwürfen gestrickt und lieber in Mustersammlungen geblättert als in Anleitungsheften. Durch eine Ausbildung an einer Schule für Mode, Grafik und Design erwarb sie die nötigen Kenntnisse in Schnittzeichnen und Entwerfen, um eigene Designs zu verwirklichen.

Als sich das erste eigene Kind ankündigte, hat sie sogleich die Stricknadeln gewetzt und seitdem unzählige Modelle für die eigenen Kinder oder für Nichten und Neffen und auch für einige Babypuppen gestrickt.

Die Tätigkeit als Redakteurin führte dazu, dass die ersten eigenen Anleitungen gedruckt wurden. Neben Strickanleitungen hat Petra Daniels auch Nähanleitungen für Babysachen veröffentlicht.
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	Einführung

Die Dinge, die ein Baby umgeben, sollen vor allem warm und weich, angenehm und kuschelig sein. Stricksachen sind da perfekt. Die elastische Struktur gibt bei jeder Bewegung nach, sodass Babys in ihren ersten Strampelversuchen nicht eingeengt sind. Die Hersteller von Strickgarnen bieten ein reiches Sortiment an verschiedensten Materialien, die speziell die Bedürfnisse von Babys erfüllen. Von ungebleichter Biobaumwolle für die empfindliche Haut über feine, weiche Merinowolle, die hervorragend Wärme isoliert, bis zu Kunstfaser- oder Mikrofasergarn für allergische Kinder, finden Sie eine große Auswahl in den schönsten Farben. Dazu sind die Garne pflegeleicht und waschbar, was gerade bei Babys notwendig ist.

Stricksachen sind im Trend, nicht nur für die Großen. Mit einem selbst gestrickten Babyjäckchen können Sie etwas ganz Persönliches für das Kind anfertigen und damit seinen Lebensraum aktiv gestalten. Außerdem sind die kleinen Teile auch bei ungeübten Strickanfängern schnell fertiggestellt.

Über dieses Buch

In diesem Buch finden Sie eine große Bandbreite an Anleitungen mit verschiedenen Schwierigkeitsstufen. Sie können als Neueinsteiger erste Strickkünste an einem Seifenlappen aus Biobaumwolle ausprobieren. Daran darf das Baby auch schon mal nuckeln. Über Babyschuhe aus dicker Filzwolle bis hin zur ersten Mütze oder einem Jäckchen finden Sie Anleitungen für selbst gestrickte Kleidungsstücke in verschiedenen Größen, denn leider wachsen die Kleinen ziemlich schnell. Etwas mehr Herausforderung bieten Ihnen die gestrickten Spiel- und Kuschelsachen im hinteren Teil des Buches, aber auch das gelingt Ihnen mithilfe der ausführlichen Erklärungen bestimmt.

Wenn Sie noch nie gestrickt haben, finden Sie in diesem Buch alle wichtigen Grundtechniken, die Sie immer direkt an einem Projekt ausprobieren können. Vielleicht möchten Sie die Wartezeit auf das eigene Baby damit verbringen, endlich stricken zu lernen. Die Techniken in diesem Buch können Sie für alle anderen Projekte genauso benutzen. Beherrschen Sie die Grundlagen schon, wagen Sie sich an die Projekte, die Ihren Fähigkeiten entsprechen. Der Technikteil im Buch bietet Ihnen Informationen zum Nachlesen, falls Sie Ihr Wissen auffrischen müssen.

Nehmen Sie zum ersten Mal im Leben eine Stricknadel in die Hand, enthalten die ersten Kapitel alle nötigen Informationen. Verfügen Sie schon über die Grundkenntnisse im Stricken, blättern Sie durch die Anleitungen der Kapitel 3 bis 7. Die darauf folgenden Kapitel 8 bis 9 enthalten Anleitungen, für die Sie schon etwas mehr Strickkenntnisse benötigen. Richtig gefordert werden Ihre Fähigkeiten in den Kapiteln 10 und 11. Aber keine Bange, die Projekte zum Spielen und Kuscheln sind vielleicht etwas größer oder komplizierter, aber die Anleitung begleitet Sie Schritt für Schritt zum fertigen Projekt.


Törichte Annahmen über den Leser

Beim Schreiben dieses Buches habe ich mir Sie, als Leser oder Leserin, folgendermaßen vorgestellt:


[image: check.png]Sie haben noch nie gestrickt und möchten jetzt die Grundlagen lernen.

[image: check.png]Sie können schon ein bisschen stricken, möchten aber noch etwas dazulernen.

[image: check.png]Sie können schon stricken und suchen schöne Projekte für Ihr Baby mit vielen hilfreichen Tipps.


Wenn etwas davon auf Sie zutrifft, ist dieses Buch für Sie genau richtig.

Wie dieses Buch aufgebaut ist

In den ersten Kapiteln werden alle wichtigen Arbeitsmittel und Techniken vorgestellt. Kapitel 1 macht Sie mit Stricknadeln, Garnen und dem nötigen Zubehör bekannt. Das Anschlagen von Maschen, das Stricken von rechten Maschen in Reihen und das Abketten gehören zu den Grundtechniken, die Sie in Kapitel 2 lernen. Dazu gehört auch schon das erste Projekt, ein gestrickter Seifenlappen. Während Kapitel 3 Ihnen das Stricken im Dreieck erklärt, lernen Sie in Kapitel 4 linke Maschen und das Stricken in der Runde kennen. Sie erfahren außerdem, wie man Babyschuhe mit dicker Filzwolle in Rekordzeit strickt.

Nachdem Sie rechte Maschen in Runden ausprobiert haben, können Sie in Kapitel 5 das erste Mützchen stricken. Wenn das gut geklappt hat, wagen Sie sich an die Weste aus Kapitel 6. Sie wird in einem Stück gestrickt und hat nur zwei Nähte. Etwas mehr Ausdauer brauchen Sie für die Wickeljacke in Kapitel 7, aber auch hier kommen Sie mit rechten und linken Maschen aus.

Kapitel 8 erläutert das Stricken von Zopfmustern und Sie können es an einem Sonntagskleidchen gleich ausprobieren.

Eine Babydecke gehört unbedingt zur Grundausstattung. In Kapitel 9 finden Sie ein fröhliches, sonnengelbes Modell mit Einstrickmustern. Wenn Sie es lieber etwas kleiner möchten, stricken Sie doch die Spielsöckchen aus Kapitel 10. Allerdings müssen Sie sich beim Gestalten etwas Mühe geben. Wenn Ihnen das gut gelungen ist und Spaß gemacht hat, stricken Sie doch anschließend den Schmusehasen aus Kapitel 11, der sicher zum treuen Babyfreund wird.

In Kapitel 12 lernen Sie zehn dekorative Techniken kennen, mit denen Sie Strickanleitungen selbst variieren oder kreativ verändern können. Kapitel 13 hält eine Reihe informativer Praxistipps für Sie bereit und in Kapitel 14 finden Sie schließlich zehn interessante Links für Strickfans, die Ihnen einen kleinen Ausblick auf die Vielfalt der Anregungen zum Thema Stricken vermitteln möchten.


Symbole, die in diesem Buch verwendet werden

Am Textrand finden Sie manchmal kleine Symbole, die Sie auf besondere Informationen aufmerksam machen möchten.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Die Informationen, die Sie hier finden, entstammen der praktischen Erfahrung aus vielen Strickprojekten. Schließlich sollen Sie aus den Fehlern lernen, die andere bereits gemacht haben.




[image: Icon_Warnung2.jpg]Dieses Symbol weist Sie auf mögliche Fehler- oder Gefahrenquellen hin. Beachten Sie diese Hinweise bitte unbedingt, dann bleiben Ihnen frustrierende Erfahrungen erspart.




[image: Icon_Hand2.jpg]Mit diesem Zeichen werden Sie auf Informationen hingewiesen, die für dieses Thema wichtig sind und die Sie sich merken sollten.



Wie es weitergeht

Alle Anleitungen in diesem Buch bauen Schritt für Schritt aufeinander auf. Sie werden durch zahlreiche Abbildungen ergänzt, damit jeder Arbeitsschritt dokumentiert ist. Stricken lernen ist keine Hexerei. Starten Sie doch gemeinsam mit Gleichgesinnten, dann können Sie sich gegenseitig helfen und Mut machen. Sie können aber auch im Internet Strickbegeisterte finden, die Erfahrungen austauschen oder Anleitungen und Techniken weitergeben.

Vergessen Sie bitte nicht, dass jeder Strickende eines Tages mit der ersten Masche und der ersten Reihe begonnen hat. Wir alle haben geschwitzt und geflucht, aber wir haben durchgehalten, bis das erste Projekt fertig war und wir es mit Stolz betrachten konnten. Dank der Übung ging dann das zweite Projekt schon viel leichter. Mit etwas Geduld und Durchhaltevermögen schaffen Sie das auch. Ich wünsche Ihnen gutes Gelingen und vor allem viel Freude beim Stricken!
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	Das nötige Handwerkszeug und Zubehör


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Stellen sich verschiedene Stricknadelarten vor

	[image: arrow] Lernen Sie Garne und Garnbanderolen kennen

	[image: arrow] Unterscheiden Sie notwendiges Zubehör von nützlichem



Mit einem Paar Stricknadeln und etwas Garn haben Sie eigentlich schon die nötigen Dinge zum Stricken beisammen (vielleicht noch gute Zähne, um den Faden abbeißen zu können). Unabhängig davon gibt es eine große Auswahl an verschiedenen Nadeln aus unterschiedlichen Materialien, eine riesige Auswahl an Strickgarnen und vielfältiges Zubehör.

Welche Stricknadeln gibt es?

Stellt man sich die klassischen Stricknadeln vor, handelt es sich um zwei gerade Nadeln mit einer Spitze an dem einen und einem Knopf oder Stopper am anderen Ende. Diese Nadeln können aus Holz, Metall, Bambus oder Kunststoff in verschiedenen Stärken hergestellt sein. Ausgehend vom Durchmesser wird die Größe von Stricknadeln in Schritten von 0,5 Millimetern angegeben und bestimmt die sogenannte Nadelstärke. Wenn Sie Stricknadeln kaufen, ist auf der Verpackung oder den Nadeln immer die Nadelstärke angegeben. Parallel dazu finden Sie Angaben, welche Stricknadelstärke jeweils empfehlenswert ist, auf den Etiketten der Strickgarne. Folgende verschiedene Stricknadeln gibt es:


[image: check.png]Gerade Stricknadeln: Mit geraden Stricknadeln werden flache Strickstücke in Hin- und Rückreihen gearbeitet. Eine Besonderheit sind die sogenannten Schnellstricknadeln. Sie haben nur im vorderen Teil der Nadel die angegebene Größe, zum Ende hin werden die Nadeln dünner, damit die Maschen besser gleiten können.

[image: check.png]Flex-Stricknadeln: Für breitere Strickstücke gibt es die Flex-Stricknadeln, wie in Abbildung 1.1 zu sehen. An eine kurze Nadel schließt ein Kunststoffkabel an, das mit einem Knopf endet. Durch die flexible Kabelverlängerung lassen sich auch breitere Strickstücke, wie etwa eine Babydecke, bequem stricken.

[image: check.png]Rundstricknadeln: Sie sind ganz ähnlich konstruiert wie Flex-Stricknadeln. Zwei kurze Nadeln werden hier durch ein Kunststoffkabel miteinander verbunden. Man verwendet sie für Projekte, die in Runden gestrickt werden, wie etwa Mützen oder Kragen, aber auch ganze Pullover. Durch das Rundstricken verhindert man zusätzliche Nähte und es eröffnet neue Stricktechniken. Rundstricknadeln sind nicht nur in verschiedenen Stärken, sondern auch mit unterschiedlich langen Kabeln erhältlich, je nachdem, welche Größe Ihr Projekt hat. Man kann damit aber auch größere Projekte in Reihen stricken, weil sie länger sind als gerade Stricknadeln.


[image: check.png]Nadelspiele: Gleich vier oder fünf Nadeln müssen Sie balancieren, wenn Sie mit einem Nadelspiel stricken. Sie werden vor allem für kleinere rund gestrickte Projekte wie Socken oder Handschuhe verwendet, eignen sich aber auch hervorragend für Babymützen.



	 

[image: 1_1.eps]
Abbildung 1.1: Links sehen Sie gerade und Schnellstricknadeln, oben verschieden dicke Nadelspiele, rechts oben Rundstricknadeln und unten Flex-Stricknadeln.



Welches Material für meine Nadeln?

Bei der Wahl des Materials Ihrer Stricknadeln sind viele Faktoren entscheidend. Wichtig ist, was Ihnen beim Stricken gut in der Hand liegt. Auch welches Garn Sie verarbeiten möchten, ist wichtig. Rutschige Garne lassen sich bequemer mit Holz- oder Bambusnadeln stricken, stumpfe Garne rutschen auf Metall besser. Lassen Sie sich im Fachhandel beraten und wechseln Sie gegebenenfalls je nach Strickgarn die Nadeln. Vergessen Sie nicht, dass Sie die Stricknadeln lange in den Händen halten werden, also sollten Sie sich auch wohl damit fühlen.

Was Sie über Strickgarne wissen sollten

Jedes Jahr entwickeln die Hersteller von Strickgarnen neue Kollektionen verlockender Garne aus immer neuen Materialien. Neben klassischen Garnen aus Schur- oder Baumwolle, Seide, Mohair, Alpaka, Kaschmir oder Mischungen dieser Materialien finden Sie neue Produkte aus Materialien wie Soja, Mais oder Bambus. Moderne Effektgarne aus hochwertigen Kunstfasern locken mit allen erdenklichen Farben, Farbverläufen, eingefärbten Mustern, Metalliceffekten, glatter oder strukturierter Oberfläche, mit Fransen, Pompons oder in Bändchenform.


Für Babysachen eignen sich jedoch nicht alle Garne. Hier sollten Sie vor allem Wert auf hautverträgliche, waschbare Strickgarne legen. Reagiert das Baby allergisch auf Tier- oder Pflanzenfasern, eignen sich für Stricksachen vor allem Garne aus Kunst- und Mikrofasern. Lassen Sie sich dazu im Fachhandel beraten. Garnhersteller bieten oft spezielle Babywolle an oder Biobaumwolle, die mit pflanzlichen Farben eingefärbt wurde. Ganz verzichten sollten Sie auf Flauschgarne. Sie verlieren Flusen, die für das Baby unangenehm werden könnten.


[image: Icon_Warnung2.jpg]Flauschige Garne mit langen Fasern, die Flusen verlieren, sind für Babysachen nicht geeignet. Das Baby könnte die Flusen in Mund und Augen bekommen. Verwenden Sie lieber glatte Garne.



Glatte, fest gesponnene Garne sind gerade für Neueinsteiger zu Beginn einfacher zu verstricken als locker verzwirnte, bei denen man leicht zwischen die Fasern sticht. Hier finden Sie eine große Auswahl an verschiedenen Qualitäten. Sehr glatte, rutschige Garne zum Beispiel aus Seide oder Viskose sind ebenfalls etwas für Stricker mit mehr Erfahrung.

Kleine Materialkunde der Strickgarne

Bei Strickgarnen unterscheidet man generell zwischen Naturfasern und Kunstfasern. Die Naturfasern werden nochmals unterteilt in pflanzliche und tierische Rohstoffe. Zu den pflanzlichen gehören Baumwolle, Leinen, Mais, Soja und Seide. Zu den tierischen Rohstoffen zählen Schafwolle, Angora, Kaschmir, Mohair, Alpaka, aber auch Lama- und Kamelhaar.

Pflanzliche Fasern

Je nach Jahreszeit eignen sich auch für Babykleidung verschiedene Materialien. Im Sommer fühlen sich Garne aus pflanzlichen Fasern, wie Baumwolle oder Leinen, angenehm kühl auf der Haut an. Sie nehmen Feuchtigkeit auf und sind zudem gut waschbar. Baumwollgarne haben oft einen besonders schönen Glanz. Leider sind sie manchmal verhältnismäßig schwer und können ausleiern, weswegen sie gerne mit anderen Materialien gemischt angeboten werden.

Tierische Fasern

Besser geeignet für kühlere Jahreszeiten sind Garne aus tierischen Fasern. Die Wollfasern sind durch ihre bauschige Struktur sehr wärmend, können Feuchtigkeit gut aufnehmen und sind elastisch. Leider neigen Wollfasern zum Verfilzen, weswegen sie lange als umständlich zu pflegen galten. Das ist heute aber kein Problem mehr. Garnhersteller behandeln Wollgarne mit speziellen Verfahren, wodurch ihre Struktur geglättet wird. Das verhindert das Einlaufen und Verfilzen, was Sie an der Bezeichnung »Superwash« erkennen können. Speziell ausgerüstet wird Wolle auch gegen Mottenfraß. Besondere Lammwolle von ganz jungen Schafen oder Merinowolle, die von den Merinoschafen stammt, hat eine besonders weiche und leichte Qualität, die perfekt für Babysachen ist.


Synthetische Fasern

Synthetische Garne sind oft preiswert und pflegeleicht. Sie werden aus Polyester, Nylon oder Acryl hergestellt. Ihnen fehlen aber die positiven Eigenschaften der Fasern aus Naturmaterialien; sie können keine Feuchtigkeit aufnehmen oder Wärme isolieren. Allerdings gleichen sie als Bestandteil in Mischgarnen die Schwachstellen der Naturmaterialien aus. Empfindliches Garn wird durch synthetische Beimischung haltbarer, pflegeleichter und strapazierfähiger, Baumwolle behält länger ihre Form. Synthetische Garne und besonders die neuen Mikrofasergarne eignen sich gut für Wollallergiker.

Wissenswertes über Ihr Knäuel

Strickgarne werden aus mehreren Fäden hergestellt, die man fest miteinander verzwirnt. Auf Garnetiketten ist die Anzahl der Fäden zum Beispiel mit 4-fädig angegeben. Das sagt aber noch nichts über die Dicke des Strickgarns oder die Nadelstärke aus. Auch sehr feines Garn kann aus mehreren Fäden bestehen. Auf dem Etikett Ihres Garns stehen die Angaben des Herstellers zur empfohlenen Nadelstärke und die Anzahl der Maschen und Reihen, die Sie stricken müssen, um ein 10 × 10 cm großes Quadrat zu erhalten.


	 

[image: 1_2.eps]
Abbildung 1.2: Die Angaben auf der Banderole sagen Ihnen alles Wissenswerte über Ihr Strickgarn.



Die Geheimnisse der Banderole lüften

Das Papieretikett Ihres Strickgarns, die sogenannte Banderole, liefert Ihnen alle wichtigen Informationen über Ihr Garn. Sie finden Angaben zum Hersteller, die Bezeichnung des Strickgarns, die Farbnummer und die Farbpartie, die Garnstärke, die Lauflänge, das Gewicht des Knäuels in Gramm, die Materialzusammensetzung, die Pflegeanleitung und die empfohlene Nadelstärke (siehe auch Abbildung 1.2). Die Angaben zur Maschenprobe und die ungefähre Materialmenge für ein Musterstrickstück finden Sie hier ebenfalls. Falls Sie sich fragen, wozu Sie das wissen müssen, lesen Sie die folgenden Abschnitte.

Die empfohlene Nadelstärke

Die vom Hersteller empfohlene Nadelstärke ist nur ein Anhaltspunkt. Jeder Mensch strickt unterschiedlich, egal ob Anfänger oder Könner. Die richtige Nadelstärke für Ihr Projekt ist von vielen Faktoren abhängig: ob Sie locker oder fest stricken, mit Muster oder ohne und vieles mehr. Zwei Stricker mit der gleichen Erfahrung können mit dem gleichen Material und derselben Nadelstärke im gleichen Muster zwei total unterschiedliche Ergebnisse erzielen.

Auch wenn Sie das lästig finden, stricken Sie immer zuerst ein Probestück, die sogenannte Maschenprobe. Beginnen Sie mit der Nadelstärke, die der Hersteller empfiehlt, und stricken Sie mindestens so viele Maschen und Reihen wie die Banderole für ein 10 × 10 cm großes Quadrat vorgibt. Sehen Sie sich Ihre Maschen an und prüfen Sie, ob die Maschenstruktur für Ihr Projekt die richtige ist. Eine dichte Maschenstruktur ist richtig für ein wärmendes Kleidungsstück, während ein luftiges Maschenbild für ein modisches Accessoire gewollt sein kann.

Wenn Ihnen das Maschenbild zu locker und löchrig vorkommt, stricken Sie ein neues Probestück mit einer kleineren Nadelstärke. Ist das Strickstück zu steif und fest, probieren Sie eine größere Nadelstärke. Sind Sie mit dem Ergebnis zufrieden, können Sie für diese Nadelstärke die Anzahl der Maschen und Reihen pro 10 cm feststellen und mit der Anleitung vergleichen. Mehr über die Aufgabe der Maschenprobe finden Sie auch in Kapitel 4.

Das nötige Material

Auf der Garnbanderole sind viele Informationen als Symbol angegeben. So bedeutet die Miniaturdarstellung eines Pullovers, die Größenangabe »Gr. 86« und die Mengenangabe »~ 200 g«, dass Sie für einen Pullover in Größe 86 von dieser Wolle etwa 200 Gramm benötigen. Auch dies ist nur ein Anhaltspunkt. Für einen größeren Pullover brauchen Sie natürlich mehr, für einen kleineren weniger Wolle. Es gibt auch Strickmuster, für die mehr Material benötigt wird, wie etwa Zopfmuster, und die Materialmenge ist außerdem abhängig von der Art, wie Sie stricken. Kaufen Sie sicherheitshalber immer reichlich Material. Viele Fachgeschäfte nehmen unbenutzte Knäuel unter Vorlage des Kassenbons zurück.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Auf der Banderole ist außer dem Namen des Herstellers auch die Bezeichnung des Strickgarns angegeben. Wenn Sie gute Erfahrungen mit diesem Garn gemacht haben und auch andere Projekte damit stricken möchten, können Sie anhand der Garnbezeichnung im Fachhandel oder auf der Internetseite des Herstellers gezielt danach suchen.



Die Lauflänge

Die Länge des Strickgarns auf Ihrem Knäuel können Sie an der Angabe zur Lauflänge erkennen. Sie ist in Metern angegeben, falls Sie einmal nachmessen möchten. Die Lauflänge richtet sich nach dem Gewicht des Garns und der Dicke. Generell gilt, je dicker das Garn, desto geringer die Lauflänge. Strickgarn ist meist in Knäueln zu 50 Gramm oder auch 100 Gramm erhältlich. Man kann Wolle auch in Strängen bekommen, die dann erst zu einem Knäuel gewickelt werden müssen, damit man sie besser verstricken kann.

Farbnummer und Partie

Für die meisten Projekte brauchen Sie mehr als ein Knäuel Wolle. Wenn Sie Knäuel in der gleichen Farbe verstricken, ist die Übereinstimmung von Farbnummer und Farbpartie ganz wichtig. An der Farbnummer erkennen Sie den Farbton Ihrer Wolle. Eine Übereinstimmung der Partienummer bedeutet, dass die Knäuel im gleichen Farbbad gefärbt worden sind und daher perfekt zusammenpassen. Auch wenn Sie den Farbunterschied mit dem bloßen Auge nicht erkennen, ändert sich das nach der ersten Wäsche vielleicht.

Die Pflegehinweise

Die Banderole gibt Ihnen außerdem die passenden Pflegehinweise für Ihr Strickgarn. Je nach Materialzusammensetzung empfiehlt der Hersteller Handwäsche oder Maschinenwäsche. Das erkennen Sie an den zumeist genormten Pflegesymbolen, die Sie auch von Ihrer Kleidung kennen.

Welches Zubehör Sie benötigen

Natürlich kommen Sie nur mit Garn und Stricknadeln (und Zähnen) nicht aus. Etwas mehr Zubehör wäre hilfreich. Zum Abschneiden der Garnfäden verwenden Sie besser eine kleine Schere. Falls Sie Ihr Strickzeug unterwegs mitnehmen, achten Sie auf eine Schere mit stumpfer Spitze, damit sich niemand verletzt. Ein Maßband hilft beim Überprüfen der Maße Ihres Strickstücks. Auch hier gibt es gut zu transportierende Rollmaßbänder oder ganz schmale Modelle.

Zum Vernähen der Anfangs- und Endfäden brauchen Sie eine Wollnadel mit stumpfer Spitze und großem Nadelöhr. Dank des großen Öhrs fällt das Einfädeln leicht und die stumpfe Spitze verhindert, dass Sie durch die Garnfäden stechen statt zwischen die Maschen. Sie brauchen die Nadel auch zum Zusammennähen und Besticken von Strickteilen. Bei sehr dickem Strickgarn hilft die Einfädelhilfe.

Beim Stricken werden einige Maschen manchmal gerade nicht gebraucht. Diese können auf Sicherheitsnadeln oder Maschenraffern stillgelegt werden, bis sie wieder an der Reihe sind. Hilfs- oder Zopfnadeln erfüllen einen ähnlichen Zweck. Zopfnadeln kommen natürlich auch beim Stricken von Zopfmustern zum Einsatz. Maschenmarkierer helfen Ihnen, den Beginn einer Runde, einer Abnahme oder eines Musters wiederzufinden. Alternativ können Sie auch eine einfache Fadenschlaufe aus einem andersfarbigen Garn verwenden, um bestimmte Stellen Ihres Strickstücks kenntlich zu machen. Eine Büroklammer tut es notfalls auch.


	 

[image: 1_3.eps]
Abbildung 1.3: Von links nach rechts: Maschenraffer, Häkelnadel und Zopfnadel, Wollnadel, Einfädelhilfe, Schere und Maßband



Heruntergefallene Maschen fangen Sie am besten mit einer Häkelnadel wieder ein (mehr Informationen zum Einfangen von Maschen finden Sie in Kapitel 13). Mit einer Häkelnadel weben Sie aber auch die Anfangs- und Endfäden ein, wenn Sie diese nicht mit der Wollnadel verstopfen wollen (lesen Sie dazu Kapitel 2). Sie können damit außerdem hervorragend Fransen einknüpfen (wie Sie in Kapitel 12 nachlesen können). Zudem fallen beim Stricken immer wieder Detailarbeiten an, die gehäkelt werden.

Sie lernen in diesem Buch also auch Luftmaschen für Häkelschnüre kennen (siehe Kapitel 2) und feste Maschen für Ausschnittränder (lesen Sie dazu Kapitel 6). Was man mit diesen Maschen noch machen kann, steht in Kapitel 13.

Beim Ermitteln von Maschen- und Reihenzahl für die Maschenprobe hilft ein Zählrahmen. Sie legen ihn auf das Strickstück und erkennen durch den 10 × 10 cm großen Ausschnitt genau die Anzahl der Reihen und Maschen für die Maschenprobe. Zusätzlich verfügt der Zählrahmen oft über eine Nadellehre. Das ist eine Reihe von Löchern mit verschiedenen Durchmessern, die der Stärke von Stricknadeln entsprechen. Stecken Sie Ihre Nadeln einfach durch und lesen Sie die Nadelstärke ab.

Wenn Sie erst Feuer gefangen haben beim Stricken, stöbern Sie einmal in den Wollgeschäften oder dem Angebot der Onlinehändler. Sie werden staunen, wie viel Geld man für zusätzliches Zubehör ausgeben kann.
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	Erste Maschen stricken – und einen Seifenlappen


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Alles beginnt mit einem Knoten

	[image: arrow] Ihre allererste Masche

	[image: arrow] Wie Sie die Maschen wieder loswerden



Jetzt kann es losgehen. Sie sollten Stricknadeln und Garn vor sich liegen haben, denn jetzt lernen Sie Ihre ersten Maschen zu stricken. Keine Bange, dies ist eine Proberunde und alle Fehler sind erlaubt. Lesen Sie auf Ihrer Banderole nach, welche Maschenzahl ein Strickstück von 10 cm Breite ergibt., denn so viele Maschen beträgt Ihr Anschlag (nein, kein Aufruf zur Gewalt, nur ein Strickbegriff). Bevor man Maschen stricken kann, muss man sie anschlagen. Dazu beginnt man mit einem Knoten.

Ein Knoten zu Beginn

Sie sollten einen etwa 40 bis 50 cm langen Faden von Ihrem Knäuel abwickeln. Achten Sie darauf, dass er nicht zu kurz ist, sonst fehlt Ihnen während des Maschenanschlags ein Stück und Sie müssen noch einmal von vorn anfangen. Generell braucht man einen drei- bis viermal längeren Faden als die Anschlagkante breit sein soll. Das wären bei unseren geplanten 10 cm also 30 bis 40 cm, sicherheitshalber etwas mehr.

In 40 bis 50 cm Abstand zum Knäuel legen Sie eine Zugschlaufe in Ihr Garn. Dazu wird der Faden zu einer Schlaufe gelegt. Dann ziehen Sie das unten liegende Fadenende durch die Schlaufe nach oben (jetzt sieht Ihre Schlaufe aus wie eine Brezel). Nehmen Sie den durchgezogenen Faden auf die Spitze der Stricknadel und ziehen Sie den Faden um die Nadel zu.

In Abbildung 2.1 und Abbildung 2.2 sehen Sie Schritt für Schritt, wie der Knoten auf die Nadel kommt, und schon ist Ihre erste Anschlagmasche fertig.

Maschen anschlagen

Die erste Masche ist Ihnen sicher gelungen. Jetzt wird es ein kleines bisschen kniffliger. Viele neigen dazu, die Anschlagmaschen sehr fest zuzuziehen. Dann ist es in der ersten Reihe schwer, sie abzustricken. Damit dies leichter geht, können Sie für den Anschlag eine etwas größere Nadelstärke verwenden als angegeben. Dann lassen sich die Maschen später schön locker abstricken.



	 

[image: 2_1.eps]
Abbildung 2.1: Legen Sie das Garn zu einer Zugschlaufe und nehmen
Sie diese mit der Stricknadelspitze auf.




	 

[image: 2_2.eps]
Abbildung 2.2: Ziehen Sie die Schlaufe um die Nadel fest.



Wie in Abbildung 2.3 zu sehen, liegt die Nadel mit der Zugschlaufe in der rechten Hand. Die linke Hand greift mit Daumen und Zeigefinger zwischen die beiden herabhängenden Fäden. Beide Fadenenden (das lose Ende und der Knäuelfaden) werden mit Ringfinger und kleinem Finger der linken Hand gut festgehalten. Spreizen Sie nun Daumen und Zeigefinger, sodass die beiden Fäden von der Schlaufe aus gespannt sind.



	 

[image: 2_3.eps]
Abbildung 2.3: Die beiden Garnenden unterhalb des Anfangsknotens liegen um Zeigefinger und Daumen. Die Garnenden werden mit Ringfinger und kleinem Finger stramm gehalten.



Die Nadel wird nun mit der rechten Hand von vorn unter den äußeren Daumenfaden geführt. Nehmen Sie dann von hinten den inneren Zeigefingerfaden auf und ziehen Sie ihn unter dem zuvor aufgenommenen hindurch. Jetzt können Sie den Daumen aus der Fadenschlinge ziehen und die neue Masche auf der Nadel zuziehen. Damit hätten Sie die zweite Masche geschafft.


	 

[image: 2_4.eps]
Abbildung 2.4: Führen Sie die Nadel unter dem Daumenfaden hindurch, nehmen Sie den Zeigefingerfaden auf und ziehen Sie ihn durch die entstandene Schlaufe.




Legen Sie den Daumen wieder unter den vorderen Faden, wie Abbildung 2.4 zeigt, und arbeiten Sie eine weitere Masche auf die gleiche Weise. Wiederholen Sie den Vorgang so lange, bis die gewünschte Maschenzahl angeschlagen ist.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Es kann sein, dass Sie bereits eine andere Technik zum Anschlagen von Maschen gelernt haben. Wenn Ihnen das gut von der Hand geht, sollten Sie diese Technik auch beibehalten. Andernfalls probieren Sie doch einmal die hier gezeigte aus.



Wichtig ist, dass die Maschen gleichmäßig und nicht zu fest auf der Nadel liegen, damit sie später bequem abgestrickt werden können. Zu Beginn wird jede neue Masche noch eine Herausforderung sein, aber schon bald geht es Ihnen leichter von der Hand. Gerade beim Stricken werden Sie umso besser, je mehr Übung Sie haben. Geben Sie sich selbst etwas Zeit.

Die erste Reihe ist geschafft

Ist die gewünschte Maschenzahl auf der Nadel, haben Sie Ihre erste Anschlagreihe geschafft. Wechseln Sie die Nadel mit den Anschlagmaschen so in die linke Hand, dass der Knäuelfaden rechts auf Höhe der Nadelspitze hängt. Legen Sie ihn von hinten nach vorn über den ausgestreckten Zeigefinger der linken Hand und halten Sie ihn wieder stramm zwischen Ringfinger und kleinem Finger. Die linke Stricknadel halten Sie etwa auf Höhe der dritten Masche, nahe der Nadelspitze, mit Daumen und Mittelfinger fest.

Anfangs können Ihre Finger noch leicht verkrampfen. Wenn Ihnen das noch zu anstrengend ist, können Sie den Arbeitsfaden ein zweites Mal um den Zeigefinger wickeln (siehe Abbildung 2.5), oder Sie wickeln ihn zusätzlich um den kleinen Finger. Dadurch bekommt der Strickfaden mehr Spannung, was wichtig für das Maschenbild ist. Grundsätzlich regulieren Sie mit Ringfinger und kleinem Finger die Fadenspannung.


	 

[image: 2_5.eps]
Abbildung 2.5: Um den Arbeitsfaden stärker zu spannen, können Sie den Faden auch doppelt um den Zeigefinger wickeln. Stechen Sie von links nach rechts in die erste Masche und stricken Sie diese nach Anleitung.





[image: Icon_Tipp2.jpg]Probieren Sie eine Weile, bis der Faden stramm genug liegt und trotzdem beim Stricken locker gleitet, aber bitte schnüren Sie sich Ihre Finger nicht ab. Haben Sie die richtige Spannung gefunden, müssen Sie das bei einem neuen Projekt mit anderem Material sicher wieder neu ausprobieren.



Randmaschen stricken

Mit der zweiten Nadel in der rechten Hand stricken Sie nun die Maschen ab, wie in Abbildung 2.5 zu sehen ist. Die erste Masche, die Ihnen nun begegnet, ist immer die Randmasche. Sie kann einfach im Grundmuster gestrickt werden, wie alle anderen Maschen der Reihe auch. Für Randmaschen gibt es aber spezielle Strickweisen, damit die fertigen Teile später gut weiterverarbeitet werden können. Sie finden in Anleitungen jeweils den Hinweis, wie die Randmasche gestrickt werden soll. Hier werden die Randmaschen als Knötchenrand gestrickt, weil sich das Strickstück dadurch an den Rändern nicht so sehr einrollt.

Der Knötchenrand

Beim Knötchenrand wird die erste Masche jeder Reihe (also die Randmasche) einfach rechts abgehoben. Stechen Sie mit der rechten Nadel von links nach rechts durch die erste Masche und ziehen Sie sie von der linken Nadel auf die rechte.

Die folgenden Maschen stricken Sie dann im jeweiligen Muster. Die letzte Masche der Nadel – ebenfalls eine Randmasche – wird unabhängig vom Grundmuster in jeder Reihe rechts gestrickt. (Rechte Maschen lernen Sie im nächsten Abschnitt genauer kennen.) Arbeiten Sie den Knötchenrand in der Rückreihe genauso: Heben Sie die erste Masche ab und stricken Sie die letzte rechts. Dadurch bilden sich am Rand lauter kleine Knötchen. Sie machen den Rand stabiler und verhindern, dass er sich stark einrollt. In Abbildung 2.7 lässt sich der Knötchenrand gut erkennen.

Rechte Maschen stricken

Haben Sie die Randmasche gestrickt – wegen des Knötchenrands eigentlich abgehoben –, beginnen Sie mit den rechten Maschen. Die rechte Nadel wird, genau wie beim Abheben, von links nach rechts durch die jetzt vorn liegende Masche geführt. Dann holen Sie mit der Nadelspitze den dahinter liegenden Arbeitsfaden durch die Maschenschlaufe. Er bildet eine neue rechte Masche, die Sie nun auf die rechte Nadel gleiten lassen.

Geschafft! Falls die Maschenschlaufe zu locker auf der rechten Nadel liegt, können Sie den Arbeitsfaden noch etwas anziehen und die Größe der Maschenschlaufe regulieren.

Stricken Sie alle Anschlagmaschen ebenso rechts und vergessen Sie die Randmasche nicht, die auch rechts gestrickt wird (Sie erinnern sich?). Damit ist Ihre erste Reihe schon geschafft. Sie werden sehen, die zweite wird schon viel schneller und leichter gehen.



	 

[image: 2_6.eps]
Abbildung 2.6: Bilden Sie eine rechte Masche, indem Sie von links nach rechts durch die Masche stechen und den Arbeitsfaden von hinten durch die Maschenschlaufe holen.



Die volle Nadel wechselt nun wieder von der rechten in die linke Hand und Sie können mit der zweiten Reihe beginnen. Man spricht auch von der Rückreihe. Denken Sie daran, die erste (Rand-)Masche einfach abzuheben, und dann stricken Sie rechte Maschen bis zum Ende der Reihe. Mit der Zeit erkennen Sie das Muster, das sich bildet, wenn rechte Maschen in Hin- und Rückreihen gestrickt werden. Man bezeichnet das Muster auch als kraus rechts.


	 

[image: 2_7.eps]
Abbildung 2.7: Kraus rechts gestricktes Muster mit Knötchenrand




Maschen abketten

Hat Ihr Projekt die gewünschte Anzahl Reihen erreicht, werden die Maschen abgekettet. Das bedeutet, die einzelnen Maschenschlaufen werden so miteinander verbunden, dass sich das Strickstück nicht auflösen kann. Dazu heben Sie die Randmasche wie gewohnt ab und stricken die folgende Masche rechts. Sind beide Maschen auf der rechten Nadel, führen Sie die Spitze der linken Nadel von links nach rechts durch die erste Masche (auf der rechten Nadel also die rechte der beiden Maschen) und heben sie über die zweite (also die linke der beiden). Das klingt komplizierter, als es ist. Anschließend lassen Sie die überzogene Masche von der Nadel gleiten, denn sie hängt an der anderen Masche fest.


	 

[image: 2_8.eps]
Abbildung 2.8: Heben Sie die rechte Masche beim Abketten über die linke.



Auf der rechten Nadel ist nur noch eine Masche übrig. Stricken Sie eine weitere Masche rechts, heben Sie wieder die rechte Masche über die linke und lassen Sie sie von der Nadel gleiten. Auf der rechten Nadel bleibt immer nur eine Masche übrig. Wenn Sie die vorletzte Masche über die letzte gezogen haben, schneiden Sie den Arbeitsfaden ab und ziehen ihn durch die letzte Maschenschlaufe. Ziehen Sie den Faden fest an, damit sich die Schlaufe schließt und den Faden fixiert. Der Fadenrest, der nun noch übrig bleibt, ist das Fadenende, das Sie zum Schluss mit der Wollnadel vernähen oder mit der Häkelnadel einweben (wie das geht, lesen Sie am Ende dieses Kapitels). Das Gleiche gilt auch für den Fadenrest, der an der Anschlagkante übrig ist.

Lockere Abkettreihen stricken

Achten Sie darauf, dass die Abkettreihe immer genauso fest oder locker ist wie das Strickstück. Oft werden die Maschen beim Abketten zu stramm gestrickt, sodass sich der Rand zusammenzieht. Abhilfe schafft hier eine größere Nadelstärke, dann behält Ihr Strickstück seine Elastizität. Noch mehr Tipps zum Abketten finden Sie auch in Kapitel 13.



[image: Icon_Tipp2.jpg]Sollten beim Abketten die Maschen zu stark zusammengezogen werden, verwenden Sie zum Abstricken eine größere Nadelstärke. Dadurch bleiben die Abkettmaschen locker und die Kante des Strickstücks bleibt so elastisch wie das restliche Teil.



Falls Sie bereits wissen, wozu eine Maschenprobe wichtig ist, finden Sie die Angaben jeweils bei den Anleitungen. Falls Ihnen die Bedeutung der Maschenprobe noch nicht so klar ist, lesen Sie in Kapitel 4 mehr darüber. Für unser erstes Strickprojekt, den Seifenlappen, müssen Sie das noch nicht wissen.

Kraus rechts gestrickter Seifenlappen

Wenn Sie erfolgreich Ihre ersten rechten Maschen bewältigt haben, können Sie sich an das erste Projekt wagen. Auch wenn Ihnen das eher wie ein Probestück vorkommt, können Sie es direkt verwenden, um das Baby damit liebevoll einzuseifen. Dank des kraus rechten Musters sehen beide Seiten gleich gut aus und die weichen Krausrippen massieren die Babyhaut ganz sanft. Das Material für den Seifenlappen ist ungebleichte Biobaumwolle, damit keine unnötige Chemie an die empfindliche Babyhaut kommt; außerdem lässt es sich bei 60 ºC in der Maschine waschen. 

Material


[image: check.png]50 g Biobaumwolle, 100 % Baumwolle, Lauflänge 90 m/50 g

[image: check.png]Schnellstricknadeln Nr. 4,5

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Maßband

[image: check.png]Wollnadel zum Vernähen der Fäden

[image: check.png]Häkelnadel Nr. 4


Maschenprobe

Kraus rechts mit Nadeln Nr. 4,5: 18 Maschen × 30 Reihen = 10 × 10 cm

Fertiges Maß

Der fertige Seifenlappen ist etwa 25 cm breit und 25 cm lang.

Muster

Kraus rechts: In Hin- und Rückreihen rechte Maschen stricken.

Knötchenrand: Jeweils die 1. Randmasche abheben, die letzte rechts stricken.


So geht’s

Schlagen Sie 45 Maschen mit Nadeln Nummer 4,5 an und stricken Sie in Hin- und Rückreihen rechte Maschen bis zu einer Höhe von etwa 25 cm. Überprüfen Sie ab und zu, ob noch alle Maschen auf der Nadel sind. Falls Ihnen unterwegs eine entwischt, können Sie sie wieder einfangen. Das geht umso besser, je eher Sie es merken.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Wie Sie ausgerissene Maschen mit einer Häkelnadel wieder einfangen und hochstricken können, lesen Sie in Kapitel 13. Dort finden Sie auch noch weitere nützliche Praxistipps.



Hat Ihr Seifenlappen die gewünschte Höhe, werden alle Maschen abgekettet, wie weiter vorn in diesem Kapitel beschrieben. Schneiden Sie den Arbeitsfaden in etwa 1 m Länge ab. Jetzt können Sie aus dem Fadenrest eine Aufhängeschlaufe aus Luftmaschen häkeln.

Eine Schlaufe zum Aufhängen häkeln

Nehmen Sie die Häkelnadel und führen Sie sie durch die letzte Masche. Holen Sie den Fadenrest zu einer Schlaufe durch das Strickstück, aber ziehen Sie ihn nicht ganz durch. Lassen Sie die Schlaufe auf der Häkelnadel. Sie haben jetzt eine sogenannte Luftmasche gehäkelt (siehe dazu Abbildung 2.9 und 2.10).

Fällt die Schlaufe zu locker aus, regulieren Sie die Größe, indem Sie den Arbeitsfaden anziehen. Häkeln Sie nun so viele Luftmaschen, bis die Schlaufe eine ausreichende Größe zum Aufhängen hat. Stechen Sie zum Schluss durch das Strickstück, möglichst unterhalb der Ansatzstelle, und holen Sie diesmal den Faden erst zur Schlaufe durch das Strickstück und schneiden Sie ihn dann bis auf 10 cm Länge ab. Ziehen Sie den Fadenrest komplett durch die Schlaufe. Ziehen Sie ihn gut fest und verstopfen Sie ihn, wie im folgenden Abschnitt beschrieben.


	 

[image: 2_9.eps]
Abbildung 2.9: Stechen Sie mit der Häkelnadel durch die Maschen und holen
Sie den Arbeitsfaden zur Schlaufe durch.





	 

[image: 2_10.eps]
Abbildung 2.10: Lassen Sie die erste Schlaufe auf der Nadel, holen Sie den Faden erneut 
und ziehen Sie ihn durch die erste Schlaufe. Fertig ist die erste Luftmasche.




	 

[image: 2_11.eps]
Abbildung 2.11: Ist die Luftmaschenschnur lang genug, stechen Sie erneut durch den Ausgangspunkt, befestigen die Maschen zur Schlaufe und vernähen den Faden.




Fäden verstopfen

Anfangs- und Endfaden müssen nun noch verstopft werden. Sie können dazu entweder eine Wollnadel mit großem Öhr oder eine Häkelnadel verwenden. Probieren Sie aus, was Ihnen leichter fällt. Dünnere Wolle lässt sich oft besser mit einer Wollnadel verstopfen und dickere einfacher mit einer Häkelnadel.

Die Fadenenden werden jeweils durch das Öhr der Wollnadel gefädelt und dann durch das Strickstück gewoben, wie in Abbildung 2.12 zu sehen ist. Arbeiten Sie dabei vom Rand weg durch die Maschenschlaufen und weben Sie den Faden auf und ab.


	 

[image: 2_12.eps]
Abbildung 2.12: Verstopfen Sie den Faden, indem Sie ihn durch die rückseitigen Maschenschlaufen weben.




	 

[image: 2_13.eps]
Abbildung 2.13: Mit der Häkelnadel ziehen Sie die Fadenenden durch die Maschenschlaufen auf der Rückseite des Strickstücks.





Wie werden Fadenenden eingewebt?

Die Garnfäden eines Strickstücks müssen so verarbeitet werden, dass es sich nicht auflösen kann und die Fäden nicht mehr zu sehen sind. Dazu wird der Fadenrest mithilfe einer Wollnadel durch das Strickstück gewebt. Das bedeutet, Sie stechen jeweils unter einem Faden durch und über den nächsten hinweg, dann wieder unter einem Faden durch und über den nächsten hinweg, bis der Faden etwa 5 bis 8 cm weit im Strickstück eingewebt ist. Dann schneiden Sie den Rest des Fadens ab und Ihr Strickstück ist gesichert. Achten Sie darauf, dass der Faden auf der Rückseite des Strickstücks eingewebt wird, damit er auf der Vorderseite nicht zu sehen ist.



Wollen Sie eine Häkelnadel verwenden, beginnen Sie in etwa 6 bis 7 cm Abstand zum Knoten und weben die Häkelnadel noch ohne Faden durch die Maschen (siehe Kasten) auf den Knoten zu. Erfassen Sie den Faden dann mit dem Haken und ziehen Sie ihn durch das Strickstück, wie in Abbildung 2.13 zu sehen ist. Verstopfen Sie auf diese Weise alle losen Fadenenden etwa 7 cm weit und schneiden Sie überstehendes Garn ab.

Fertigstellung: Spannen und Dämpfen

Um den Seifenlappen schön in Form zu bringen, können Sie ihn noch spannen und dämpfen. Legen Sie dazu ein Geschirr- oder Frotteetuch auf eine Unterlage und den Seifenlappen darauf. Ziehen Sie den Lappen vorsichtig in Form. Er sollte möglichst rechteckig sein. Fixieren Sie ihn notfalls mit Stecknadeln auf der Unterlage. Jetzt muss er angefeuchtet werden. Dazu können Sie eine mit Wasser angefeuchtete Babywindel oder ein angefeuchtetes Taschentuch darüberlegen und das Strickstück liegend trocknen lassen. Durch das Anfeuchten gleicht sich die Maschenstruktur noch etwas aus und das Maschenbild wird glatter und gleichmäßiger. Wenn Sie den Seifenlappen benutzen und waschen, müssen Sie ihn anschließend immer wieder in Form ziehen.
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	Schicke Halstücher schnell gestrickt


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Entdecken Sie das Zunehmen von Maschen (nicht Kilos)

	[image: arrow] Lernen Sie, im Dreieck zu stricken

	[image: arrow] Stricken Sie Löcher (mit Absicht)


Kapitel
Wenn Sie den Seifenlappen aus  2 gestrickt haben, werden Ihnen rechte Maschen schon viel leichter fallen. Dann stellen Sie sich doch gleich der nächsten Herausforderung und stricken Sie ein Halstuch für Ihr Baby. Es wird genauso mit rechten Maschen gestrickt wie der Seifenlappen, nur wird Ihr Strickstück immer breiter. Sie beginnen an der Spitze und nehmen gleichmäßig Maschen zu beiden Seiten zu, damit das Tuch seine dreieckige Form bekommt. 

Ein Dreiecktuch in Dunkelblau

Babys haben meist noch sehr kurze Hälse, weswegen Schals oft nicht das geeignete Kleidungsstück sind, wenn es mal kühler wird. Das Dreiecktuch legt sich dank eines besonderen Verschlusses passgenau um das Babyhälschen und ist leicht zu öffnen und zu schließen. Beginnen Sie mit dem dunkelblauen Tuch aus lauter rechten Maschen.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Solche Tücher eignen sich auch für die Phasen beim Zahnen, wenn Ihr Baby viel Speichel verliert und die Oberteile auf der Brust schnell durchnässt sind. Ein Tuch ist dann schneller gewechselt als die gesamte Oberbekleidung.



Maschen zunehmen

Damit das Tuch seine dreieckige Form bekommt, nehmen Sie zu beiden Seiten Ihres Strickstücks stetig Maschen zu. Dazu stricken Sie zunächst die Randmasche und stechen dann mit der rechten Nadel durch den quer vor der nächsten Masche liegenden Faden, wie in Abbildung 3.1 zu sehen.

Holen Sie den Arbeitsfaden durch die neu aufgenommene Schlaufe und stricken Sie dann das Maschenglied auf der linken Nadel normal ab.

Aus einer Masche sind nun zwei geworden, weswegen man dies auch als Verdoppeln von Maschen bezeichnet.



	 

[image: 3_1.eps]
Abbildung 3.1: Stechen Sie mit der rechten Nadel durch den quer vor der eigentlichen Masche liegenden Faden und holen Sie den Arbeitsfaden durch.



Arbeiten Sie auch am Reihenende eine Zunahme durch Verdoppeln. Stricken Sie bis zur vorletzten Masche. Stricken Sie diese normal rechts ab, wie Abbildung 3.2 zeigt, und nehmen Sie dann den unten liegenden Querfaden auf die linke Nadel und stricken Sie auch diesen ab. So haben Sie auch die vorletzte Masche verdoppelt.


	 

[image: 3_2.eps]
Abbildung 3.2: Stricken Sie zunächst das Maschenglied wie gewohnt ab und nehmen Sie dann mit der linken Nadel den davor liegenden Querfaden auf und stricken Sie diesen als zusätzliche Masche ab.




Material


[image: check.png]50 g Baumwolle in Dunkelblau, 100 % Baumwolle, Lauflänge 125 m/50 g

[image: check.png]Schnellstricknadeln Nr. 4 oder Rundstricknadeln Nr. 4

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Maßband

[image: check.png]Wollnadel zum Vernähen der Fäden oder Häkelnadel


Maschenprobe

Kraus rechts mit Nadeln Nr. 4: 22 Maschen × 26 Reihen = 10 × 10 cm

Fertiges Maß

Das fertige Tuch ist etwa 17 cm hoch und 45 cm breit.

Muster

Kraus rechts: In Hin- und Rückreihen rechte Maschen stricken.

Knötchenrand: Jeweils die erste Randmasche abheben, die letzte rechts stricken.

So geht’s

Sie können das Tuch mit Schnellstricknadeln oder mit Rundstricknadeln stricken. Da es am Ende 45 cm breit werden soll, lässt es sich auf Rundstricknadeln leichter nachmessen.

Schlagen Sie 5 Maschen an und stricken Sie eine Rückreihe rechter Maschen. Markieren Sie sich die Vorderseite Ihres Strickstücks mit einem Maschenmarkierer oder einer andersfarbigen Fadenschlaufe, wie in Abbildung 3.3 zu sehen ist. Sie nehmen nur in den Hinreihen Maschen zu, also dann, wenn die Markierung zu Ihnen zeigt. Da das kraus rechts gestrickte Tuch aber auf beiden Seiten identisch aussieht, ist es sinnvoll, die Vorderseite zu markieren, um in den Hinreihe an die Zunahmen zu denken.

3. Reihe: Heben Sie die Randmasche ab und verdoppeln Sie die erste rechte Masche, wie im vorigen Abschnitt beschrieben. Stricken Sie die folgende Masche rechts und verdoppeln Sie die vorletzte Masche ebenfalls. Dann stricken Sie die Randmasche rechts.

4. Reihe: Heben Sie die Randmasche ab und stricken Sie alle Maschen rechts ohne Zunahmen.

5. Reihe: Heben Sie die Randmasche ab und verdoppeln Sie die erste und die vorletzte Masche. Alle übrigen Maschen werden rechts gestrickt.

6. Reihe: Heben Sie die Randmasche ab und stricken Sie alle Maschen rechts ohne Zunahmen.

Wiederholen Sie die 5. und 6. Reihe, bis Sie insgesamt 31 Maschen auf der Nadel haben. Dann werden zusätzliche Maschen zugenommen.



	 

[image: 3_3.eps]
Abbildung 3.3: Markieren Sie die Vorderseite des Tuches mit einer farbigen Fadenschlaufe, zur Erinnerung an die Zunahmen.



Ab jetzt stricken Sie die Randmasche und verdoppeln die erste und die zweite Masche, sowie die vorletzte und die davor liegende Masche, sodass Sie in jeder Reihe 4 zusätzliche Maschen aufstricken. Die Rückreihen werden wie gehabt ohne Zunahmen gestrickt.

Wenn Sie 79 Maschen auf der Nadel haben, arbeiten Sie die Verschlussöffnung. Dazu werden im Strickstück einige Maschen abgekettet (wie das geht, können Sie auch noch einmal in Kapitel 2 nachlesen) und gleich in der nächsten Reihe wieder zugenommen (das ist neu). Dadurch entsteht ein Schlitz, durch den später der Zipfel des Tuches gezogen werden kann.

Eine Öffnung arbeiten

Stricken Sie in der nächsten Hinreihe 7 Maschen inklusive der Zunahmen, ketten Sie die folgenden 8 Maschen ab, wie in Kapitel 2 beschrieben, und stricken Sie die restliche Reihe samt der Zunahmen am Reihenende. Am Anfang des Tuches ist nun ein Schlitz entstanden.

In der Rückreihe stricken Sie alle Maschen wie gewohnt ohne Zunahmen bis zu den Abkettmaschen. Sie schlagen nun die abgeketteten 8 Maschen wieder an.

Legen Sie dazu den Arbeitsfaden wie in Abbildung 3.4 zu sehen um den linken Zeigefinger und heben Sie die Garnschlaufe auf die rechte Nadel. Wiederholen Sie dies, bis alle 8 Maschen auf der rechten Nadel sind.

Stricken Sie dann die übrigen 7 Maschen bis zum Reihenende rechts. In der folgenden Hinreihe werden die aufgenommenen Maschen normal rechts abgestrickt. Arbeiten Sie noch weitere 6 Reihen und ketten Sie dann alle Maschen in der folgenden Hinreihe locker ab. Spannen und dämpfen Sie das Tuch (wie in Kapitel 2 beschrieben).



	 

[image: 3_4.eps]
Abbildung 3.4: Nehmen Sie die Fadenschlaufe auf die Nadel und bilden Sie eine neue Masche.



Wenn Sie das Tuch Ihrem Baby umlegen, ziehen Sie den gegenüberliegenden Zipfel durch die Öffnung, damit es schön flach auf dem Rücken des Kindes sitzt und auch beim Liegen nicht stört.

Variante: Glatt rechts gestricktes Tuch mit Krausrand

Wenn Ihnen das Dreiecktuch Spaß gemacht hat und Sie gerne ein weiteres stricken möchten, oder wenn Sie sich schon etwas mehr zutrauen als rechte Maschen in Dreiecksform, versuchen Sie es mit dem gelben Tuch, aber glatt rechts mit eingestricktem Krausrand. Es wird nach dem gleichen Prinzip gestrickt wie das Tuch im vorigen Abschnitt. Durch den Musterwechsel für den Krausrand und den Wechsel zwischen rechten und linken Maschen sind Ihre Fähigkeiten aber deutlich mehr gefordert.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Wenn Sie dann noch eine weitere Aufgabe suchen, besticken Sie das Tuch doch mit Blüten oder dem Namenszug des Kindes. Wie das geht, ist in Kapitel 12 erklärt.



Um das Tuch im glatt rechten Muster zu stricken, müssen Sie außerdem linke Maschen kennenlernen. Sie werden im Prinzip genauso gebildet wie die rechten, nur dass der Arbeitsfaden dazu vor der Arbeit liegt.


Die linke Masche

Schlagen Sie einige Maschen an oder verwenden Sie Ihr Probestück aus Kapitel 2. Dann stricken Sie eine linke Masche. Stechen Sie dazu die rechte Nadel von rechts nach links durch die nächste Masche, führen Sie die Nadel von unten nach oben und von vorn nach hinten um den Arbeitsfaden und ziehen Sie ihn durch die Masche (siehe Abbildung 3.5). Lassen Sie die Masche auf die rechte Nadel gleiten und Ihre erste linke Masche ist geschafft.


	 

[image: 3_5.eps]
Abbildung 3.5: Stechen Sie von rechts nach links durch die Masche und holen Sie den Faden von vorn nach hinten durch, um eine linke Masche zu stricken.




	 

[image: 3_6.eps]
Abbildung 3.6: Glatt rechts gestricktes Muster, in Hinreihen rechte Maschen, in Rückreihen linke




Sie können sehen, dass die Masche anders aussieht als eine rechte, da der Faden anders liegt. Stricken Sie alle Maschen bis zum Reihenende links. Wenn Sie nur linke Maschen in Hin- und Rückreihen stricken würden, wäre das Ergebnis ganz ähnlich wie beim kraus rechts gestrickten Muster.

Linke Maschen werden gerne mit rechten kombiniert, um bestimmte Muster zu erzielen. Das häufigste ist das glatt rechts gestrickte Muster, das Abbildung 3.6 zeigt. Hier stricken Sie in Hinreihen immer rechte Maschen und in Rückreihen immer linke. Das Ergebnis ist eine schöne glatte Vorderseite, auf der die V-förmigen Maschen ineinandergreifen, und eine strukturierte Rückseite, auf der die Querfäden der linken Maschen vorherrschen. Da die V-förmigen Maschen auf der Vorderseite gut zu erkennen und zu zählen sind, werden Maschenproben meist glatt rechts gestrickt angegeben.

Die Kombination aus rechten und linken Maschen wird auch für vielfältige Struktur- und Farbmuster genutzt. Auf der glatt rechten Vorderseite sind farbige Einstrickmuster besonders wirkungsvoll. Strukturmuster entstehen durch den Wechsel aus rechten und linken Maschen. Dabei wird der Effekt genutzt, dass auf einer glatt rechten Oberfläche die linken Maschen hervortreten, während auf einer strukturierten linken Oberfläche die rechten Maschen optisch zurückweichen. Auf diese Weise können sehr interessante plastische Muster entstehen (wie Sie in Kapitel 9 bei dem Sternenmuster der Decke feststellen können).


[image: Icon_Hand2.jpg]Stricken Sie das glatt rechte Muster in Runden, gibt es eine Besonderheit zu beachten. Sie brauchen nur Hinreihen rechter Maschen zu stricken, um das gleiche Muster zu erhalten. Die Rückreihen linker Maschen entfallen.



Das glatt rechts gestrickte Dreiecktuch wird also in Hinreihen rechts und in Rückreihen links gestrickt, wobei jeweils die Randmaschen in kraus rechtem Muster gestrickt werden, das heißt: in Hin- und Rückreihen rechts. Dadurch entsteht der Krausrand.

Material


[image: check.png]50 g Baumwollmischgarn in Gelb, 60 % Baumwolle, 40 % Soja, Lauflänge 140 m/50 g

[image: check.png]Schnellstricknadeln Nr. 4 oder Rundstricknadeln Nr. 4

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Maßband

[image: check.png]Wollnadel zum Vernähen der Fäden oder Häkelnadel


Maschenprobe

Glatt rechts mit Nadeln Nr. 4: 22 Maschen × 26 Reihen = 10 × 10 cm

Fertiges Maß

Das fertige Tuch ist etwa 17 cm hoch und 45 cm breit.


Muster

Glatt rechts: In Hin- und Rückreihen rechte Maschen stricken.

Knötchenrand: Jeweils die 1. Randmasche abheben, die letzte rechts stricken.

Krausrand: Alle Maschen rechts stricken.

So geht’s

Schlagen Sie 5 Maschen an und stricken Sie eine Rückreihe rechter Maschen. Beginnen Sie in der 3. Reihe mit den Zunahmen, wie für das kraus rechts gestrickte Tuch beschrieben, und stricken Sie diese und die Rückreihe rechts. Sie haben 7 Maschen auf der Nadel.

In der 5. Reihe stricken Sie alle Maschen inklusive der Zunahmen rechts. Sie haben 9 Maschen auf der Nadel. In der Rückreihe beginnen Sie mit dem glatt rechten Muster. Dazu stricken Sie 3 Maschen rechts, 3 Maschen links und 3 Maschen rechts. Wenn Sie Ihr Strickzeug nun wenden, können Sie das glatt rechte Muster in der Mitte schon erkennen.

Arbeiten Sie nun die Hinreihe mit den Zunahmen wie gewohnt und stricken Sie rechte Maschen.

In allen Rückreihen stricken Sie die Randmaschen im Knötchenrand, die ersten und die letzten 3 Maschen rechts und alle übrigen Maschen links.

Wenn Sie 31 Maschen auf der Nadel haben, verdoppeln Sie die 1. und die 2. Masche jeder Reihe sowie die vorletzte und die davor liegende Masche. In den Rückreihen stricken Sie weiter die ersten und letzten 3 Maschen rechts und alle übrigen links.

Haben Sie 79 Maschen auf der Nadel, arbeiten Sie den Schlitz genau wie für das kraus rechts gestrickte Tuch beschrieben. Stricken Sie die Abnahmen in der Hinreihe und nehmen Sie die Maschen in der Rückreihe wieder zu. In der folgenden Hinreihe stricken Sie die neu aufgenommenen Maschen wie gewohnt rechts und in der Rückreihe die ersten und letzten 3 Maschen rechts und alle übrigen links.

Die folgenden 4 Reihen werden kraus rechts gestrickt, also sowohl die Hinreihen als auch die Rückreihen rechts. Dadurch bekommt auch die Oberkante des Tuches einen Krausrand. Ketten Sie anschließend alle Maschen locker ab, spannen und dämpfen Sie das Tuch.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Vielleicht schauen Sie sich in Kapitel 12 den Maschenstich oder den Margeritenstich einmal an, ob das nicht die nächste Herausforderung sein könnte, die Sie meistern wollen. Für die Randgestaltung des Tuches eignet sich auch der Langettenstich.
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	Warme Füßchen in Filzschuhen


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Lernen Sie die Maschenprobe kennen

	[image: arrow] Stricken Sie im Kreis

	[image: arrow] Lassen Sie Wolle absichtlich schrumpfen



Bisher haben Sie Strickstücke kennengelernt, bei denen eine exakte Passform keine große Rolle gespielt hat. Ob ein Seifenlappen zwei Zentimeter breiter oder länger gerät, macht für das Reinigungsergebnis keinen Unterschied. Auch beim Dreiecktuch fällt ein kleiner Größenunterschied kaum ins Gewicht, da der Verschluss flexibel ist.

Für das Projekt in diesem Kapitel kann ein Größenunterschied aber eine wichtige Rolle spielen. Sie erfahren nun, wie man ganz einfache Schühchen fürs Baby strickt, die aber möglichst gut passen sollen, damit sie nicht beim Strampeln verloren gehen. Dazu sollten Sie sich einen Moment Zeit nehmen und sich mit der Maschenprobe beschäftigen.

Die Maschenprobe

Um genau herauszufinden, welche Anzahl Maschen und Reihen man braucht, um ein Strickstück in einer festgelegten Höhe und Breite zu arbeiten, braucht man ein Musterstück, die sogenannte Maschenprobe.

Ein Strickstück entsteht, indem Sie Maschen in der Breite und in der Höhe aneinanderreihen. Da die einzelnen Maschen breiter sind als hoch (und leider nicht quadratisch, was das Stricken wesentlich vereinfachen würde), brauchen Sie für ein 10 × 10 cm großes gestricktes Quadrat mehr Reihen in der Höhe als Maschen in der Breite.


[image: Icon_Warnung2.jpg]Die genaue Anzahl der Maschen und Reihen für das 10 × 10 cm große Quadrat, hängt einerseits vom Garn und der verwendeten Nadelstärke, andererseits vom Strickmuster und der Art des Strickens ab.



Garnhersteller drucken auf die Banderolen ihrer Garne Referenzangaben zu der Anzahl von Maschen und Reihen für ein 10 × 10 cm großes Strickstück. Dort finden Sie einen Hinweis wie: 26 M × 36 R = 10 × 10 cm.

Alternativ kann auch ein in Kästchen unterteiltes Quadrat aufgedruckt sein mit der Beschriftung 36 R und 26 M. Die Angaben beziehen sich natürlich auf die vom Hersteller empfohlene Nadelstärke, die Sie dort ebenfalls finden. Ob Ihr eigenes Strickstück diesen Maßen entspricht, lässt sich nur auf eine Weise herausfinden: durch eine von Ihnen angefertigte Maschenprobe.


Wozu eine Maschenprobe gut ist

Auch wenn Sie jetzt vielleicht glauben, Sie brauchen keine Maschenprobe, sollten Sie bedenken, dass es keinen anderen Weg gibt herauszufinden, ob Ihre Maschen genauso ausfallen, wie auf der Banderole oder in der Anleitung angegeben. Strickmaschen fallen ganz individuell aus und variieren manchmal sogar nach Tagesform des Strickenden. Daher kann Ihnen keine Anleitung der Welt sagen, wie groß Ihre Maschen genau werden.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Gerade bei Babysachen ist die Frage nach der richtigen Größe besonders wichtig. Denken Sie nur einen Moment darüber nach, wie Ihr Baby aussehen würde in einer Wickeljacke, die ihm zwei Nummern zu groß ist.



Gerade bei Babysachen entscheidet manchmal ein Zentimeter darüber, ob Ihr Baby die Wolljacke jetzt tragen kann oder erst im Juli, wenn es dafür vielleicht viel zu warm ist. Es wäre doch schade, wenn Sie sich die ganze Mühe umsonst gemacht hätten.

Die Grundlage jeder Anleitung

Jede Anleitung baut auf einer Maschenprobe auf, damit Sitz und Passform des fertigen Teils gewährleistet sind. Stellen Sie nun bei Ihrer eigenen Maschenprobe fest, dass Sie mehr Maschen und Reihen brauchen, um ein 10 × 10 cm großes Quadrat zu bilden, wird das fertige Strickstück auch nicht die gewünschte Größe haben, sondern zu klein ausfallen.

Ihre Maschenprobe sollte mit den Angaben der Anleitung möglichst übereinstimmen. Sind Ihre Maschen zu klein, müssen Sie die Größe anpassen. Das geht ganz leicht, indem Sie eine größere Nadelstärke verwenden.

Probieren Sie zuerst eine 0,5 mm größere Nadelstärke und messen Sie die Maschenprobe nach. Jetzt sollten die Maschen größer ausfallen und Sie sollten weniger Maschen benötigen, um das 10 × 10 cm große Quadrat zu bilden. Reicht es immer noch nicht, können Sie sogar noch eine Nadelstärke mehr ausprobieren. Genauso können Sie eine kleinere Nadelstärke ausprobieren, wenn Ihre Maschen zu groß ausfallen. Probieren Sie so lange, bis das Ergebnis den Vorgaben der Anleitung möglichst weitgehend entspricht.

Ein Musterstück stricken

Schlagen Sie für eine Maschenprobe etwas mehr Maschen an, als Sie laut Banderole für die 10 cm benötigen. Die Randmaschen, also die erste und letzte Masche eines Strickstücks, fallen anders aus als Maschen in der Mitte des Strickstücks. Entsprechend sind die Maße auch anders. Sie brauchen einige zusätzliche Maschen, um ausreichend Spielraum für eine sorgfältige Messung zu haben.

Stricken Sie nun mit Ihrem Garn einige Reihen mehr, als für die 10 cm angegeben sind, und betrachten Sie die Struktur Ihres Strickstücks. Gefällt es Ihnen so und ist es auch für das geplante Projekt richtig, legen Sie die Maschenprobe flach auf den Tisch, um sie auszumessen. Streichen Sie die Kanten möglichst glatt. Sie neigen dazu, sich einzurollen.


Markieren Sie den Beginn Ihrer Messung etwas vom Rand entfernt mit einer Stecknadel. Messen Sie von dort aus 10 cm in die Breite und platzieren Sie auch hier eine Stecknadel. Zählen Sie nun die Maschen, die sich zwischen den beiden Stecknadeln befinden, und notieren Sie sich die Anzahl.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Zum Markieren von Strickstücken gibt es besondere Stecknadeln, die etwas länger und dicker sind. Normale Nadeln sind etwas zu klein und verschwinden gerne einfach zwischen den Maschen. Daher sollten Sie beim Ausmessen der Maschenprobe, aber auch beim Zusammenstecken und -nähen einzelner Strickteile größere Stecknadeln verwenden.



Genauso markieren Sie sich eine Stelle und messen 10 cm in die Höhe, um die Anzahl der Reihen festzustellen, wie in Abbildung 4.1 zu sehen ist. Sie können natürlich auch einen Zählrahmen verwenden, den Sie auf Ihre Maschenprobe legen. Ermitteln Sie dann die Maschen- und Reihenzahl in der Aussparung.


	 

[image: 4_1.eps]
Abbildung 4.1: Markieren Sie sich die 10 cm mit Stecknadeln und zählen Sie die Anzahl der Reihen beziehungsweise Maschen in dem Bereich.



Ergebnisse der Maschenprobe

Weichen die Ergebnisse Ihrer Maschenprobe von den Angaben der Anleitung ab, müssen Sie Ihr Strickstück den Maßen der Anleitung möglichst angleichen. Stricken Sie eine neue Maschenprobe mit einer anderen Nadelstärke (wie weiter vorn in diesem Kapitel beschrieben) und vergleichen Sie noch einmal die Anzahl der Maschen und Reihen.

Es ist wichtig, dass Ihre Maschenprobe vor allem in der Anzahl der Maschen den Angaben der Anleitung entspricht. Die Höhe eines Strickstücks lässt sich manchmal durch einige Reihen mehr oder weniger ausgleichen. Das funktioniert allerdings bei durchgängigen Mustern nur bedingt. Sollten Sie die vorgegebene Maschenzahl der Anleitung verändern, denken Sie daran, dass sich auch die anderen Angaben der Anleitung entsprechend verändern.

Stricken mit Filzwolle

Ist Ihnen auch schon einmal versehentlich ein Wollpullover in die Waschmaschine geraten? Dann haben Sie erlebt, was die Waschmaschine durch Wärme, Feuchtigkeit und Reibung mit Wolle anstellen kann. Der Pullover war vermutlich nach der Wäsche nur noch etwa halb so groß wie vorher, das Material war dick und steif und die Maschenstruktur war kaum noch zu erkennen.

Genau diesen Effekt kann man auch mit Absicht herbeiführen. Dafür benötigen Sie spezielle Filzwolle, die aus 100 Prozent Schurwolle besteht und auch nicht extra filzfrei behandelt wurde. Es wird Sie freuen, dass Sie die Filzwolle für das nächste Projekt mit Nadelstärke 8 stricken können. Das klappt quasi von selbst. Dafür müssen Sie Ihr Strickstück zunächst viel größer arbeiten als nötig, weil es beim Filzen etwa 30 bis 40 Prozent kleiner wird.

Maschenprobe nicht vergessen

Stricken Sie auch mit der Filzwolle eine Maschenprobe und vergleichen Sie Ihre Maße mit den Angaben in der Anleitung. Waschen Sie dann Ihre Maschenprobe genauso wie später das fertig gestrickte Teil. Dadurch finden Sie heraus, wie stark Ihr Strickstück schrumpft. Wenn Sie die Maschenprobe nach dem Waschen erneut ausmessen, können Sie die Maße mit der ersten Messung vergleichen.


[image: Icon_Warnung2.jpg]Beachten Sie bei der Verarbeitung von Filzwolle unbedingt die Angaben des Herstellers. Sie finden sie zumeist auf der Banderole aufgedruckt und sollten darauf achten, da sie variieren können.



Für die Babyschuhe in diesem Kapitel brauchen Sie Ihre bisherigen Kenntnisse über rechte und linke Maschen. Sie beginnen mit dicken Nadeln zunächst in Reihen. Dann werden die Maschen für die Spitze zur Runde geschlossen und Sie stricken im Kreis weiter. Das ist einfacher, als es sich anhört, und außerdem sind Sie dann schon fast fertig. Die Waschmaschine übernimmt das Filzen ganz ohne Ihre Hilfe.

Maschen zur Runde schließen

Um ein Strickstück in Runden zu arbeiten, brauchen Sie entweder eine Rundstricknadel oder ein Nadelspiel (siehe Kapitel 1). Für die Babyschuhe eignet sich ein Nadelspiel, da sie zuerst in Reihen und erst später in Runden gestrickt werden. Für die Reihen können Sie zwei Nadeln des Nadelspiels verwenden. Für den rund gestrickten Teil müssen Sie dann alle vorhandenen Maschen gleichmäßig auf vier Nadeln verteilen und diese zur Runde schließen.

Legen Sie dazu die vier Nadeln so, dass sie einen Kreis bilden, wobei die letzte Masche der Reihe am Ende rechts sitzt und die erste Masche auf der Nadel in Ihrer linken Hand die erste ist, wie in Abbildung 4.2 zu sehen.



	 

[image: 4_2.eps]
Abbildung 4.2: Legen Sie die Maschen auf dem Nadelspiel zur Runde und achten Sie darauf, dass sie nicht verdreht sind.




[image: Icon_Warnung2.jpg]Achten Sie unbedingt darauf, dass die Nadeln des Nadelspiels so im Kreis liegen, dass die Anschlagmaschen nicht verdreht sind, sonst ist anschließend auch Ihr Strickstück verdreht.



Sie müssen nicht alle Nadeln gleichzeitig festhalten. Lediglich die beiden Nadeln mit denen Sie arbeiten, sollten in der linken und der rechten Hand liegen. Die übrigen Nadeln bleiben einfach hängen. Sollten Sie Bedenken wegen der Maschen auf den ruhenden Nadeln haben, können Sie die Enden mit Gummistoppern sichern. Wenn Sie stramm genug stricken, kann den Maschen auf den ruhenden Nadeln aber eigentlich nichts passieren. Sollte das Strickgarn auf den Nadeln zu stark rutschen, können Sie auch ein Nadelspiel aus einem stumpferen Material verwenden, etwa Bambus.

Legen Sie nun den Arbeitsfaden wie gewohnt um die Finger der linken Hand und stechen Sie mit der freien Nadel in Ihrer rechten Hand in die erste Anschlagmasche ein, wie in Abbildung 4.3 zu sehen ist. Stricken Sie diese Masche im angegebenen Muster ab und heben Sie sie auf die rechte Nadel. Ziehen Sie den Arbeitsfaden stramm, damit am Rundenanfang keine Lücke entsteht. Da Sie hier nicht in Hin- und Rückreihen arbeiten, gibt es auch keine Randmaschen. Alle Maschen in der Runde werden im gleichen Muster gestrickt.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Damit Sie den Rundenanfang immer schnell finden, können Sie vor dem Stricken der ersten Masche einen Markierring oder eine Fadenschlaufe in einer Kontrastfarbe über die rechte Nadel schieben. Heben Sie die Markierung in jeder Runde einfach ab, dann wandert sie Runde um Runde weiter mit in die Höhe.



Stricken Sie nun die Maschen der ersten Nadel ab und nehmen Sie dann die frei gewordene Nadel in die rechte Hand. Mit dieser stricken Sie jetzt die Maschen der nächsten Nadel ab. Den Arbeitsfaden sollten Sie bei der ersten und der letzten Masche jeder Nadel fest anziehen, damit hier keine Löcher entstehen. Fahren Sie fort, bis Sie wieder am Rundenbeginn angekommen sind (was Ihnen die Markierung zeigt).


	 

[image: 4_3.eps]
Abbildung 4.3: Markieren Sie den Rundenbeginn und halten Sie jeweils nur die beiden Arbeitsnadeln in Händen. Die restlichen Nadeln ruhen.




[image: Icon_Tipp2.jpg]Durch den Wechsel von einer Nadel zur anderen können die Anfangsmaschen schon einmal etwas lockerer geraten. Ziehen Sie den Arbeitsfaden bei der ersten und der letzten Masche jeder Nadel möglichst stramm an, damit man später keine Unterschiede sieht.



Babyschuhe aus Filzwolle

Für die Babyschuhe beginnen Sie mit einem rechteckigen Strickteil, das später die Sohle und die Seitenteile des Schuhs bildet. Sie stricken mit zwei Nadeln in Hin- und Rückreihen. Auf Höhe des Spanns müssen Sie dann die anderen Nadeln des Nadelspiels einsetzen und den restlichen Schuh rund bis zur Spitze stricken.

Wenn Sie die Schuhe fertig gestrickt haben, werden sie an der Ferse zusammengenäht und die Fäden verstopft. Anschließend bekommen sie einen sauberen Häkelrand als Abschluss und dann geht es ab in die Waschmaschine.

Material für Größe 62/68


[image: check.png]50 g Filzwolle in Weiß, Lauflänge = 50 m/50 g, 100 % Schurwolle

[image: check.png]Nadelspiel Nr. 8

[image: check.png]Wollnadel zum Zusammennähen und Vernähen der Fäden

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Häkelnadel

[image: check.png]eventuell 2 kleine Knöpfe mit Kindermotiv, 1,5 cm Durchmesser, und etwa 60 cm Seidenbändchen, 2 mm breit


Maschenprobe

11 Maschen × 16 Reihen glatt rechts = 10 × 10 cm (ungefilzt)

Muster

Glatt rechts: In Hinreihen rechte Maschen, in Rückreihen linke Maschen; in Runden alle Maschen rechts stricken.

So geht’s

Schlagen Sie mit 2 Nadeln des Nadelspiels 14 Maschen an und stricken Sie eine Rückreihe linker Maschen. Stricken Sie 14 Reihen glatt rechts, in Hinreihen rechts und in Rückreihen links.

In der folgenden Reihe verteilen Sie alle Maschen gleichmäßig auf 4 Nadeln (je 4 Maschen auf die 1., 2. und 3. Nadel, 2 Maschen auf die 4. Nadel) und nehmen am Ende der Reihe 2 Maschen auf die 4. Nadel zusätzlich auf.


Maschen zusätzlich aufnehmen

Nehmen Sie dazu die vierte Nadel in die rechte Hand, legen Sie sich den Arbeitsfaden um den linken Daumen. Das funktioniert genauso wie bei dem Dreiecktuch in Kapitel 3 beschrieben und in Abbildung 3.6 gezeigt. Fahren Sie mit der Nadel unter dem vorderen Faden von unten nach oben durch. Heben Sie mit der Nadel die Schlinge vom Daumen und ziehen Sie sie zu. Jetzt liegt eine weitere Masche auf der Nadel. Legen Sie den Arbeitsfaden erneut um den Daumen und nehmen Sie die zweite Masche ebenso auf.



Legen Sie den Arbeitsfaden wie gewohnt um die Finger der linken Hand und stricken Sie mit der freien Nadel des Nadelspiels die Maschen der 1. Nadel rechts ab. Am Ende der Runde werden dann die beiden neu aufgenommenen Maschen der 4. Nadel normal rechts abgestrickt. Stricken Sie 6 Runden rechte Maschen.

Den Umfang verringern

Jetzt beginnen Sie mit der Spitze, indem Sie den Umfang des Strickstücks verringern. Das erreichen Sie dadurch, dass Sie jeweils 2 Maschen zusammenstricken. Stricken Sie in der nächsten Runde 2 Maschen rechts und die folgenden beiden rechts zusammen. Stechen Sie dazu einfach durch 2 Maschenglieder gleichzeitig und holen Sie den Arbeitsfaden durch beide hindurch (siehe Abbildung 4.4).



	 

[image: 4_4.eps]
Abbildung 4.4: Stechen Sie mit der rechten Nadel von links durch 2 Maschen gleichzeitig und holen Sie den Arbeitsfaden durch beide Maschen durch.



Stricken Sie anschließend 2 Maschen rechts und abermals 2 Maschen zusammen rechts. Wiederholen Sie das genauso für die 3. und 4. Nadel, dann haben Sie am Ende noch je 3 Maschen auf jeder Nadel.

Stricken Sie in der nächsten Runde 1 Masche rechts und die folgenden beiden Maschen zusammen rechts. Wiederholen Sie das für die anderen Nadeln. Sie haben nur noch 8 Maschen auf den Nadeln. Schneiden Sie den Arbeitsfaden etwa 20 cm lang ab und fädeln Sie ihn durch die Wollnadel. Führen Sie die Wollnadel nun einzeln durch die restlichen Maschen und lassen Sie sie eine nach der anderen von den Nadeln gleiten.


	 

[image: 4_5.eps]
Abbildung 4.5: Fädeln Sie den Arbeitsfaden in die Wollnadel und ziehen Sie ihn durch die letzten 8 Maschen.



Verknoten Sie den Faden und stechen Sie mit der Nadel auf die Innenseite des Schuhs durch. Vernähen Sie den Faden dort, wie in Kapitel 2 gezeigt. Stricken Sie den zweiten Schuh genauso.

Die Fersenkanten zusammennähen

Fädeln Sie einen etwa 30 cm langen Arbeitsfaden in die Wollnadel und legen Sie die beiden Fersenkanten (die Anschlagkante wird zur Hälfte gefaltet) nebeneinander. Dabei liegt die rechte Schuhseite innen. Stechen Sie mit der Wollnadel durch die Anschlagmaschen beider Kanten, wie Abbildung 4.6 zeigt, und legen Sie den Faden außen über die Naht. Stechen Sie erneut von der gleichen Seite aus durch die nächsten beiden Anschlagmaschen und ziehen Sie den Faden durch. Schließen Sie auf diese Weise die gesamte Fersennaht und verstopfen Sie dann alle Fäden.


	 

[image: 4_6.eps]
Abbildung 4.6: Legen Sie die Anschlagkante zur Hälfte und nähen Sie die Fersennaht mit dem Arbeitsfaden und der Wollnadel zu.




Einen Häkelrand arbeiten

Damit die Schuhe einen sauberen festen Abschluss bekommen, wird der obere Rand mit einer Reihe fester Maschen umhäkelt. In Kapitel 2 haben Sie schon einen Einstieg in Häkelmaschen bekommen. Viel schwieriger wird es hier auch nicht.

Nehmen Sie den Arbeitsfaden zur Hand, legen Sie eine Zugschlaufe und schieben Sie sie über die Häkelnadel. Stechen Sie am oberen Ende der Fersennaht von außen nach innen durch den Rand der Schuhe und holen Sie den Arbeitsfaden zur Schlaufe durch, wie in Abbildung 4.7 zu sehen. Holen Sie den Arbeitsfaden oberhalb des Strickstücks erneut zur Schlaufe und ziehen Sie ihn durch die beiden Schlaufen auf der Häkelnadel. Die erste Masche wäre geschafft.


	 

[image: 4_7.eps]
Abbildung 4.7: Nehmen Sie die Zugschlaufe auf die Häkelnadel und stechen Sie durch die Schuhkante. Holen Sie den Faden durch zur Schlaufe; anschließend holen Sie den Faden abermals und ziehen ihn durch beide Schlaufen auf der Häkelnadel.



Stechen Sie nun mit der Häkelnadel etwas weiter links durch den Schuhrand und wiederholen Sie den Vorgang. Arbeiten Sie auf diese Weise eine Häkelkante ringsum den Schuh. Schneiden Sie dann den Arbeitsfaden etwa 10 cm lang ab, ziehen Sie ihn durch die letzte Schlaufe fest und verstopfen Sie den Fadenrest. Umhäkeln Sie auch den anderen Schuh auf die gleiche Weise.

Fertigstellung

Filzen Sie die Schuhe nach den Angaben des Herstellers und ziehen Sie diese noch feucht in Form. Nach dem Trocknen können sie mit je einem Knopf und 30 cm Seidenbändchen (gut verknoten) verziert werden. Mehr Ideen finden Sie in Kapitel 12 




	
		
	5

	Die erste Mütze


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Stricken Sie Maschen in kleiner werdenden Runden

	[image: arrow] Nehmen Sie Maschen in der Runde ab

	[image: arrow] Stricken Sie mit vorgemusterter Wolle



Gerade kleine Babys und Säuglinge kühlen schnell aus und das passiert besonders über den Kopf. Daher sind wärmende Kopfbedeckungen besonders wichtig. Damit die erste Mütze aber nicht nur weich und wärmend, sondern auch hübsch und pflegeleicht ist, wird sie aus einem Mischgarn gestrickt, das so eingefärbt ist, dass beim Stricken ein buntes Muster entsteht. Das Material ist Schurwolle mit einer Beimischung aus Polyamid, die in der Maschine waschbar ist.

Warme Mützen für kleine Köpfchen

Da so ein Babyköpfchen schnell wächst, finden Sie die Anleitung für die Mütze in Abbildung 5.1 in verschiedenen Größen. Die erste Angabe in der Anleitung ist immer für die erste Größe gedacht, für die zweite Größe gilt die erste Angabe in der Klammer dahinter und für die dritte Größe die zweite Angabe in der Klammer. Wenn nur eine Angabe gemacht wird, gilt sie für alle Größen. Die Anleitung für die passenden Söckchen finden Sie in Kapitel 10.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Falls die verschiedenen Angaben Sie beim Nachstricken verwirren, können Sie die Angaben zu der gewünschten Größe ganz einfach mit einem Bleistift markieren. So rutschen Sie nicht versehentlich in eine falsche Angabe und können außerdem die Bleistiftmarkierungen anschließend wieder ausradieren.



Material


[image: check.png]circa 50 g Wolle mit Farbverlauf, 75 % Schurwolle, 25 % Polyamid, Lauflänge = 210 m/50 g

[image: check.png]Nadelspiel Nr. 2,5

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Maßband

[image: check.png]Wollnadel zum Vernähen der Fäden oder Häkelnadel


Größe

Passend für einen Kopfumfang von 34 (36, 38) cm.



	 

[image: 5_1.eps]
Abbildung 5.1: Die Mütze mit dem Zipfel erhält ihr buntes Muster ganz allein durch die Färbung der Wolle. Die übrige Wolle reicht für die passenden Söckchen in Kapitel 10.



Maschenprobe

26 Maschen × 32 Reihen = 10 × 10 cm

Muster

Glatt rechts in Runden: Alle Maschen rechts stricken. Für den Rippenrand linke Maschen stricken.

So geht’s

Schlagen Sie 90 (95, 100) Maschen mit Nadeln Nr. 2,5 an und verteilen Sie die Maschen gleichmäßig auf das Nadelspiel. Markieren Sie den Rundenbeginn und stricken Sie 10 (12, 14) Runden linke Maschen. Dadurch erhält die Mütze einen Krausrand.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Je mehr Ihre Mütze in die Höhe wächst, umso deutlicher können Sie das Muster erkennen, das die Färbung der Wolle bildet. Sind zunächst nur Farbflecken im Garn zu erkennen, so formt sich durch die Färbung im Strickstück allmählich ein wiederkehrendes Muster.



Stricken Sie anschließend rechte Maschen in Runden bis zu einer Gesamthöhe von 10 (11, 12) cm (der Krausrand wird mitgerechnet). Jetzt beginnen Sie mit den Abnahmen. Teilen Sie die Maschen der Runde in 5 Teile auf und markieren Sie jede 18. (19., 20.) Masche mit einem Maschenmarkierer oder einer Fadenschlaufe. Stricken Sie nun in jeder Reihe die markierte Masche mit der davor liegenden zusammen ab, wie in Kapitel 4 im Abschnitt »Den Umfang verringern« erklärt. Dabei verändert sich wegen der abnehmenden Maschenzahl in jeder Reihe die Zählung.

In der 1. Abnahmerunde stricken Sie für die kleinste Größe jede 17. und 18. Masche zusammen, in der 2. Runde jede 16. und 17. Masche und in der 3. Abnahmerunde jede 15. und 16. Masche. Arbeiten Sie die Abnahmen für die anderen Größen ebenfalls in diesem Rhythmus, bis nur noch insgesamt 5 Maschen auf den Nadeln sind.

Einen Zipfel stricken

Jetzt wird es ein bisschen knifflig, dafür sind Sie in nur 7 weiteren Runden schon fertig. Stricken Sie über die letzten 5 Maschen noch 7 Runden ohne Abnahmen, dadurch entsteht der Zipfel der Mütze.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Wenn Ihnen der Mützenzipfel noch zu knifflig ist oder Sie lieber eine Mütze ohne Zipfel möchten, lassen Sie die letzten 7 Runden einfach weg und ziehen die 5 Maschen direkt mit dem Arbeitsfaden zusammen.



Schneiden Sie den Arbeitsfaden in 15 cm Länge ab und fädeln Sie ihn durch die Wollnadel. Ziehen Sie den Faden durch jede der 5 Maschen und lassen Sie die Masche anschließend von den Stricknadeln gleiten. Ziehen Sie den Faden stramm an, stechen Sie auf die Innenseite der Mütze durch und verknoten Sie den Arbeitsfaden (siehe Abbildung 5.2). Anschließend vernähen Sie den Fadenrest sowie den Anfangsfaden, wie in Kapitel 2 erklärt.


	 

[image: 5_2.eps]
Abbildung 5.2: Stechen Sie auf die Innenseite der Mütze durch, verknoten Sie den Faden gründlich und vernähen Sie den Fadenrest.




Fertigstellung

Verstopfen Sie anschließend den Faden, wie in Kapitel 2 beschrieben. Eine runde Mütze lässt sich nicht gut spannen, Sie können sie aber glatt auf eine hitzefeste Unterlage oder ein Bügelbrett legen. Stellen Sie das Bügeleisen auf Dampffunktion, halten Sie das Bügeleisen über die Mütze, ohne die Oberfläche zu berühren, und lassen Sie den Dampf eindringen. Anschließend können Sie die Mütze in Form ziehen und trocknen lassen.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Sie können die Babymütze auch aus einfarbiger Wolle stricken und mit einem Motiv besticken oder farbige Muster einstricken. Genauso können Sie den Zipfel durch einen Pompon ersetzen. Anregungen für verschiedene Dekorationen finden Sie in Kapitel 12 
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	Babyweste in einem Stück gestrickt


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Stricken Sie alles in einem Stück

	[image: arrow] Nehmen Sie Maschen zu und ab

	[image: arrow] Nähen Sie Strickteile zusammen



Für Babys sind Kleidungsstücke mit möglichst wenigen Nähten ideal, weil sie beim Liegen keine Druckstellen verursachen. Außerdem ist das Zusammennähen von Strickteilen für viele Einsteiger eines der größten Hindernisse. Daher ist das Projekt in diesem Kapitel, die Babyweste, in einem Stück gestrickt. Das bedeutet, die beiden Vorderteile und das Rückenteil werden bis zu den Armausschnitten gleichzeitig gestrickt. Bei Babykleidung ist das gut zu machen, weil die Teile klein sind. Falls Sie eine Weste für einen Erwachsenen auf diese Weise stricken, kann Ihr Strickstück mit der Zeit ein ordentliches Gewicht bekommen.

Ganz ohne Nähte geht es aber leider doch nicht. An den Schultern muss die Weste noch zusammengenäht werden. Damit auch diese Nähte möglichst nicht auftragen, werden sie im Maschenstich geschlossen. Der lässt sich im Strickstück später kaum erkennen und bildet auch keine fühlbare Nahtwulst.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Sie können die Anleitung dieser Weste sehr einfach variieren. Falls Ihnen eine verspielte Variante – ein Bolero mit Rüschensaum – gefallen könnte, lesen Sie in Kapitel 12 im Abschnitt »Verspielte Rüschen stricken« nach.



Damit es auch sonst möglichst wenig Schwierigkeiten gibt, hat nur die Saumkante ein Bündchen. Die Armausschnitte und der Hals werden umhäkelt, so wie Sie es bei den Babyschuhen in Kapitel 4 bereits kennengelernt haben. Das hat den Vorteil, dass Sie den Verschluss auch gleich mithäkeln können. Sozusagen alles in einem Aufwasch.

Eine Strickweste fürs Baby

Die Babyweste wird hier mit einem farblich passenden Knopf und einer Häkelschlaufe geschlossen, wie Abbildung 6.1 zeigt. Sie können natürlich mit einem farbigen Knopf oder einem Knebelverschluss hier einen Akzent setzen.

Material


[image: check.png]circa 150 g Baumwolle Mittelblau, 100 % Baumwolle, Lauflänge = 115 m/50 g

[image: check.png]Stricknadeln Nr. 4 oder Rundstricknadeln Nr. 4

[image: check.png]zwei Maschenraffer



	 

[image: 6_1.eps]
Abbildung 6.1: Die Babyweste wird in einem Stück gestrickt und nur an den Schultern zusammengenäht.



[image: check.png]Häkelnadel Nr. 4

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Maßband

[image: check.png]Wollnadel zum Zusammennähen und Vernähen der Fäden

[image: check.png]ein farblich passender Knopf, etwa 1,5 cm Durchmesser

[image: check.png]Nähnadel und passendes Nähgarn


Größe

Die Anleitung ist passend für Größe 80/86.

Maschenprobe

19 Maschen × 24 Reihen glatt rechts = 10 × 10 cm

Muster

Glatt rechts in Reihen: In Hinreihen rechte Maschen, in Rückreihen linke Maschen stricken.

So geht’s

Schlagen Sie 120 Maschen an und stricken Sie 4 Reihen im einfachen Bündchenmuster. Das bedeutet, Sie heben in den Hinreihen die Randmasche ab und stricken dann abwechselnd 1 Masche rechts, 1 Masche links, fortlaufend bis zur vorletzten Masche und dann die Randmasche.


In den Rückreihen stricken Sie nach der Randmasche abwechselnd 1 Masche rechts, 1 Masche links, bis zur vorletzten Masche und dann die Randmasche. Wiederholen Sie die Hin- und Rückreihe noch ein weiteres Mal.

Fahren Sie jetzt glatt rechts fort (Hinreihen rechts, Rückreihen links) und stricken Sie die Randmaschen im Knötchenrand (1. Masche abheben, letzte Masche immer rechts stricken). Stricken Sie bis zu einer Höhe von 15 cm inklusive Bündchen.

Das Strickstück teilen

In der folgenden Hinreihe teilen Sie das Strickstück in die beiden Vorderteile und das Rückenteil auf und beginnen mit den Abnahmen für die Armausschnitte. Stricken Sie dazu 28 Maschen inklusive Randmasche für das erste Vorderteil und ketten Sie die folgenden 4 Maschen für den Armausschnitt ab. Wie das geht, können Sie in Kapitel 2 nachlesen.

Stricken Sie dann für das Rückenteil 56 Maschen und ketten Sie die folgenden 4 Maschen für den zweiten Armausschnitt ab. Stricken Sie anschließend die restlichen 28 Maschen für das zweite Vorderteil.

Legen Sie die Maschen des ersten Vorderteils und die des Rückenteils jeweils auf einem Maschenraffer still. Heben Sie dazu Masche für Masche von der Nadel auf den Maschenraffer und schließen Sie ihn.

Das erste Vorderteil stricken

Arbeiten Sie nun über die übrigen Maschen auf der Nadel eine Rückreihe linker Maschen bis zu den Abnahmen für den Armausschnitt. In der folgenden Hinreihe ketten Sie zu Beginn eine weitere Masche für den Armausschnitt ab und stricken bis zur vorletzten Masche vor der Randmasche rechts.

Beginnen Sie mit den Abnahmen für den Ausschnitt. Stricken Sie dazu die beiden letzten Maschen vor der Randmasche rechts zusammen. Das heißt, Sie stechen mit der Nadel von links nach rechts durch beide Maschenglieder gleichzeitig und holen den Arbeitsfaden durch. Dann arbeiten Sie die Randmasche wie gewohnt.

Stricken Sie die Rückreihe links und nehmen Sie zu Beginn der Hinreihe eine letzte Masche für den Armausschnitt ab. Arbeiten Sie nun glatt rechts weiter und wiederholen Sie die Abnahmen für den Halsausschnitt am Ende jeder folgenden Hinreihe, bis nur noch 15 Maschen auf der Nadel sind. Sie können erkennen, dass sich eine nach rechts geneigte Abnahme ergibt. Sie brauchen keine weiteren Abnahmen für den Armausschnitt. Denken Sie nur an die Abnahmen für den Halsausschnitt.

Wenn Sie nur noch 15 Maschen auf der Nadel haben, stricken Sie ohne Abnahmen weiter glatt rechts bis zu einer Höhe von insgesamt 29 cm (inklusive Bündchen) und legen die Schultermaschen dann still.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Wenn Sie die Schulternähte nicht im Maschenstich verbinden wollen, sondern eine andere Nahttechnik bevorzugen, können Sie die Schultermaschen jetzt auch abketten und später mit den Rückenteilmaschen zusammennähen.




Das zweite Vorderteil stricken

Heben Sie nun die Maschen des anderen Vorderteils vom Maschenraffer zurück auf die Stricknadeln und beginnen Sie mit einer Rückreihe ab Armausschnitt. Ketten Sie zu Beginn der Rückreihe eine weitere Masche für den Armausschnitt ab und stricken Sie alle Maschen links.

In der Hinreihe heben Sie die Randmasche ab und stricken die ersten beiden Maschen rechts überzogen zusammen für den Halsausschnitt. Heben Sie dazu die erste der beiden Maschen ab, stricken Sie die nächste rechts und ziehen Sie die abgehobene darüber. Dadurch ergibt sich eine nach links geneigte Abnahme, die der nach rechts geneigten des anderen Vorderteils später symmetrisch gegenüberliegt. Stricken Sie alle Maschen rechts bis zum Reihenende.

Zu Beginn der Rückreihe ketten Sie eine letzte Masche für den Armausschnitt ab und stricken dann alle Maschen links. Beginnen Sie die Hinreihe wieder mit der Randmasche und den zwei rechts überzogen zusammengestrickten Maschen. Fahren Sie mit den Abnahmen für den Halsausschnitt fort, bis nur noch 15 Maschen auf der Nadel sind, und stricken Sie dann ohne Abnahmen weiter bis zu einer Gesamthöhe von 29 cm. Legen Sie auch diese Schultermaschen still.

Das Rückenteil stricken

Nehmen Sie als Letztes die Rückenteilmaschen vom Maschenraffer zurück auf die Nadeln, wie in Abbildung 6.2 zu sehen ist. Beginnen Sie mit einer Rückreihe, ketten Sie zu Beginn eine Masche für den Armausschnitt ab und stricken Sie alle Maschen links. Ketten Sie auch zu Beginn der Hinreihe eine Masche für den Armausschnitt ab und stricken Sie alle Maschen rechts. Zu Beginn der Rückreihe ketten Sie eine letzte Masche ab, stricken alle Maschen links und ketten auch zu Beginn der folgenden Hinreihe noch eine letzte Masche ab.

Stricken Sie ohne Abnahmen in Hin- und Rückreihen glatt rechts bis zu einer Gesamthöhe von 28 cm weiter.


	 

[image: 6_2.eps]
Abbildung 6.2: Die beiden Vorderteile links und rechts sind schon fertig und die Schultermaschen stillgelegt. Als Letztes wird das Rückenteil gestrickt.




Stricken Sie noch eine weitere Hin- und Rückreihe glatt rechts und arbeiten Sie in der letzten Hinreihe die Abnahmen für den hinteren Halsausschnitt. Stricken Sie dazu 15 Maschen rechts, ketten Sie dann die mittleren 22 Maschen ab und stricken Sie die letzten 15 Maschen rechts. Jetzt sind nur noch die Maschen übrig, die für die Schulternähte miteinander verbunden werden müssen. Wenn Sie diese kleine Hürde genommen haben, ist die Weste schon beinahe fertig.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Sollten Sie die Schulternähte lieber mit einer anderen Nahttechnik verbinden wollen, ketten Sie auch hier die Maschen wie gewohnt ab und nähen jeweils die Vorder- und Rückenteilkanten an den Schulternähten zusammen.



Schulternähte im Maschenstich verbinden

Zugegeben, so ganz einfach ist diese Technik nicht. Aber wenn man sie einmal gemeistert hat, ist man begeistert davon, wie glatt und unauffällig die Naht wird. Der Maschenstich hat den Vorteil, dass er quasi unsichtbare Nähte erzeugt, die auch nicht auftragen und sich daher für Babysachen ganz besonders gut eignen.

Legen Sie die Schulternähte der Vorderteile passend auf die des Rückenteils, wie Abbildung 6.3 zeigt. Achten Sie darauf, dass die Nadelspitzen beziehungsweise die Öffnung der Maschenraffer jeweils auf die gleiche Seite zeigen.


	 

[image: 6_3.eps]
Abbildung 6.3: Legen Sie die Schultermaschen von Vorder- und Rückenteil passend zusammen und nähen Sie die erste Schulternaht (rechts) im Maschenstich zusammen.



Schneiden Sie den Arbeitsfaden in etwa 40 cm Länge ab und fädeln Sie ihn durch das Öhr der Wollnadel. Beginnen Sie mit der Schulternaht und halten Sie die Nadeln mit den Maschen genau parallel. Stechen Sie mit der Wollnadel von oben nach unten durch das erste Maschenglied der dem Arbeitsfaden gegenüberliegenden Seite ein und stechen Sie von unten nach oben durch das folgende Maschenglied der gleichen Seite wieder aus. Vergleichen Sie die Naht in Abbildung 6.4 Wenn Sie den Faden durch die Maschen geführt haben, können Sie sie von der Nadel gleiten lassen.


	 

[image: 6_4.eps]
Abbildung 6.4: Stechen Sie jeweils von oben nach unten durch eine Masche ein und durch 
die folgende der gleichen Seite von unten nach oben wieder aus. Stechen Sie erneut durch 
die zuletzt aufgenommene Masche der anderen Seite und wiederholen Sie den Vorgang.




	 

[image: 6_5.eps]
Abbildung 6.5: Der Maschenstich bildet die Form der rechten Maschen nach und ist daher im Maschenbild später kaum zu erkennen.




Stechen Sie dann auf der gegenüberliegenden Seite ebenfalls von oben nach unten durch die erste Masche ein und von unten nach oben durch die folgende wieder aus. Wechseln Sie dann wieder zur ersten Seite und stechen Sie von oben nach unten durch die zuletzt auf den Faden genommene Masche ein und durch die links daneben liegende wieder aus. Dann wechseln Sie erneut zur anderen Seite.

Fügen Sie auf diese Weise die Schulterkanten zusammen. Sie werden sehen, dass die Naht die Form der Maschen nachahmt, wie Abbildung 6.5 zeigt. Ziehen Sie den Arbeitsfaden deshalb auch nicht zu stark an, sondern nur so weit, wie es der Größe der Maschen entspricht.

Ziehen Sie den Faden am Ende durch die letzte Masche, verknoten Sie ihn und verstopfen Sie den Fadenrest. Schließen Sie auch die andere Schulternaht im Maschenstich.

Den Häkelrand fertigen

Sind die Schulternähte zusammengenäht, folgt der letzte Arbeitsschritt. Die Weste bekommt einen Häkelrand entlang der Ausschnittkante und der Armausschnitte. Das geht schnell und einfach und der Verschluss lässt sich gleich mit einarbeiten.

Nehmen Sie die Häkelnadel zur Hand und knüpfen Sie eine Zugschlaufe (siehe Kapitel 2) in den Arbeitsfaden. Legen Sie die Schlaufe über die Häkelnadel und ziehen Sie sie so weit zusammen, dass die Nadel noch hindurch passt. Stechen Sie samt Schlaufe auf der Nadel durch die untere Ecke an der Saumkante der Weste und holen Sie den Arbeitsfaden durch, wie in Abbildung 6.6 zu sehen ist.

Häkeln Sie feste Maschen (lesen Sie hierzu auch Kapitel 4) entlang der Vorderteilkante bis zum Beginn der Ausschnittschrägung. Die Weste wird mit einem Knopf und einer Schlaufe geschlossen.


	 

[image: 6_6.eps]
Abbildung 6.6: Stechen Sie mit der Häkelnadel am unteren Ende der Vorderteilkante durch den Strickrand und häkeln Sie feste Maschen.




Den Verschluss arbeiten

Wenn Sie den Beginn der Ausschnittschrägung erreicht haben, nehmen Sie den Knopf zur Hand. Häkeln Sie genau an der Spitze der Schrägung eine Reihe von Luftmaschen, wie in Kapitel 2 bei der Schlaufe für den Seifenlappen gezeigt. Sie müssen den Arbeitsfaden dazu nur durch die Schlaufe holen, ohne durch das Strickstück zu stechen. Die Luftmaschenkette sollte so lang sein, dass sie einmal um den Knopf herum reicht. Legen Sie dazu Ihre Luftmaschen probeweise um den Knopf.

Ist die Luftmaschenkette lang genug, um den Knopf hindurchzulassen, stechen Sie erneut in die letzte feste Masche und holen den Faden durch, sodass die Luftmaschen zur Schlaufe geschlossen werden. Fahren Sie nun an der Ausschnittkante weiter fort und häkeln Sie feste Maschen bis zum unteren Ende des anderen Vorderteils. Schneiden Sie den Arbeitsfaden ab, ziehen Sie den Fadenrest durch die letzte Schlaufe und vernähen Sie Anfangs- und Endfaden.

Anschließend umhäkeln Sie die beiden Armlöcher auf die gleiche Weise. Sie brauchen etwa 55 Häkelmaschen für den Umfang des Ärmellochs. Beginnen Sie dazu in der unteren Mitte der Armausschnitte und arbeiten Sie ringsherum bis zum Ausgangspunkt. Verstopfen Sie Anfangs- und Endfaden.

Den Knopf annähen

Sie müssen jetzt nur noch gegenüber der Häkelschlaufe den Knopf annähen. Fädeln Sie dazu passendes Nähgarn in eine Nähnadel und knüpfen Sie einen Knoten. Stechen Sie von der Innenseite der Jacke nach außen, genau gegenüber der Häkelschlaufe durch das Strickstück und nehmen Sie den Knopf auf. Stechen Sie zurück durch ein anderes Nähloch des Knopfes und führen Sie den Faden einige Male auf und ab durch die Nählöcher und das Strickstück. Verknoten Sie den Faden gründlich und schneiden Sie den Fadenrest ab.

Nun kann die Weste angefeuchtet, vorsichtig gespannt und in Form gezogen werden. Wenn sie getrocknet ist, kann Ihr Baby sie anprobieren. 


[image: Icon_Tipp2.jpg]Wenn Sie aus der Weste eine Strickjacke machen möchten, lassen Sie den Häkelrand an den Armausschnitten weg und stricken stattdessen seitlich Ärmel an, wie in Kapitel 7 erklärt. Sie müssen für jeden Ärmel 55 Maschen aus den Armausschnitten aufnehmen und 45 Runden stricken. Nehmen Sie dabei gleichmäßig verteilt 16 Maschen ab und stricken Sie über die 39 Maschen noch 10 Runden in einfachem Rippenmuster (1 Masche rechts, 1 Masche links im Wechsel). Sie brauchen für die Ärmel zusätzlich 100 g Wolle und ein Nadelspiel Nummer 4. 






	
		
	7

	Wickeljäckchen für Neugeborene


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Lernen Sie Blenden mitzustricken

	[image: arrow] Arbeiten Sie einen Bändchenverschluss

	[image: arrow] Stricken Sie Ärmel an



Wenn Sie Ihrem Neugeborenen die ersten Kleidungsstücke anziehen, um es mit nach Hause zu nehmen, ist das schon ein besonderer Moment. Wie wäre es dann auch mit einem besonderen Kleidungsstück. Das Wickeljäckchen aus dünner naturfarbener Schurwollmischung ist besonders weich und leicht. Es kommt ohne drückende Knöpfe oder andere Verschlüsse aus und verzichtet außerdem auf störende Nähte. Die angestrickte Blende, eine kraus rechts gestrickte Kantenverzierung, und der Bändchenverschluss, zu sehen in Abbildung 7.1, sind schmückende Elemente.


	 

[image: 7_1.eps]
Abbildung 7.1: Die Wickeljacke mit Bändchenverschluss kommt ohne störende Nähte aus.




[image: Icon_Tipp2.jpg]Da Neugeborene rasant wachsen, ist die Anleitung für das Wickeljäckchen in zwei Größen angegeben. Die Angaben für die größere Jacke stehen in Klammern.




Material


[image: check.png]etwa 100 g Wolle in Naturweiß, 50 % Schurwolle, 35 % Seide, 15 % Baumwolle, Lauflänge = 180 m/50 g

[image: check.png]Stricknadeln Nr. 3,5 oder Rundstricknadeln Nr. 3,5

[image: check.png]Nadelspiel Nr. 3,5

[image: check.png]zwei Maschenraffer

[image: check.png]Häkelnadel Nr. 3

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Wollnadel zum Zusammennähen und Vernähen der Fäden


Größe

Die Anleitung ist für Größe 50/56 und Größe 62/68 angegeben. Die abweichenden Angaben für Größe 62/68 stehen jeweils in Klammern.

Maschenprobe

24 Maschen × 32 Reihen glatt rechts = 10 × 10 cm

Muster

Glatt rechts in Reihen: In Hinreihen rechte Maschen, in Rückreihen linke Maschen stricken.

Blende: Kraus rechts, in Hin- und Rückreihen rechte Maschen stricken.

So geht’s

Die Wickeljacke wird bis zu den Armausschnitten in einem Stück gestrickt und dann getrennt weitergearbeitet. Schlagen Sie 120 (132) Maschen mit Nadeln Nr. 3,5 an und stricken Sie 1 Rückreihe rechter Maschen. Arbeiten Sie dann 4 (6) Reihen rechte Maschen für die untere Blende.

Stricken Sie anschließend glatt rechts weiter, also in Hinreihen rechte Maschen und in Rückreihen linke Maschen. Dabei wird aber die Blende über die ersten und die letzten 4 Maschen weitergeführt. Stricken Sie also die Randmasche, dann 4 Blendenmaschen kraus rechts, dann glatt rechts weiter bis zu den letzten 5 Maschen. Stricken Sie erneut 4 Blendenmaschen kraus rechts und dann die Randmasche. Arbeiten Sie auf diese Weise bis zu einer Gesamthöhe von 10 (12) cm.

Das Strickstück teilen

Das Strickstück wird nun geteilt weitergearbeitet. Sie beginnen mit den Armöffnungen und der Ausschnittschrägung. Stricken Sie in der Hinreihe die Randmasche, dann die Blendenmaschen kraus rechts. Jetzt beginnen Sie mit den Abnahmen für die Ausschnittschrägung.


Wie man die Abnahmen strickt

Stricken Sie die beiden folgenden Maschen rechts überzogen zusammen. Dazu heben Sie die erste der beiden Maschen einfach ab, stricken die zweite Masche rechts und ziehen die erste darüber, wie Sie das vom Abketten kennen.

Stricken Sie anschließend 21 (24) Maschen glatt rechts. Ketten Sie die folgenden 4 Maschen für den Armausschnitt ab und stricken Sie die folgenden 56 (62) Maschen für das Rückenteil glatt rechts. Ketten Sie dann 4 Maschen für den zweiten Armausschnitt ab und stricken Sie 21 (24) Maschen glatt rechts. Sie sollten noch 7 Maschen auf der linken Nadel haben.

Stricken Sie die beiden rechten Maschen vor der Blende rechts zusammen. Stechen Sie dazu von links nach rechts durch beide Maschen gleichzeitig und holen Sie den Arbeitsfaden durch. Stricken Sie dann die Blendenmaschen und die Randmasche rechts.

Wenn Sie die beiden Abnahmen betrachten, stellen Sie fest, dass die entstandenen Maschen in entgegengesetzte Richtungen zeigen. Man bezeichnet das auch als linksgeneigte und rechtsgeneigte Abnahmen oder betonte Abnahmen. Diese Technik wird an Kleidungsstücken gerne so eingesetzt, dass sie einander gegenüberliegen.


[image: Icon_Hand2.jpg]Strickstücke, die sich der Form des Körpers durch Zu- und Abnahmen anpassen, werden oft mit rechts- und linksgeneigten Abnahmen gearbeitet, die sich gegenüberliegen. Man bezeichnet diese Art der Körperanpassung auch als fully fashioned.



Bei unserem Wickeljäckchen liegen die Abnahmen parallel zur Ausschnittkante und zur Blendenkante, was dem Jäckchen ein zusätzliches dekoratives Element verleiht. Arbeiten Sie die Abnahmen an den Ausschnittkanten jeweils nur in den Hinreihen.

Ab der folgenden Rückreihe stricken Sie nur noch das erste Vorderteil. Die Maschen des Rückenteils und des zweiten Vorderteils werden auf den Maschenraffern stillgelegt.

Stricken Sie also in der nächsten Rückreihe die Randmasche, die 4 Blendenmaschen und dann linke Maschen bis zu der Abnahme für den Armausschnitt. Nehmen Sie die Maschen für das Rückenteil auf den Maschenraffer und schließen Sie ihn. Wiederholen Sie das für die übrigen Vorderteilmaschen.

Das erste Vorderteil stricken

Arbeiten Sie nun das erste Vorderteil weiter in Hin- und Rückreihen glatt rechts und setzen Sie die Blendenmaschen und die Abnahme für den Ausschnitt in jeder Hinreihe fort, bis insgesamt noch 12 (15) Maschen auf der Nadel sind. Arbeiten Sie dann ohne Abnahmen weiter, bis das Vorderteil eine Gesamthöhe von 20 (23) cm erreicht hat. Legen Sie die Schultermaschen still.

Das zweite Vorderteil stricken

Nehmen Sie nun vom Maschenraffer die Maschen des zweiten Vorderteils auf und stricken Sie dieses weiter glatt rechts. Setzen Sie auch die Blende und die Abnahmen für den Ausschnitt fort. Achten Sie darauf, dass bei diesem Vorderteil die Abnahmen rechts überzogen gearbeitet werden, damit sie parallel zur Ausschnittkante liegen.



[image: Icon_Warnung2.jpg]Beachten Sie, dass beim zweiten Vorderteil die Abnahmen rechts überzogen gearbeitet werden müssen. Heben Sie dazu die erste Masche nach der Blende ab, stricken Sie die zweite rechts und ziehen Sie die erste Masche über die zweite.



Fahren Sie mit den Abnahmen in jeder Hinreihe fort, bis nur noch insgesamt 12 (15) Maschen auf der Nadel sind. Arbeiten Sie dann ohne Abnahmen weiter, bis das Vorderteil eine Gesamthöhe von 20 (23) cm erreicht hat. Legen Sie die Schultermaschen ebenfalls auf einer Nadel des Nadelspiels oder dem Maschenraffer still.

Das Rückenteil fertigstellen

Nehmen Sie zuletzt die Maschen des Rückenteils auf die Nadeln und stricken Sie glatt rechts ohne Abnahmen bis zu einer Höhe von 18,5 (20,5) cm. Für den rückwärtigen Halssauschnitt werden nun die mittleren 42 Maschen kraus rechts gestrickt, damit sich die Blende auch am Rückenteil fortsetzt, wie in Abbildung 7.2 zu sehen ist.


	 

[image: 7_2.eps]
Abbildung 7.2: Das Rückenteil hat eine eingestrickte Blende für den Halsausschnitt.



Stricken Sie also in der folgenden Rückreihe 1 Randmasche, 7 (10) Maschen links, 40 Maschen rechts, 7 (10) Maschen links und 1 Randmasche. In der Hinreihe stricken Sie entsprechend 1 Randmasche, 7 (10) Maschen glatt rechts, 40 Maschen kraus rechts, 7 (10) Maschen glatt rechts, Randmasche. Wiederholen Sie diese beiden Reihen noch einmal.

In der darauf folgenden Reihe stricken Sie 1 Randmasche, 11 (14) Maschen rechts, dann ketten Sie 16 Maschen für den Halsausschnitt ab und stricken 11 (14) Maschen rechts und die Randmasche. Legen Sie die Schultermaschen auf beiden Seiten des Halsausschnitts ebenfalls auf Nadeln des Nadelspiels still.



[image: Icon_Tipp2.jpg]Sie können die Wickeljacke jetzt schon anfeuchten, in Form ziehen und trocknen lassen. Sobald die Schulternähte geschlossen sind, lässt sie sich nicht mehr flach auslegen und in Form spannen, wodurch das Dämpfen erschwert wird.



Die Schulternähte schließen

Die Schulternähte von Vorder- und Rückenteil werden nun im Maschenstich geschlossen. Legen Sie die jeweiligen Schulterkanten passend zusammen und schließen Sie die Nähte im Maschenstich, wie in Kapitel 6 erklärt wird.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Wenn Sie lieber eine andere Nahttechnik für die Schulternähte verwenden möchten, die Ihnen schon bekannt ist oder mehr liegt, können Sie die Maschen jeweils abketten, anstatt sie stillzulegen. Nähen Sie dann die Teile in der von Ihnen gewünschten Technik zusammen.



Die Ärmel anstricken

Als nächsten Schritt bekommt das Wickeljäckchen Ärmel. Man kann Ärmel einzeln als flaches Teil stricken, aber dann müssen sie zum Schluss zusammengenäht und in den Armausschnitt eingesetzt werden. Einfacher ist es, die Ärmel gleich in die Armausschnitte zu stricken. Dazu müssen Sie Maschen seitlich aus den Armausschnitten aufnehmen.


Mit Maschen und Reihen rechnen

Bevor Sie Maschen aus den Seitenkanten eines Strickstücks aufnehmen, müssen Sie bedenken, dass Strickmaschen nicht quadratisch sind. Falls Sie die Maschenprobe bereits neugierig betrachtet haben, wissen Sie, dass Maschen in der Regel breiter sind als hoch.

Bei diesem Projekt sind 24 Maschen 10 cm breit, also eine Masche etwa 0,4 cm breit. In der Höhe bilden 32 Reihen 10 cm, also misst eine Reihe etwa 0,3 cm. Wenn Sie nun die Strickrichtung ändern und seitlich Maschen anstricken möchten, können Sie nicht einfach die Reihen zählen und entsprechend viele Maschen aufnehmen. Die genaue Anzahl der neu aufzunehmenden Maschen muss ausgerechnet werden.

Wenn Sie wie hier nach Anleitung stricken, können Sie den Taschenrechner in der Schublade lassen, denn die Anleitung verrät Ihnen die Maschenzahl (weswegen mein Taschenrechner immer griffbereit steht). Wenn Sie aber einmal ein Projekt verändern oder eigene Designideen verwirklichen möchten, müssen Sie – leider – die Maschenzahl selbst ausrechnen.

Messen Sie dazu die Strecke aus, an der Sie seitlich Maschen anstricken möchten, und berechnen Sie dann, wie viele Maschen Sie dazu benötigen. Für einen 20 cm großen Armausschnitt wie bei dem Wickeljäckchen (10 cm vorderer Armausschnitt plus 10 cm rückwärtiger Armausschnitt) brauchen Sie demnach 48 Maschen laut Maschenprobe (24 Maschen = 10 cm, 48 Maschen = 20 cm).




Maschen an Seitenkanten anstricken

Nehmen Sie das Nadelspiel und den Arbeitsfaden zur Hand und nehmen Sie 50 (56) Maschen für die Ärmel auf. Beginnen Sie in der unteren Mitte des ersten Armausschnitts und holen Sie den Faden durch die beiden abgeketteten Armausschnittmaschen durch, wie Abbildung 7.3 zeigt. Arbeiten Sie nun weiter entlang der Seitenkante und holen Sie den Faden bis zur Schulternaht noch 23-mal (26-mal) durch die Randmaschen. Arbeiten Sie in möglichst gleichmäßigen Abständen. Sie haben jetzt 25 (28) Maschen auf der Nadel und die Hälfte der Strecke geschafft.


	 

[image: 7_3.eps]
Abbildung 7.3: Nehmen Sie aus der Seitenkante des Armausschnitts neue Maschen für den Ärmel auf.



Stricken Sie nun am restlichen Armausschnitt ebenfalls 25 (28) Maschen aus der Seitenkante heraus, wobei die letzten beiden aus den 2 abgeketteten Maschen für den Armausschnitt gestrickt werden sollten. Verteilen Sie anschließend die Maschen gleichmäßig auf 3 oder 4 Nadeln des Nadelspiels, wie Abbildung 7.4 zeigt.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Bei kleinen, rund gestrickten Teilen wie den Babyärmeln ist es oft einfacher, nicht alle 4 Nadeln des Nadelspiels zu verwenden, da man sonst so oft die Nadeln wechseln muss. Wenn Sie nur 3 Nadeln verwenden, fällt das Wechseln schon seltener an.



Beginnen Sie in der unteren Mitte, markieren Sie sich den Rundenbeginn und stricken Sie den Ärmel in Runden glatt rechts. Sie brauchen hier weder Blende noch Randmaschen. Allerdings sollte der Ärmel zum Handgelenk hin schmaler werden. Daher müssen Sie gleichmäßig Maschen abnehmen. Damit die Abnahmen möglichst unsichtbar ausfallen, werden sie in der unteren Mitte des Ärmels ausgeführt.



	 

[image: 7_4.eps]
Abbildung 7.4: Verteilen Sie die Ärmelmaschen gleichmäßig auf das Nadelspiel.



Den Ärmelumfang verringern

Stricken Sie 5 Runden rechte Maschen und arbeiten Sie in der 6. Runde die 1. Abnahme. Stricken Sie dazu die ersten beiden Maschen rechts zusammen und die letzten beiden Maschen der Runde rechts überzogen zusammen. Auf diese Weise liegen sich die beiden Abnahmen symmetrisch gegenüber. Wiederholen Sie diese Abnahmerunde in jeder 6. Runde, bis nur noch 36 Maschen auf den Nadeln sind.

Stricken Sie den Ärmel ohne Abnahmen bis zu einer Höhe von 13 (15) cm. Arbeiten Sie dann 4 (6) Runden linke Maschen, damit der Ärmel auch eine kraus gestrickte Blende als Abschluss erhält. Ketten Sie dann alle Maschen ab. Stricken Sie den zweiten Ärmel ebenso.

Den Verschluss anhäkeln

Sind beide Ärmel angestrickt, fehlt nur noch der Verschluss. Er wird aus dem gleichen Garn direkt an die Jacke gehäkelt und besteht aus einfachen Luftmaschenketten, die Sie schon aus Kapitel 2 kennen.

Stechen Sie dazu mit der Häkelnadel genau dort durch die Randmasche, wo die Ausschnittschrägung beginnt. Holen Sie den Arbeitsfaden durch und häkeln Sie etwa 55 Luftmaschen für das erste Bändchen. Schneiden Sie den Faden ab und holen Sie ihn komplett durch die letzte Maschenschlaufe durch.

Häkeln Sie die zweite Luftmaschenkette am gegenüberliegenden Vorderteil genau unterhalb des Armausschnitts. Stechen Sie durch das Strickstück (aber nur durch das Vorderteil – Achtung!) und holen Sie den Faden durch eine Masche. Häkeln Sie ebenfalls 55 Luftmaschen und ziehen Sie den Faden durch die letzte Schlaufe. Fädeln Sie den Fadenrest anschließend durch die Wollnadel und ziehen Sie ihn etwa 8 bis 10 cm weit durch die Luftmaschenkette, wie Abbildung 7.5 zeigt, und schneiden Sie den Rest ab.



	 

[image: 7_5.eps]
Abbildung 7.5: Ziehen Sie den Fadenrest mithilfe der Wollnadel durch die Luftmaschen.



Sie können jetzt die Ansatzkanten der Ärmel noch vorsichtig mit dem Dampf des Bügeleisens befeuchten und glätten. Lassen Sie das Wickeljäckchen trocknen und auskühlen, dann kann es zur Erstausstattung gelegt werden und auf das Baby warten.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Sie können mit 50 g zusätzlicher Wolle noch die passende Mütze stricken. Arbeiten Sie dazu nach der Anleitung in Kapitel 5. Falls Sie dann noch immer nicht genug gestrickt haben, machen Sie sich auch noch an die Söckchen in Kapitel 10. Mit einem Body und einem passenden Strampler ist die Erstlingsausstattung beinahe perfekt.
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	Strickkleid – mustergültig für Mädchen


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Lernen Sie Zopfmuster kennen

	[image: arrow] Stricken Sie nach Strickschrift

	[image: arrow] Arbeiten Sie eingesetzte Ärmel



So ein Kleid für besondere Anlässe darf natürlich in der Babyausstattung nicht fehlen. Aus luftigem Baumwollgarn ist es perfekt für warme Tage und Sommersonntage. Aber auch aus Wolle gestrickt wirkt das Zopfmuster sehr dekorativ.

Ein feines Kleid in festlichem Rot

Das Kleid wird bis zu den Armausschnitten in Runden gestrickt. Der Rock ist ausgestellt und wird zum Oberteil hin schmaler, wobei die Abnahmen unsichtbar im Muster liegen. Ab dem Oberteil werden Vorder- und Rückenteil separat in Reihen gestrickt. Dabei bekommt das Rückenteil einen Schlitz mit Knopf, der das Anziehen erleichtert. Der kleine Wabenzopf zieht sich über den ganzen Rock und verzweigt sich dann auf dem Vorderteil zu einem dekorativen Muster (siehe Abbildung 8.1).

Die kleinen Puffärmel sind dann schnell gestrickt und werden in die Armausschnitte eingenäht. Der Ausschnitt wird umhäkelt, eine Technik, die Sie aus Kapitel 6 kennen. Auch wenn Sie etwas mehr Zeit und Konzentration in das Kleid investieren, es lohnt sich auf jeden Fall.

Zopfmuster kennenlernen

Zopfmuster gehören zu den klassischen Strickmustern. Sie entstehen dadurch, dass Maschen beim Stricken ihre Plätze tauschen und sich dabei zwischenzeitlich auf einer Zopfnadel ausruhen. Das klingt komplizierter, als es ist. In der Regel werden Zöpfe mit rechten Maschen auf einem linken Grundmuster gestrickt, damit sie sich extra hervorheben.

Ein 6 Maschen breiter Zopf wird folgendermaßen gestrickt: Sie arbeiten das Grundmuster bis zur ersten Zopfmasche, dann heben Sie 3 Zopfmaschen auf eine Hilfsnadel und legen sie vor das Strickstück. Dann stricken Sie zuerst die 3 folgenden rechten Maschen und anschließend die 3 Maschen von der Zopfnadel rechts ab. Der Zopf ist jetzt nach links verdreht. Wenn er in die andere Richtung drehen soll, legen Sie die ersten 3 Maschen hinter die Arbeit, stricken die folgenden 3 und dann die Maschen der Zopfnadel.

Der Wabenzopf für das Kleid besteht aus 4 rechten Maschen, bei denen jeweils die beiden äußeren ihren Platz mit den beiden inneren tauschen. Sie stricken nach einer Strickschrift (siehe Abbildung 8.2), die den Platzwechsel genau angibt.



	 

[image: 8_1.eps]
Abbildung 8.1: Zopfmuster und glänzendes rotes Baumwollgarn machen das ausgestellte Kleid zum Sonntagsmodell.



Strickschriften richtig lesen

Als Strickschrift bezeichnet man die grafische Darstellung eines Musters. Für jede Masche und Reihe finden Sie ein eigenes Zeichen. Man liest eine Strickschrift von unten rechts (1. Masche der 1. Reihe) nach links (letzte Masche der 1. Reihe) und von unten (1. Reihe) nach oben (letzte Reihe), was genau der Strickrichtung entspricht. Sehen Sie sich vor Beginn genau die Erklärung der einzelnen Zeichen an. Verschiedene Symbole stehen stellvertretend für unterschiedliche Maschen (rechte oder linke, Umschläge oder Zöpfe und so weiter) oder Farben. Arbeiten Sie Masche für Masche und schon bald klappt das wie geschmiert.

Material für Größe 80/86


[image: check.png]etwa 150 g Baumwolle in Rot, 100 % Baumwolle, Lauflänge = 125 m/50 g

[image: check.png]Stricknadeln Nr. 4, Rundstricknadeln Nr. 4, 70 cm lang

[image: check.png]Stecknadeln

[image: check.png]Schere

[image: check.png]ein passender Knopf, etwa 1,5 cm Durchmesser

[image: check.png]Häkelnadel Nr. 4

[image: check.png]Nähnadel und Nähgarn in Rot

[image: check.png]Wollnadel zum Zusammennähen und Vernähen der Fäden



Maschenprobe

22 Maschen × 26 Reihen glatt rechts = 10 × 10 cm

Muster

Grundmuster: Glatt links in Runden; alle Maschen links stricken.

Rippenmuster: 1 Masche rechts, 1 Masche links im Wechsel stricken.

Glatt links in Reihen: In Hinreihen linke Maschen, in Rückreihen rechte Maschen stricken.

Zopfmuster laut Strickschrift in Abbildung 8.2.

Strickmuster Oberteil vorne laut Strickschrift in Abbildung 8.2.

So geht’s

Schlagen Sie für das Kleid 168 Maschen auf der Rundstricknadel an und schließen Sie die Maschen zur Runde. Markieren Sie den Rundenbeginn und stricken Sie 4 Reihen im einfachen Rippenmuster, 1 Masche rechts, 1 Masche links im Wechsel. Das Bundmuster wird hier nicht mit kleineren Nadeln gestrickt, damit sich das Kleid am Saum nicht zusammenzieht.

Das Zopfmuster im Rockteil stricken

In der 5. Runde beginnen Sie mit der Verteilung für das Zopfmuster. Es sind jeweils 4 rechte Maschen für den Zopf und 10 glatt linke Maschen Grundmuster dazwischen. Starten Sie am Rundenbeginn mit 2 rechten Maschen für einen halben Zopf. Stricken Sie dann 10 Maschen links und 4 Maschen rechts fortlaufend im Wechsel bis zu den letzten beiden Maschen, die für die andere Zopfhälfte rechts gestrickt werden.


	 

[image: 8_2.eps]
Abbildung 8.2: Das Zählmuster für den Wabenzopf



Überprüfen Sie die Maschenverteilung noch einmal, denn danach richtet sich das Muster für das gesamte Kleid. Beginnen Sie in der folgenden Runde mit den ersten beiden Maschen des Wabenzopfes laut Strickschrift und arbeiten Sie jeweils über die 4 rechten Maschen den Mustersatz vom Zopf. Die 10 Maschen dazwischen werden im Grundmuster glatt links gestrickt. Sie enden mit den letzten beiden Mustermaschen vom Zopf.


Abnahmen für den Rock

Da der Rock zum Saum hin ausgestellt ist, muss er nach oben hin schmaler werden. Dazu nehmen Sie im Bereich des Grundmusters gleichmäßig verteilt Maschen ab. Stricken Sie in der 10. Runde ab Musterbeginn nach dem 1., 3., 5., 7., 9. und 11. Wabenzopf die beiden ersten linken Maschen links zusammen. Stricken Sie in der 20. Runde nach dem 2., 4., 6., 8., 10. und 12. Wabenzopf jeweils die ersten beiden linken Maschen links zusammen.

Wiederholen Sie in der 30. Runde die Abnahmen der 10. Runde und in der 40. Runde die Abnahmen der 20. Runde.

Wiederholen Sie in der 50. Runde erneut die Abnahmen der 10. Runde und in der 60. Runde die Abnahmen der 20. Runde.

Zwischen den Wabenzöpfen liegen jetzt jeweils nur noch 7 linke Maschen. Sie haben insgesamt 132 Maschen auf der Nadel. Stricken Sie ohne Abnahmen weiter bis das Rockteil eine Höhe von 30 cm inklusive Bund erreicht hat und enden Sie mit einer 4. Musterreihe.

Vorder- und Rückenteil getrennt stricken

Stricken Sie in der folgenden Hinrunde 63 Maschen mustergemäß und ketten Sie die folgenden 6 Maschen für den Armausschnitt ab. Stricken Sie weitere 63 Maschen im Muster und ketten Sie die letzten 3 Maschen der Runde ab. Sie stricken jetzt das Vorderteil und das Rückenteil getrennt weiter. Dazu können Sie das Rückenteil einfach auf der Rundstricknadel stilllegen und die Maschen des Vorderteils auf die Stricknadeln nehmen.

Vorderteil nach Strickschrift arbeiten

Beginnen Sie mit den Stricknadeln am Rundenbeginn und ketten Sie die ersten 3 Maschen für den Armausschnitt ab. Sie haben 60 Maschen auf der Nadel. Arbeiten Sie das Vorderteil nun weiter in Reihen nach der Strickschrift in Abbildung 8.3. Achten Sie darauf, dass nur eine Hälfte des Vorderteils abgebildet ist, die andere Seite wird spiegelbildlich gestrickt. Ketten Sie gleichzeitig zu Beginn der folgenden Rückreihe und der anschließenden Hinreihe jeweils eine weitere Masche für den Armausschnitt ab (58 Maschen).

Stricken Sie das Zählmuster nach Abbildung 8.3 mustergemäß über die mittleren 5 Wabenzöpfe weiter. Dabei stricken Sie bis zur Mitte des Zählmusters und arbeiten den zweiten Teil des Vorderteils spiegelbildlich. Die äußeren Zöpfe enden auf Höhe der Armausschnitte. Stricken Sie bis zu einer Höhe von 7 cm (etwa 18 Reihen), ketten Sie für den Halsausschnitt die mittleren 8 Maschen ab und beenden Sie beide Seiten getrennt laut Strickschrift. Ketten Sie dabei für den Halsausschnitt beidseitig in jeder 2. Reihe einmal 2 Maschen und viermal 1 Masche ab. Es bleiben auf jeder Seite noch 19 Schultermaschen. Ketten Sie die Schultermaschen nach 34 Musterreihen ab.

Rückenteil mit Zopfmuster stricken

Nehmen Sie die Maschen des Rückenteils auf die Nadel und fahren Sie mit dem Wabenzopf nach Abbildung 8.3 fort. Der Zopf wird jetzt in Hin- und Rückreihen gestrickt, daher werden die 1. und 3. Reihe nun als Hinreihe und die 2. und die 4. Musterreihe als Rückreihe gestrickt. Arbeiten Sie die Hinreihen wie gewohnt und stricken Sie in den Rückreihen die Maschen, wie sie erscheinen, also die rechten Maschen links und die linken Maschen rechts.


	 

[image: 8_3.eps]
Abbildung 8.3: Strickschrift für das Kleidoberteil



Ketten Sie zu Beginn der 1. Rückreihe und der 1. Hinreihe jeweils 1 weitere Masche für die Armausschnitte ab (58 Maschen). Stricken Sie mustergemäß bis zu einer Höhe von 5 cm.

In der folgenden Hinreihe stricken Sie mustergemäß bis zum Reihenende. Stricken Sie die Rückreihe genau bis zum mittleren Zopf (29 Maschen). Stricken Sie die ersten beiden Maschen des Zopfes links und wenden Sie dann. Anstelle des mittleren Zopfes entsteht nun ein Schlitz. Stricken Sie die Hälfte des Rückenteils mustergemäß weiter in Reihen, bis Sie ab Armausschnitt 11 cm erreicht haben. Ketten Sie in der folgenden Hinreihe die ersten 9 Maschen vom Schlitz ausgehend ab. Stricken Sie die Reihe zu Ende, arbeiten Sie eine Rückreihe und ketten Sie in der folgenden Hinreihe die 20 restlichen Schultermaschen ab.

Nehmen Sie dann die zweite Hälfte des Rückenteils auf die Nadeln, wie Abbildung 8.4 zeigt, und stricken Sie diese ebenso bis in 11 cm Höhe ab Armausschnitt. Stricken Sie 1 Hinreihe und ketten Sie zu Beginn der Rückreihe die ersten 9 Maschen ab. Fahren Sie mustergemäß fort bis zum Reihenende. Arbeiten Sie 1 Hinreihe und ketten Sie in der Rückreihe die 20 restlichen Schultermaschen ab.



	 

[image: 8_4.eps]
Abbildung 8.4: Nach 5 cm wird das Rückenteil getrennt weitergestrickt, damit ein Schlitz das Anziehen erleichtert.



Die Schulternähte schließen

Legen Sie die Schulterkanten von einem Vorderteil und dem entsprechenden Rückenteil so aufeinander, dass die Vorderseiten der Strickstücke innen liegen. Fädeln Sie einen 30 cm langen Arbeitsfaden in die Wollnadel und stechen Sie von hinten durch die ersten beiden Maschen von Vorder- und Rückenteil, wie in Abbildung 4.7 in Kapitel 4 gezeigt. Holen Sie den Faden durch, legen Sie ihn oben um die Abkettkante und stechen Sie erneut von hinten durch und fassen Sie die beiden links daneben liegenden Maschen.

Arbeiten Sie auf diese Weise von rechts nach links, bis Sie alle Schultermaschen erfasst haben. Verknoten Sie den Faden und verstopfen Sie die losen Fadenenden. Schließen Sie die andere Schulternaht ebenso.

Die Ärmel stricken

Mit Nadeln Nr. 4 schlagen Sie 34 Maschen an. Beginnen Sie in der Rückreihe mit dem einfachen Rippenmuster, 1 Masche rechts, 1 Masche links fortlaufend im Wechsel bis zum Reihenende. Nach 5 Reihen Rippenmuster stricken Sie 1 Hinreihe und verdoppeln jede 5. Masche. Arbeiten Sie dabei 18 Maschen links, 4 Maschen rechts und 18 Maschen links. Sie erhalten 40 Maschen. Stricken Sie in der Rückreihe alle Maschen wie sie erscheinen.

Beginnen Sie in der folgenden Hinreihe mit dem Wabenzopf und stricken Sie 18 Maschen im Grundmuster glatt links, 4 Zopfmaschen laut Strickschrift in Abbildung 8.3 und 18 Maschen glatt links.

Nach 4 Musterreihen beginnen Sie auf beiden Seiten des Ärmels mit den Abnahmen für die Armkugel (siehe Abbildung 8.5). Ketten Sie in jeder 2. Reihe beidseitig zuerst 4 Maschen, dann zweimal je 2 Maschen, anschließend zweimal je 1 Masche ab. Ketten Sie dann auf jeder Seite noch einmal je 2 Maschen ab und ketten Sie zum Schluss die übrigen 16 Maschen ab.



	 

[image: 8_5.eps]
Abbildung 8.5: Der separat gestrickte Ärmel hat eine gerundete Oberkante und einen Wabenzopf in der Mitte. Er wird in den Armausschnitt eingenäht.



Die Ärmel zusammennähen

Stricken Sie den zweiten Ärmel genauso. Feuchten Sie alle Teile an und ziehen Sie sie in Form. Legen Sie anschließend die Ärmel mit den Seitenkanten aufeinander, wobei die rechte Seite innen liegt. Schließen Sie die Ärmelnähte wie bei den Schulternähten beschrieben.

Die Ärmel einnähen

Legen Sie einen Ärmel rechts auf rechts in die Armkugel. Achten Sie darauf, dass die Ärmelnaht in der unteren Mitte des Armausschnitts liegt und die Oberkante des Ärmels – dort wo der Zopf endet – genau auf Höhe der Schulternaht. Stecken Sie den Ärmel mit Stecknadeln in den Armausschnitt, wie in Abbildung 8.6 gezeigt, und nähen Sie diesen auf die gleiche Weise ein wie bei den Schulternähten. Wiederholen Sie das für den anderen Ärmel.

Ausschnitt und Verschluss häkeln – fertig!

Nehmen Sie die Häkelnadel und den Arbeitsfaden zur Hand und beginnen Sie in der unteren Mitte des Schlitzes. Häkeln Sie entlang der ersten Schlitzseite etwa 12 feste Maschen bis zum Halsausschnitt. Arbeiten Sie dann eine Luftmaschenkette in der passenden Länge für den Knopf (lesen Sie dazu auch in Kapitel 6 nach).

Häkeln Sie anschließend weiter entlang des Halsausschnitts. Sie brauchen etwa 54 feste Maschen für den Ausschnitt. Sind Sie auf der anderen Seite angelangt, häkeln Sie entlang der zweiten Schlitzkante feste Maschen und verstopfen dann das Fadenende. Nähen Sie den Knopf mit Nadel und Nähgarn gegenüber der Häkelschlaufe auf die Ausschnittkante, wie in Kapitel 6 beschrieben und in Abbildung 8.7 zu sehen.



	 

[image: 8_6.eps]
Abbildung 8.6: Stecken Sie den zusammengenähten Ärmel rechts auf rechts in den Armausschnitt und nähen Sie ihn, wie bei der Schulter beschrieben ein.




	 

[image: 8_7.eps]
Abbildung 8.7: Umhäkeln Sie den rückwärtigen Schlitz und den Halsausschnitt mit festen Maschen und nähen Sie einen farblich passenden Knopf an.



Sie können mit dem Bügeleisen vorsichtig über die Nähte und die Häkelkante bügeln. Achten Sie darauf, nicht über das Bündchen oder das Zopfmuster zu bügeln.


[image: Icon_Warnung2.jpg]Bügeln Sie nicht mit Dampf und Druck über Strickstücke. Die Feuchtigkeit in Kombination mit dem Druck kann die Maschenstruktur zerstören und zurück bleibt ein lappiges, flaches Strickstück. Besonders bei Zopf- und Strukturmustern dürfen Sie nicht das Bügeleisen verwenden.
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	Kuscheldecke mit Sternenmuster


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Stricken Sie Sterne

	[image: arrow] Arbeiten Sie mit vielen Maschen

	[image: arrow] Lernen Sie beidseitige Muster kennen



Babys frieren leicht, deshalb gehört eine leichte, weiche Decke unbedingt zur Grundausstattung. Sie können selbst entscheiden, ob Ihre Decke aus feiner, wärmender Schur- oder Merinowolle entstehen soll oder ob Sie eine leichte, weiche Sommerdecke aus Baumwolle stricken möchten.

Babydecke mit eingestrickten Sternen

Die Decke in Abbildung 9.1 ist aus einem besonders leichten, weichen Mischgarn, das zu 60 Prozent aus Biobaumwolle und zu 40 Prozent aus organisch angebautem Soja besteht. So wird die empfindliche Haut des Babys besonders schonend umhüllt. Die Decke ist 60 × 70 cm groß und eignet sich nicht nur für den Kinderwagen oder zum Zudecken im Autositz. Da sie problemlos in der Maschine gewaschen werden kann, ist sie auch als Wickeldecke für unterwegs geeignet. Sicher werden Sie viel Spaß haben, das weiche, leichte Garn zu verarbeiten.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Wenn Sie sich noch nicht an das Stricken der Muster heranwagen, können Sie die Decke auch ohne das Sternenmuster arbeiten. Richten Sie sich einfach nach den Angaben für den Krausrand und ignorieren Sie die Hinweise zu den Mustern.



Material


[image: check.png]etwa 200 g Baumwollmischgarn in Gelb, 60 % Biobaumwolle, 40 % Soja, Lauflänge = 140 m/50 g

[image: check.png]Rundstricknadel Nr. 4, 80 cm lang

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Wollnadel zum Zusammennähen und Vernähen der Fäden oder Häkelnadel


Maschenprobe

22 Maschen × 26 Reihen glatt rechts = 10 × 10 cm



	 

[image: 9_1.eps]
Abbildung 9.1: Rechte und linke Maschen in sonnigem Gelb bilden hier Sternmuster auf der 
kuschelweichen Decke. Das Muster wirkt auf beiden Seiten gleich plastisch.



Muster

Glatt rechts in Reihen: In Hinreihen rechte Maschen, in Rückreihen linke Maschen stricken.

Rand im Perlmuster: In Hinreihen 1 Masche rechts, 1 Masche links im Wechsel. In Rückreihen 1 Masche links, 1 Masche rechts im Wechsel.

Sternmuster laut Strickschrift in Abbildung 9.2. Die Strickschrift zeigt Hin- und Rückreihen.

So geht’s

Schlagen Sie 134 Maschen mit Nadeln Nr. 4 an und stricken Sie 8 Reihen im Perlmuster. Das Sternmuster ist einmal um den Rand der Decke verteilt, wie in Abbildung 9.3 zu sehen ist. Das bedeutet, Sie beginnen mit einer Reihe Sterne entlang des unteren Randes und stricken dann nur noch jeweils den ersten und letzten Stern der Reihe entlang der Seitenränder. Sie enden mit einer kompletten Sternenreihe am oberen Rand analog zur unteren Reihe. Sie können allerdings die Sterne auch beliebig auf der Decke verteilen.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Sie können das Einstrickmuster für den Stern beliebig auf der Decke verteilen. Sie können nur den unteren und den oberen Rand mit einer Reihe Sterne verzieren oder je einen Stern in die vier Ecken setzen. Lassen Sie Ihrer Fantasie freien Lauf.





	 

[image: 9_2.eps]
Abbildung 9.2: Das Zählmuster für den eingestrickten Stern umfasst 17 Maschen und 19 Reihen.




	 

[image: 9_3.eps]
Abbildung 9.3: Die Mustersätze für die Sterne sind nach dem gezeigten Rhythmus 
auf der Decke verteilt.




Die Sternmuster stricken

In der 9. Reihe verteilen Sie die Maschen mustergemäß. Sie können sich jeweils eine Markierung an den Beginn eines Sternmusters setzen. Stricken Sie 1 Randmasche, 7 Maschen im Perlmuster, 4 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 5 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 5 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 5 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 5 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 4 Maschen glatt rechts, 7 Maschen im Perlmuster, 1 Randmasche. Arbeiten Sie 20 Reihen mustergemäß, also einmal den Rapport für den Stern.

Stricken Sie anschließend 6 Reihen glatt rechts mit Perlmusterrand, aber ohne Stern. Beginnen Sie dann mit den Sternen für den Seitenrand. Stricken Sie 1 Randmasche, 7 Maschen im Perlmuster, 4 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 76 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 4 Maschen glatt rechts, 7 Maschen im Perlmuster, 1 Randmasche. Arbeiten Sie alle 20 Reihen des Mustersatzes.

Nach Beendigung des Mustersatzes stricken Sie 4 Reihen glatt rechts mit Perlmusterrand und wiederholen den Mustersatz noch dreimal mit jeweils 4 Reihen glatt rechts gestricktem Zwischenraum.

Haben Sie nach dem letzten Mustersatz die 4 Reihen glatt rechts gestrickt, arbeiten Sie noch eine komplette Reihe Sterne für den oberen Rand. Stricken Sie dazu 1 Randmasche, 7 Maschen im Perlmuster, 4 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 5 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 5 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 5 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 5 Maschen glatt rechts, 17 Sternmaschen, 4 Maschen glatt rechts, 7 Maschen im Perlmuster, 1 Randmasche. Arbeiten Sie 20 Reihen mustergemäß.

Die Decke fertigstellen

Stricken Sie anschließend 4 Reihen glatt rechts mit Perlmusterrand. Arbeiten Sie dann 8 Reihen im Perlmuster für den oberen Deckenrand und ketten Sie in der 9. Reihe alle Maschen locker ab.

Feuchten Sie die Decke an und spannen Sie sie laut Maßangabe in Form. Sie sollten die Decke nicht bügeln, da sie sonst ihre Struktur verliert. Es wäre doch schade, wenn die Sterne nicht mehr zur Geltung kämen. Jetzt kann Ihr Baby unter der kuscheligen Decke süß träumen.
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	Warme Füßchen und Spielgefährten


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Stricken Sie Socken in kleinen Runden

	[image: arrow] Lernen Sie Doppelmaschen kennen

	[image: arrow] Stricken Sie Spielsöckchen zum Anfassen



Socken gehören zu den beliebtesten Strickprojekten überhaupt. Dabei muss man sich zunächst mit der Stricktechnik vertraut machen. Bei Babysöckchen geht das besonders gut, denn sie sind sehr klein und schnell fertig. Da fällt es kaum ins Gewicht, dass man zwei Exemplare davon stricken muss.

Warme Söckchen für kleine Babyfüße

Da Babys noch keine Schuhe brauchen, sind Söckchen nicht nur wichtiger Bestandteil der Garderobe, sondern können auch ein besonderes Accessoire sein. Im Gegensatz zu größeren Kindern und Erwachsenen, die Schuhe tragen, sind Söckchen bei Babys immer zu sehen. Da sie sich die Söckchen beim Strampeln gerne ausziehen, haben die Socken in diesem Kapitel einen besonders breiten Bund, wie in Abbildung 10.1 zu sehen. Dadurch halten sie besser am Fuß.


	 

[image: 10_1.eps]
Abbildung 10.1: Bunt gemusterte Söckchen mit breitem Rippenbund halten Babys Füße warm.




Die Söckchen sind mit einer Fersentechnik aus verkürzten Reihen gestrickt und haben eine Bandspitze. Wenn Ihnen das völlig unbekannt ist, machen Sie sich keine Gedanken, sondern probieren Sie es einfach aus. Es sind nur wenige Maschen und das Prinzip ist wirklich einfach. Wenn Sie Spaß daran haben, können Sie nach der gleichen Technik auch Socken für Erwachsene stricken. Schauen Sie doch mal in das Buch »Socken stricken für Dummies«; dort finden Sie viele interessante Modelle nicht nur für Ihre Füße.

Material


[image: check.png]etwa 50 g Sockenwolle gelb gemustert, 75 % Schurwolle, 25 % Polyester, Lauflänge = 210 m/50 g


[image: check.png]Maschenraffer

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Wollnadel zum Zusammennähen und Vernähen der Fäden


Größe

Die Söckchen passen Babys von etwa 0 bis 6 Monaten.

Maschenprobe

26 Maschen × 36 Reihen glatt rechts = 10 × 10 cm

Muster

Glatt rechts in Runden und Reihen: In Hinreihen rechte Maschen, in Rückreihen linke Maschen stricken; in Runden nur rechte Maschen stricken.

So geht’s

Schlagen Sie 40 Maschen an und verteilen Sie die Maschen gleichmäßig auf den vier Nadeln des Nadelspiels. Markieren Sie den Rundenbeginn und stricken Sie im einfachen Rippenmuster, 1 Masche rechts, 1 Masche links im Wechsel. Arbeiten Sie 30 Runden im Rippenmuster für den Bund.

Fahren Sie anschließend mit dem Sockenschaft glatt rechts fort und stricken Sie 15 Runden. Jetzt beginnen Sie mit den Abnahmen für die Fersen. Die Babysocken bekommen eine Ferse mit verkürzten Reihen. Wenn Ihnen diese Technik neu ist, probieren Sie sie einfach einmal aus. Es ist wirklich nicht schwierig.


Die Ferse stricken

Sie haben die Maschen gleichmäßig auf vier Nadeln verteilt, also 10 Maschen auf jeder Nadel. Man nummeriert die Nadeln zum besseren Verständnis durch, beginnt am Rundenanfang mit Nadel Nr. 1 und zählt durch bis Nadel Nr. 4. Für die Ferse brauchen Sie nur die 1. und die 4. Nadel (siehe Abbildung 10.2), alle anderen Maschen können Sie auf einem Maschenraffer stilllegen. Beginnen Sie am Ende einer Runde.


	 

[image: 10_2.eps]
Abbildung 10.2: Nach dem Schaft wird die Ferse nur über die Maschen der ersten 
und vierten Nadel gestrickt. Der Rundenanfang ist im Bild in der Mitte. 
Die Ferse wird über die beiden oben liegenden Nadeln gestrickt.



Teilen Sie nun die 20 Maschen der beiden Nadeln in 3 möglichst gleiche Teile (7, 6, 7) und setzen Sie zwischen die Maschen entsprechend 2 Markierungen.

[image: Icon_Tipp2.jpg]Zum Markieren von Teilbereichen können Sie Maschenmarkierer verwenden. Es eignen sich aber auch einfache Fadenschlaufen, die sich farblich vom Strickstück abheben. (Manche benutzen sogar farbige Heftklammern.)



Sie stricken jetzt in Hin- und Rückreihen nur über die Maschen der 1. und 4. Nadel. Damit dabei eine Ausbuchtung für die Ferse entsteht, werden am Ende jeder Reihe Doppelmaschen gestrickt.

Weiter geht’s mit Doppelmaschen

Für eine Doppelmasche nehmen Sie eine Masche auf die Nadel und ziehen den Arbeitsfaden so stramm an, dass sich die Maschenschlaufe um die Nadel legt und dort als doppelter Faden liegt, wie in Abbildung 10.3 zu sehen ist. Bei rechten Maschen müssen Sie den Arbeitsfaden stramm nach vorn ziehen und bei linken Maschen stramm nach hinten.



	 

[image: 10_3.eps]
Abbildung 10.3: Ziehen Sie bei der Doppelmasche den Faden so stramm an, dass die Masche sich um die Nadel legt, wie hier auf der rechten Nadel zu sehen.




[image: Icon_Warnung2.jpg]Achten Sie bei Doppelmaschen unbedingt darauf, dass der Faden ganz stramm angezogen wird. Wenn Sie die Doppelmaschen zu locker arbeiten, bilden sich an diesen Stellen später Löcher in Ihrem Strickstück. Das sollten Sie unbedingt vermeiden.



Stricken Sie nun eine Hinreihe über die 1. Nadel, wenden Sie die Arbeit und stricken Sie zu Beginn der Rückreihe 1 Doppelmasche. Halten Sie dazu den Faden vor die Arbeit, stechen Sie von rechts in die 1. Masche ein und heben Sie sie auf die rechte Nadel. Ziehen Sie nun den Arbeitsfaden sehr stramm nach hinten, sodass sich das Maschenglied um die Nadel legt und als doppelte Fadenschlaufe zu sehen ist. Stricken Sie dann alle folgenden Maschen links bis zum Ende der 4. Nadel.

Wenden Sie die Arbeit erneut und beginnen Sie die Hinreihe mit einer Doppelmasche. Heben Sie die 1. Masche auf die rechte Nadel und ziehen Sie den Faden dieses Mal stramm nach vorn, bis das Maschenglied als doppelter Faden sichtbar ist. Stricken Sie rechte Maschen bis zu der Doppelmasche der Vorreihe. Diese bleibt ungestrickt einfach auf der Nadel liegen.

Wenden Sie und beginnen Sie die Rückreihe erneut mit 1 Doppelmasche. Stricken Sie linke Maschen bis zur Doppelmasche und wenden Sie erneut. Arbeiten Sie auf diese Weise weiter – in Hin- und Rückreihen mit 1 Doppelmasche zu Beginn und ohne die jeweils letzte Doppelmasche abzustricken –, bis die 1. und letzte Masche des markierten Mittelteils (die 1. und 6. Masche zwischen den Markierungen) ebenfalls zu Doppelmaschen geworden sind, wie in Abbildung 10.4 zu sehen ist.

Sie können die Ausbuchtung für die Ferse nun schon gut erkennen. Die erste Hälfte haben Sie bereits geschafft. Nehmen Sie die stillgelegten Maschen vom Maschenraffer wieder auf die Nadeln und stricken Sie 2 Runden über alle 4 Nadeln. Dabei stricken Sie die beiden Maschenglie der der Doppelmaschen jeweils zusammen als eine Masche ab. Legen Sie anschließend die Maschen der 2. und 3. Nadel wieder auf dem Maschenraffer still und arbeiten Sie den zweiten Teil der Ferse wieder mit den Maschen der 1. und 4. Nadel.


	 

[image: 10_4.eps]
Abbildung 10.4: Die Doppelmaschen liegen auf den seitlichen Nadeln und die Ausbuchtung 
für die Ferse ist schon gut zu erkennen.



Die Ferse rund stricken

Die Markierung der Fersendrittel brauchen Sie auch für diesen Arbeitsschritt. Stricken Sie eine Hinreihe über das erste und zweite Maschendrittel (7 Maschen und 6 Maschen). Wenden Sie und beginnen Sie die Rückreihe mit 1 Doppelmasche. Stricken Sie die Rückreihe nur über die 6 Maschen des Mittelteils und wenden Sie. Nach 1 Doppelmasche stricken Sie eine Hinreihe bis zur Doppelmasche der Vorreihe. Diese wird rechts gestrickt, wobei beide Maschenglieder erfasst werden. Stricken Sie auch die folgende Masche rechts und wenden Sie.

Beginnen Sie die Rückreihe mit 1 Doppelmasche und stricken Sie linke Maschen bis zur Doppelmasche der Vorreihe. Stricken Sie diese links ab, fassen Sie dabei beide Maschenglieder und stricken Sie auch die folgende Masche links.

Wenden Sie und beginnen Sie die Hinreihe mit 1 Doppelmasche. Stricken Sie abermals rechte Maschen bis zur Doppelmasche der Vorreihe, stricken Sie auch die Folgemasche rechts und wenden Sie.

Beginnen Sie die Rückreihe ebenfalls mit 1 Doppelmasche, stricken Sie links bis zur Doppelmasche der Vorreihe, stricken Sie diese und die folgende Masche links und wenden Sie.

Arbeiten Sie auf diese Weise weiter, bis die äußersten Maschen des Fersenteils zu Doppelmaschen geworden sind. Nehmen Sie die Maschen der 2. und 3. Nadel wieder auf und arbeiten Sie in Runden weiter. Dabei wird die 1. Masche der 4. Nadel bei Rundenbeginn noch einmal zur Doppelmasche und wird erst in der folgenden Runde abgestrickt.


Das Fußteil stricken

Arbeiten Sie nun für das Fußteil gemütlich in Runden weiter, bis Sie 15 Runden erreicht haben. Für ein Baby, das älter als drei Monate ist, sollten Sie 20 Runden stricken. Nun beginnen Sie mit den Abnahmen für die Spitze.


	 

[image: 10_5.eps]
Abbildung 10.5: Ist die Ferse fertig, stricken Sie das Fußteil in Runden weiter bis zur Spitze.



Die Bandspitze stricken

Um die Socke der Zehenrundung anzupassen, müssen Sie Maschen abnehmen. Das haben Sie schon in Kapitel 5 bei der Mütze kennengelernt. Genauso funktioniert das auch bei der Sockenspitze. Die einzige Besonderheit ist, dass die Abnahmestellen so platziert sind, dass die Abnahmen wie ein Band links und rechts am Sockenrand liegen, daher die Bezeichnung Bandspitze.

Dazu arbeitet man mit den 4 Nadeln. Die 2. und die 3. Nadel bilden die Oberseite des Sockens, während die 1. und 4. Nadel die Sohlenseite bilden. Sie können das Söckchen flach vor sich auf den Tisch legen, damit es deutlicher wird.

Die Abnahmen für die Spitze liegen nun am Ende von Nadel 1 und am Anfang von Nadel 4 für die Sohlenseite, sowie am Anfang von Nadel 2 und am Ende von Nadel 3 für die Oberseite. Es werden jeweils die ersten beiden Maschen der Nadeln so zusammengestrickt, dass sie den beiden letzten der folgenden Nadel symmetrisch gegenüberliegen.

So stricken Sie die Maschen zu Beginn der 2. und 4. Nadel rechts überzogen zusammen (1 Masche abheben, 1 Masche rechts stricken, die abgehobene Masche darüberziehen), damit eine nach links geneigte Abnahme entsteht. Hingegen werden die letzten Maschen der 1. und 3. Nadel einfach rechts zusammengestrickt, damit eine nach rechts geneigte Abnahme entsteht.

Beginnen Sie nun mit der ersten Abnahmerunde und stricken Sie die ersten beiden Maschen der 4. Nadel rechts überzogen zusammen, anschließend rechte Maschen bis zu den beiden letzten Maschen der 1. Nadel, die rechts zusammengestrickt werden. Stricken Sie dann die ersten beiden Maschen der 3. Nadel rechts überzogen zusammen und die beiden letzten der 3. Nadel ebenfalls rechts zusammen.

Wiederholen Sie die Abnahmen in jeder Runde, bis nur noch 4 Maschen auf den Nadeln sind. Schneiden Sie den Arbeitsfaden etwa 15 cm lang ab und fädeln Sie ihn durch das Öhr der Wollnadel. Ziehen Sie den Faden durch die restlichen 4 Maschen und verknoten Sie ihn fest. Verstopfen Sie anschließend alle Fadenreste. Stricken Sie das zweite Söckchen genauso.


[image: Icon_Warnung2.jpg]Wenn Sie Söckchen aus vorgemusterter Wolle stricken, wie die gelb gemusterten in Abbildung 10.1, müssen Sie den Musterverlauf beachten. Die eingefärbten Muster wiederholen sich in regelmäßigen Abständen. Sie sollten die zweite Socke möglichst mit dem gleichen Musterteil beginnen. Achten Sie am besten auf eine markante Stelle im Muster, die Sie ohne Probleme auch für den zweiten Sockenanfang wiederfinden.



Variante: Spielsöckchen zum Anfassen

Weil Babys gerne mit ihren Füßchen spielen, finden Sie hier eine Sockenvariante, die zum Spielen einlädt. Bunte Farben und Details sollen zum Greifen animieren und Babys Spiellust fördern. Sie können die Söckchen als Paar stricken. Interessanter anzusehen sind aber zwei verschiedene Socken. Entscheiden Sie selbst, was Ihnen besser gefällt. Sie können auch andersfarbige Reste von Sockenwolle verwerten, Hauptsache, es wird schön bunt.

Material


[image: check.png]insgesamt etwa 50 g Sockenwolle in Dunkelblau, Hellblau, Mittelblau und Weiß (eventuell zusätzlich Lila und Gelb), 75 % Schurwolle, 25 % Polyester, Lauflänge = 210 m/50 g

[image: check.png]Wollrest in Rot oder kleiner Pompon, circa 1 cm Durchmesser für die Nase

[image: check.png]Pompon in Mittelblau circa 1,5 cm Durchmesser oder entsprechende Schablone

[image: check.png]Nadelspiel Nr. 3

[image: check.png]Maschenraffer

[image: check.png]Häkelnadel Nr. 3

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Wollnadel zum Zusammennähen und Vernähen der Fäden



Größe

Die Söckchen passen Babys ab etwa 3 Monaten.

Maschenprobe

24 Maschen × 36 Reihen glatt rechts = 10 × 10 cm

Muster

Glatt rechts in Reihen: In Hinreihen rechte Maschen, in Rückreihen linke Maschen stricken.

Doppeltes Rippenmuster: 2 Maschen rechts, 2 Maschen links fortlaufend im Wechsel stricken.

So geht’s

Schlagen Sie 36 Maschen in Dunkelblau an und schließen Sie die Maschen zur Runde. Markieren Sie den Rundenbeginn und stricken Sie 20 Runden im doppelten Rippenmuster. Schneiden Sie den Faden etwa 10 cm lang ab und arbeiten Sie mit Hellblau weiter.

Stricken Sie 2 Runden in Hellblau glatt rechts und nehmen Sie dann den weißen Faden zusätzlich auf. Stricken Sie die nächsten 2 Runden in Weiß und wiederholen Sie die Farbfolge noch jeweils dreimal. Der unbenutzte Faden bleibt einfach am Rundenende hängen, bis er wieder aufgenommen wird. Sie haben 16 Runden glatt rechts gestrickt.

Die Ferse stricken

Stricken Sie nun in Mittelblau weiter und schneiden Sie den weißen und den hellblauen Faden etwa 10 cm lang ab. Legen Sie die Maschen der 2. und 3. Nadel still und stricken Sie in Mittelblau die Ferse über die Maschen der 1. und 4. Nadel.

Markieren Sie die Fersenmaschen in Abschnitte zu dreimal 6 Maschen. Setzen Sie den Faden zu Beginn der 4. Nadel an, stricken Sie 1 Hinreihe bis zum Ende der 1. Nadel, wenden Sie die Arbeit und arbeiten Sie zu Beginn der Rückreihe 1 Doppelmasche. Eine ausführliche Erklärung der Doppelmasche finden Sie weiter vorn in diesem Kapitel bei der Anleitung zu den Mustersöckchen.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Wenn Sie zwei verschiedene Söckchen stricken möchten, ersetzen Sie beim zweiten die Mittelblau gestrickten Teile durch Lila und arbeiten die Socke genauso wie die ersten.



Wenden Sie die Arbeit erneut und beginnen Sie die Hinreihe mit 1 Doppelmasche. Stricken Sie rechte Maschen bis zu der Doppelmasche der Vorreihe. Diese bleibt ungestrickt. Wenden Sie und beginnen Sie die Rückreihe erneut mit 1 Doppelmasche. Stricken Sie linke Maschen bis zur Doppelmasche und wenden Sie erneut. Arbeiten Sie auf diese Weise weiter – in Hin- und Rückreihen mit 1 Doppelmasche zu Beginn und ohne die jeweils letzte Doppelmasche abzustricken –, bis die 1. und die letzte Masche des markierten Mittelteils (die 1. und die 6. Masche zwischen den Markierungen) ebenfalls zu Doppelmaschen geworden sind.


Nehmen Sie die stillgelegten Maschen vom Maschenraffer wieder auf die Nadeln und stricken Sie 2 Runden über alle 4 Nadeln in Mittelblau. Die beiden Maschenglieder der Doppelmaschen werden jeweils zusammen als eine Masche gestrickt. Die Maschen der 2. und 3. Nadel werden wieder stillgelegt.

Arbeiten Sie den 2. Teil der Ferse wieder mit den Maschen der 1. und 4. Nadel und markieren Sie sich die 3 Abschnitte zu je 6 Maschen. Stricken Sie 1 Hinreihe über das 1. und 2. Maschendrittel (gesamt 12 Maschen). Wenden Sie und beginnen Sie die Rückreihe mit 1 Doppelmasche. Stricken Sie die Rückreihe nur über die 6 Maschen des Mittelteils und wenden Sie. Nach 1 Doppelmasche stricken Sie 1 Hinreihe bis zur Doppelmasche der Vorreihe. Diese wird rechts gestrickt, wobei beide Maschenglieder erfasst werden. Stricken Sie auch die folgende Masche rechts und wenden Sie.

Beginnen Sie die Rückreihe mit 1 Doppelmasche und stricken Sie linke Maschen bis zur Doppelmasche der Vorreihe. Stricken Sie diese links ab, fassen Sie dabei beide Maschenglieder und stricken Sie auch die folgende Masche links. Arbeiten Sie nach diesem Schema weiter, bis die äußersten Maschen des Fersenteils zu Doppelmaschen geworden sind.

Nehmen Sie jetzt den weißen Faden auf und schneiden Sie den Mittelblauen etwa 10 cm lang ab. Stricken Sie in Runden weiter über alle Nadeln in Weiß und stricken Sie dabei die 1. Masche der 4. Nadel (Doppelmasche) bei Rundenbeginn als 1 Masche ab.

Den Fußteil und den Zipfel stricken

Stricken Sie 18 Runden in Weiß und beginnen Sie dann mit der Spitze. Sie wird genauso gestrickt wie die Bandspitze, jedoch werden die Abnahmen nur in jeder 2. Runde gearbeitet, damit die Socke einen Zipfel bekommt.

Teilen Sie also die 4 Nadeln entsprechend auf: Die 2. und die 3. Nadel bilden die Oberseite, die 1. und die 4. Nadel die Sohlenseite. Stricken Sie nun zu Beginn der 4. und der 2. Nadel die ersten beiden Maschen rechts überzogen zusammen und die letzten beiden Maschen der 1. und der 3. Nadel rechts zusammen. Arbeiten Sie nach 1 Runde mit Abnahmen immer 1 Runde ohne Abnahmen. Stricken Sie weiter, bis nur noch 4 Maschen auf den Nadeln sind. Schneiden Sie den Faden etwa 20 cm lang ab und fädeln Sie ihn in die Wollnadel.

Nehmen Sie die 4 übrigen Maschen mit der Wollnadel auf und ziehen Sie sie fest zusammen. Verknoten Sie den Faden und verstopfen Sie alle Fadenreste.

Fertigstellung

Nähen Sie den fertigen Pompon an die Sockenspitze. Achten Sie darauf, dass der Pompon gut festsitzt, damit er nicht abgeht, wenn das Baby daran zieht.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Sie können einfach einen fertigen Pompon kaufen und an die Spitze des Zipfels nähen. Wenn Sie gerne einen passenden Pompon aus dem Strickgarn selbst machen möchten, lesen Sie in Kapitel 12 nach.




Wenn Sie alternativ die Fransen für die lilafarbene Mütze machen wollen, wickeln Sie den lila Faden etwa 15-mal um Ihren Zeigefinger. Sie können auch einen 1,5 cm breiten Pappstreifen verwenden. Schneiden Sie den Faden ab und fädeln Sie einen etwa 10 cm langen Faden in die Wollnadel. Stechen Sie mit der Wollnadel unter den Garnwickeln durch und knoten Sie den Faden fest darum. Schneiden Sie die Wickel jetzt auf der gegenüberliegenden Seite durch und knoten Sie die Fransen ganz fest an die Mützenspitze.

Das Gesicht gestalten

Legen Sie die Socke flach auf die Arbeitsfläche, sodass die Ferse unten liegt. Nehmen Sie den fertigen Pompon für die Nase zur Hand und nähen Sie ihn in der Mitte der weißen Fläche fest.

Eine Nase häkeln

Wenn Sie die Nase aus einem Wollrest machen wollen, nehmen Sie den roten Wollrest und die Häkelnadel. Legen Sie eine Zugschlaufe (siehe Kapitel 2, Abschnitt »Ein Knoten zu Beginn«) um die Häkelnadel, wie in Abbildung 10.7 zu sehen. Häkeln Sie 3 Luftmaschen und dann 5 Stäbchenmaschen in die Zugschlaufe.

Legen Sie für ein Stäbchen den Faden nach vorn um die Häkelnadel, holen Sie ihn dann durch die Zugschlaufe und lassen Sie ihn ebenfalls auf der Nadel. Holen Sie den Faden erneut oberhalb der Zugschlaufe, um ihn durch die beiden letzten Schlaufen zu ziehen. Holen Sie ihn erneut und ziehen Sie ihn durch die letzten beiden Schlaufen auf der Nadel.


	 

[image: 10_6.eps]
Abbildung 10.6: Das Zählmuster dient als Vorlage für die Gestaltung des Gesichts.





	 

[image: 10_7.eps]
Abbildung 10.7: Häkeln Sie zunächst drei Luftmaschen in die Zugschlaufe 
und dann fünf Stäbchen für die Knubbelnase.




	 

[image: 10_8.eps]
Abbildung 10.8: Holen Sie für ein Stäbchen den Faden mehrfach durch die Zugschlaufe 
und die dadurch gebildeten Schlaufen.



Arbeiten Sie insgesamt 5 Stäbchen in die Zugschlaufe, wie in Abbildung 10.8 gezeigt. Schneiden Sie den Faden ab und verknoten Sie ihn sehr fest mit dem Anfangsfaden, sodass sich die Häkelmaschen zu einer rundlichen Nase zusammenballen. Nähen Sie die Nase in die Mitte der Sockenoberseite, dort wo die Markierung im Zählmuster ist.


Mit einem dunkelblauen und einem roten Faden und der Wollnadel können Sie jetzt das Gesicht nach der Skizze im Maschenstich aufsticken. Wenn Sie noch nie im Maschenstich gestickt haben, lesen Sie in Kapitel 12 im Abschnitt »Details mit dem Maschenstich aufsticken« nach und arbeiten Sie nach Abbildung 10.6


[image: Icon_Tipp2.jpg]Sie können die Details des Gesichts auch einfach mit Stoffmalstiften auf den Socken aufbringen. Sie brauchen einen blauen Stoffmalstift für die Augen und einen roten für den Mund. Beachten Sie die Herstellerangaben. Manche Stoffstifte müssen durch Bügeln fixiert werden, damit man die Söckchen später waschen kann.



Arbeiten Sie die zweite Socke genauso oder variieren Sie das Modell. Sie können das mittelblaue Garn durch Lila ersetzen und den Pompon durch Fransen. Zusätzlich wurden am Mützenrand einige gelbe Garnreste als Ponyfransen eingeknotet.


	 

[image: 10_9.eps]
Abbildung 10.9: Holen Sie die Garnfäden zur Hälfte mit der Häkelnadel durch die Maschen und verknoten Sie die beiden Enden fest. Anschließend müssen Sie den Pony noch in Form schneiden.



Schneiden Sie dazu ungefähr 15 etwa 10 cm lange gelbe Fäden ab und ziehen Sie diese unterhalb der Mütze mithilfe der Häkelnadel zur Hälfte durch die Maschen, wie in Abbildung 10.9 zu sehen. Knoten Sie die beiden Fadenenden fest zusammen. Das Baby soll sie nicht herausziehen können. Knüpfen Sie mehrere Ponyfransen nebeneinander und verpassen Sie dem Sockengesicht anschließend einen Haarschnitt.
 



	
		
	11

	Gestrickte Freunde fürs Leben


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Verarbeiten Sie Flauschwolle

	[image: arrow] Stricken Sie in alle Richtungen

	[image: arrow] Fertigen Sie einen Kuschelhasen



Ein Kuscheltier gehört in die Grundausstattung Ihres Babys und im Gegensatz zu Kleidung hat Ihr Baby an einem gestrickten Freund viel länger Freude. Der gestrickte Hase ist aus einem besonders flauschigen Garn, das eine ähnliche Oberfläche wie Fell hat. Es fusselt aber nicht, was für Babys ideal ist. Der Hase ist besonders weich gestopft, damit er sich extraweich anfühlt. Sie können den Seelentröster auch problemlos in der Waschmaschine waschen, denn Garn und Füllwatte sind waschbar.

Die flauschige Hilda Hase stricken

Lassen Sie sich nicht davon abschrecken, dass der Hase aus mehreren Teilen besteht. Die einzelnen Abschnitte sind schnell fertig und der Hase ist ganz leicht zusammengesetzt. Das Ausstopfen und Besticken geht dann schon wie von selbst.


	 

[image: 11_1.eps]
Abbildung 11.1: Hase Hilda aus weichem Flauschgarn ist wie gemacht zum Liebhaben.




Material


[image: check.png]circa 50 g Flauschwolle weiß, 31 % Merino-Schurwolle, 69 % Polyamid, Lauflänge = 160 m/50 g

[image: check.png]Nadelspiel Nr. 4,5

[image: check.png]drei Maschenraffer

[image: check.png]Stecknadeln

[image: check.png]Schere

[image: check.png]Wollnadel zum Zusammennähen und Vernähen der Fäden oder Häkelnadel

[image: check.png]Baumwoll- oder Stickgarn in Braun oder Blau für die Augen und Hellbraun oder Rosa für die Nase

[image: check.png]Füllwatte, waschbar


Maschenprobe

18 Maschen × 26 Reihen glatt rechts = 10 × 10 cm

Größe

Der Hase ist etwa 30 cm lang, vom Scheitel bis zu den Sohlen.

Muster

Glatt rechts in Reihen: In Hinreihen rechte Maschen, in Rückreihen linke Maschen stricken.

Glatt rechts in Runden: Alle Maschen rechts stricken.

So geht’s

Sie stricken zuerst den Kopf vom Hinterkopf beginnend nach vorn zur Schnauze. Anschließend stricken Sie die Ohren und nähen sie an. Der Körper wird dann in einem Stück gestrickt und der fertig gestopfte Kopf angenäht. Fehlt nur noch der Puschelschwanz.

Den Kopf stricken – und die Ohren

Beginnen Sie mit dem Kopf und schlagen Sie 36 Maschen auf dem Nadelspiel an. Verteilen Sie die Maschen auf 3 Nadeln (je 12 Maschen), das ist einfacher für die Abnahmen, und schließen Sie die Maschen zur Runde. Stricken Sie 12 Runden glatt rechts und beginnen Sie mit den Abnahmen. Der Kopf wird vom Hinterkopf nach vorn gestrickt.

Stricken Sie in der 13. Runde die 11. und 12. Masche rechts überzogen zusammen, die 13. und 14. Masche rechts zusammen, die 23. und 24. Masche rechts überzogen zusammen und die 25. und 26. Masche rechts zusammen. Es bleiben 32 Maschen auf den Nadeln.

Stricken Sie in den folgenden 4 Runden jeweils die beiden letzten Maschen der 1. Nadel rechts überzogen zusammen und die beiden ersten Maschen der 2. Nadel rechts zusammen. Stricken Sie die beiden letzten Maschen der 2. Nadel rechts überzogen zusammen und die beiden letzten Maschen der 3. Nadel rechts zusammen, bis nur noch 16 Maschen auf der Nadel sind.

Stricken Sie in der folgenden Runde die 2. und 3. Masche und die 5. und 6. Masche sowie die 11. und 12. und die 14. und 15. Masche zusammen. Alle übrigen Maschen werden rechts gestrickt. Sie haben 12 Maschen übrig. In der nächsten Runde stricken Sie die 1. und 2. Masche, die 3. und 4. Masche sowie die 7. und 8. und die 10. und 11. Masche zusammen und die übrigen Maschen rechts.

Schneiden Sie den Faden etwa 15 cm lang ab, fädeln Sie ihn durch die Wollnadel und nehmen Sie die übrigen 8 Maschen auf. Ziehen Sie alle fest zusammen und vernähen Sie den Faden auf der Innenseite.


	 

[image: 11_2.eps]
Abbildung 11.2: Füllen Sie etwas Watte in den Kopf und ziehen Sie die Maschen 
am Hinterkopf mit einem Faden zusammen.



Durch die Abnahmen hat der Kopf Form angenommen. Geben Sie nun eine Handvoll Füllwatte hinein und zupfen Sie ihn in Form. Fädeln Sie einen etwa 30 cm langen Faden in die Wollnadel, beginnen Sie am Rundenanfang und ziehen Sie ihn durch die Anschlagmaschen, wie in Abbildung 11.2 gezeigt. Führen Sie die Nadel auf und ab durch die Maschen bis zum Ende der Reihe und ziehen Sie den Faden dann stramm an, damit der Hinterkopf geschlossen wird. Vernähen Sie den Faden gut.

Für die Ohren schlagen Sie 10 Maschen an und stricken Sie 30 Reihen glatt rechts. In der 31. Reihe stricken Sie die 2. und 3. Masche sowie die 8. und 9. Masche zusammen. Sie haben noch 8 Maschen. Stricken Sie 3 Reihen ohne Abnahmen. In der 35. Reihe stricken Sie die 2. und 3. Masche sowie die 6. und 7. Masche zusammen. Sie haben noch 6 Maschen. Stricken Sie 1 Reihe ohne Abnahmen und stricken Sie in der 37. Reihe die 2. und 3. sowie die 4. und 5. Masche zusammen. Stricken Sie noch 1 Reihe ohne Abnahmen und ketten Sie dann die übrigen 4 Maschen ab. Arbeiten Sie das 2. Ohr genauso und verstopfen Sie alle Fadenreste. Legen Sie die Ohren jeweils längs zur Hälfte.


Die Ohren annähen

Markieren Sie mit 3 Stecknadeln das Gesicht des Hasen. Setzen Sie 2 Markierungen etwa mittig für die Augen und 1 für die Nase. Stecken Sie dann die Ohren auf die Oberseite des Kopfes, etwa oberhalb der Augenmarkierung fest, sodass die Faltkante hinten liegt und sich die Ohren nach vorn öffnen.

Nähen Sie die Ohren mit der Wollnadel und dem Arbeitsfaden an der Oberkante an den Hasenkopf. Die Naht sollte so haltbar wie möglich sein, damit die Ohren sich auch dann nicht lösen, wenn das Baby daran zieht.

Das Gesicht aufsticken

Für die Augen des Hasen fädeln Sie braunes oder blaues Stick- oder Baumwollgarn in die Wollnadel und stechen am Hinterkopf durch den Kopf ein und bei einer Augenmarkierung wieder aus. Setzen Sie einen etwa 0,7 cm breiten Stich quer und arbeiten Sie noch etwa 5 weitere Stiche eng anliegend darunter. Die Stiche sollten in der Breite abnehmen.

Stechen Sie dann durch den Kopf zur anderen Augenmarkierung und arbeiten Sie das zweite Auge symmetrisch. Verknoten Sie den Faden unsichtbar, zum Beispiel unter den Stickstichen und stechen Sie zum Hinterkopf wieder aus. Legen Sie den Hasen aufs Gesicht und drücken Sie den Kopf etwas flach. Schneiden Sie nun Anfangs- und Endfaden genau auf der Oberfläche des Strickstücks ab. Wenn Sie nun loslassen, verschwinden die Fadenenden im Inneren des Kopfes. Drücken Sie den Kopf anschließend wieder in Form.

Fädeln Sie hellbraunes oder rosafarbenes Garn für die Nase ein und stechen Sie vom Hinterkopf aus zur Markierung durch. Setzen Sie zunächst einige Stiche quer, etwa 1,2 cm breit, und stechen Sie dann in der Mitte darunter aus. Arbeiten Sie einen etwa 0,7 cm langen senkrechten Stich und dann die quer dazu liegenden Stiche für den Mund (siehe Abbildung 11.3).


	 

[image: 11_3.eps]
Abbildung 11.3: Sticken Sie das Gesicht auf.




Den Körper stricken

Schlagen Sie 12 Maschen auf dem Nadelspiel an und schließen Sie die Maschen zur Runde. Stricken Sie 2 Runden rechte Maschen. In der 3. Runde verdoppeln Sie jede 2. Masche (= 18 Maschen). Wie Maschen verdoppelt werden, können Sie in Kapitel 3 nachlesen.

Verdoppeln Sie in den nächsten Runden ebenfalls jede 2. Masche, bis Sie insgesamt 52 Maschen auf den Nadeln haben. Beenden Sie die Runde und legen Sie in der nächsten Runde Maschen für die Arme still.

Stricken Sie 8 Maschen und legen Sie die folgenden 10 Maschen für den ersten Arm still, stricken Sie 16 Maschen für die Vorderseite und legen Sie die nächsten 10 Maschen für den zweiten Arm still. Stricken Sie die restlichen 8 Maschen für die Rückenseite. Die Armmaschen werden später wieder aufgenommen und weitergestrickt. Arbeiten Sie nun über die 32 Maschen in Runden weiter den Körper. Stricken Sie ab hier 30 Runden.

Maschen für die Beine teilen

Stricken Sie in der 31. Runde die ersten 16 Maschen und legen Sie die übrigen 16 Maschen still. Nehmen Sie am Reihenende 1 Masche zusätzlich auf die Nadel und schließen Sie die 17 Maschen zur Runde. Stricken Sie für das erste Bein 6 Runden glatt rechts und stricken Sie in der 7. Runde die ersten beiden Maschen zusammen ab. Sie haben noch 16 Maschen. Fahren Sie in Runden rechts fort.


	 

[image: 11_4.eps]
Abbildung 11.4: Stricken Sie die Beine getrennt und legen Sie die jeweils ungenutzten Maschen 
auf Maschenraffern oder Sicherheitsnadeln still.




Stricken Sie in der 15. Runde die beiden letzten Maschen zusammen (= 15 Maschen). Arbeiten Sie noch 10 Runden und stricken Sie dann jede 2. und 3. Masche zusammen. Schneiden Sie den Arbeitsfaden etwa 10 cm lang ab, fädeln Sie ihn durch die Wollnadel und nehmen Sie die restlichen 10 Maschen auf. Ziehen Sie den Faden stramm, verknoten Sie ihn und verstopfen Sie den Fadenrest.

Nehmen Sie nun die 16 Maschen für das zweite Bein auf die Nadeln und nehmen Sie zusätzlich aus der neu aufgenommenen Masche vom ersten Bein eine weitere Masche auf die Nadeln (= 17 Maschen), um den Zwickel zu schließen. Stricken Sie das zweite Bein in Runden genau wie das erste.

Die Arme stricken

Nehmen Sie die 10 Armmaschen auf das Nadelspiel und stricken Sie 2 zusätzliche Maschen aus der Körperseite – quasi am Unterarm – heraus (= 12 Maschen). Arbeiten Sie 20 Runden glatt rechts. In der folgenden Runde stricken Sie jede 2. und 3. Masche zusammen. Schneiden Sie den Arbeitsfaden in etwa 15 cm Länge ab und ziehen Sie die restlichen Maschen wie bei den Beinen beschrieben zusammen. Stricken Sie den anderen Arm genauso.

Was fehlt? Der Puschelschwanz!

Ihrem Hasen fehlt noch der Puschelschwanz. Legen Sie in das Strickgarn eine Zugschlaufe und häkeln Sie erst 3 Luftmaschen und dann 15 Stäbchen in die Schlaufe, wie in Kapitel 10 für die Nase beschrieben. Schneiden Sie den Arbeitsfaden etwa 15 cm lang ab und fädeln Sie ihn durch die Wollnadel. Ziehen Sie die Wollnadel auf und ab durch die Oberkante der Stäbchen und ziehen Sie den Faden anschließend fest an, damit sich die Maschen zur Kugel zusammenziehen. Nähen Sie die Kugel anschließend an den Hasenpopo.

Nehmen Sie kleine Portionen Füllwatte und stopfen Sie sie zuerst in die Beine und Arme. Ist die Halsöffnung sehr klein, können Sie einen Kochlöffelstiel oder die Rückseite eines Bleistifts zu Hilfe nehmen. Füllen Sie den Hasen nur mit wenig Watte. Er soll lediglich Form bekommen, aber nicht prall gefüllt sein. Achten Sie darauf, dass er sich noch weich anfühlt. Zum Schluss füllen Sie den Bauch und den Hals mit Füllwatte.

Stecken Sie dann den Kopf auf die Halsöffnung und fixieren Sie ihn mit Stecknadeln. Gefällt Ihnen die Position, nähen Sie Kopf und Hals mit einem Stück Strickgarn und der Wollnadel zusammen und schließen dabei die Halsöffnung. Nähen Sie beide Teile fest zusammen, damit der Hase auch bei einem temperamentvollen Baby nicht den Kopf verliert.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Wenn Ihnen der Hase angezogen besser gefällt, brauchen Sie dafür zusätzlich einen Rest Baumwollgarn in Blau und Weiß. Stricken Sie den Kopf nach der vorigen Anleitung. Arbeiten Sie den Körper bis zur 5. Reihe und arbeiten Sie dann mit dem blauen Faden weiter. Stricken Sie für das Ringelmuster immer 4 Reihen Blau und 1 Reihe Weiß im Wechsel. Arbeiten Sie ansonsten genau nach der vorigen Anleitung. Nach 5 Beinreihen wechseln Sie dann zu weißem Flauschgarn und beenden die Beine. Beginnen Sie die Arme ebenfalls in Blau und wechseln Sie nach 5 Reihen zu weißem Flauschgarn.






	
		
	12

	Zehn tolle Dekorationen 
für Stricksachen


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Lernen Sie weitere Techniken kennen

	[image: arrow] Entdecken Sie kreative Verzierungen

	[image: arrow] Werden Sie Ihr eigener Designer



Sie haben in diesem Buch schon eine ganze Reihe an Stricktechniken kennengelernt. Sicher sind Ihnen rechte und linke Maschen inzwischen vertraut und auch zu- und abnehmen geht Ihnen bereits leicht von der Hand. Wenn Sie die Grundlagen sicher beherrschen, haben Sie bestimmt Spaß daran, neue Variationen auszuprobieren. Wie wäre es mit der Mütze aus Kapitel 5 in einfarbiger Wolle mit eingestrickten Herzchen? Oder wie würde Ihnen die Decke aus Kapitel 9 gefallen, mit dem aufgestickten Namenszug Ihres Babys gefallen?

Sie können die Modelle in diesem Buch jetzt selbst kreativ variieren. Die nötigen Techniken dazu finden Sie in diesem Kapitel. Sie werden staunen, welche Veränderung schon ein paar einfache Fransen an einem Tuch oder eine gehäkelte Pikotkante an einem Ausschnitt ausmachen.

Details mit dem Maschenstich aufsticken

Wenn Sie kleine farbige Details auf Ihr Strickteil aufbringen möchten, wie etwa die Gesichter für die Spielsöckchen in Kapitel 10, ist das Besticken im Maschenstich genau die richtige Technik. Auf dem fertigen Strickteil werden einzelne Maschen mit farbigem Garn so überstickt, dass die Maschenform erhalten bleibt. Größere Motiven oder flächigere Muster sollten aber besser eingestrickt werden (mehr dazu lesen Sie im folgenden Abschnitt).

Für kleine Details, Namenszüge, Monogramme oder Schmuckelemente eignet sich der Maschenstich sehr gut. Sie werden nach einem Zählmuster gearbeitet wie dem Beispiel in Abbildung 12.1. Jedes Kästchen steht für eine Masche beziehungsweise eine Reihe. Man stickt den Maschenstich auf glatt rechts gestricktem Untergrund, da er die V-Form der rechten Maschen nachbildet. Markieren Sie sich dazu auf dem Strickstück mithilfe von Stecknadeln die Platzierung des Motivs.

Fädeln Sie einen ausreichend langen farbigen Faden in eine Wollnadel mit stumpfer Spitze. Achten Sie darauf, beim Sticken nicht durch den Garnfaden zu stechen. Beginnen Sie an einer Außenkante des Motivs, am besten rechts, falls Sie Rechtshänder sind, oder unten. Stechen Sie am unteren Ende einer Masche von hinten nach vorn durch das Strickstück.



	 

[image: 12_1.eps]
Abbildung 12.1: Das Herzchen wird nach Zählmuster über 7 Maschen und 6 Reihen aufgestickt.




[image: Icon_Warnung2.jpg]Verwenden Sie bei Strickstücken immer nur Nadeln mit stumpfer Spitze, wie Woll- oder Sticknadeln. Achten Sie darauf, immer nur zwischen die Maschen und nicht durch den Faden zu stechen, sonst teilt er sich.



Stechen Sie nun an der markierten Stelle von unten aus dem Strickstück nach oben, legen Sie den Faden über das rechte Maschenglied und stechen Sie am unteren Ende der darüber liegenden Masche rechts ein und links direkt wieder aus (siehe Abbildung 12.2). Legen Sie den Faden nun über den linken Teil der Masche und stechen Sie am Ausgangspunkt wieder ein.


	 

[image: 12_2.eps]
Abbildung 12.2: Stechen Sie am unteren Ende einer Masche aus und legen Sie den Faden 
genau über das rechte Maschenglied.



Stechen Sie nun am unteren Ende der nächsten Mustermasche wieder aus und übersticken Sie diese genauso (siehe Abbildung 12.3). Arbeiten Sie auf diese Weise Masche für Masche des gewünschten Musters nach. Das Maschenbild unterscheidet sich kaum von einem eingestrickten Muster, da die Form der Maschen beibehalten wird.



	 

[image: 12_3.eps]
Abbildung 12.3: Stechen Sie am unteren Ende der ersten Masche wieder ein und unterhalb der nächsten Mustermasche erneut aus, bis das Muster komplett ist.



Auf der Schummelseite ganz vorn im Buch finden Sie ein Raster zum Entwerfen von Zählmustern mit einigen Beispielen für Buchstaben. Sie können hier eigene Monogramme oder Namenszüge entwerfen. Am besten kopieren Sie die Vorlage mehrmals, damit Sie viel Material für eigene Ideen haben.

Farbige Muster stricken

Wenn Sie Strickstücke mit größeren farbigen Mustern gestalten möchten, sollten Sie diese direkt einstricken. Dazu arbeiten Sie mit mehreren Garnfäden gleichzeitig. Diese Technik bezeichnet man auch als Jacquardtechnik, wie die gleichnamigen gemusterten Webstoffe. Bestimmt kennen Sie die Stricktechnik von den wunderschönen Norwegerpullovern mit ihren eingestrickten Sternenmustern.

Einstrickmuster werden in glatt rechts gestrickten Teilen gearbeitet, wie in Abbildung 12.4 rechts zu sehen. Beim Stricken mit mehreren Fäden werden jeweils die Fäden, die gerade für das Muster nicht benötigt werden, auf der Rückseite locker mitgeführt, wie in Abbildung 12.5 gezeigt.


[image: Icon_Warnung2.jpg]Für Babys ist die Jacquardtechnik allerdings nur bedingt geeignet, da bei größeren Mustern die rückwärtigen Spannfäden zu Fangschlingen für die kleinen Fingerchen werden können.



Allerdings eignet sich die Technik wunderbar, um farbige Akzente zu setzen. Sie können etwa farbige Muster in einen Mützenrand stricken oder auch einen Jackensaum mit Jacquardtechnik gestalten. Nehmen Sie dazu die verschiedenen Fäden gleichzeitig auf und halten Sie jeweils den Faden, der gerade benötigt wird, um den linken Zeigefinger gewickelt. Wenn Sie nur mit zwei Fäden arbeiten, können Sie beide über die linke Hand laufen lassen und nur den aufnehmen, der im Muster gerade vorkommt.


	 

[image: 12_4.eps]
Abbildung 12.4: Der einzelne Stern links wurde im Maschenstich aufgestickt, die beiden rechten sind Teil einer Reihe und in der Jacquardtechnik eingestrickt.




	 

[image: 12_5.eps]
Abbildung 12.5: Die unbenutzten Fäden liegen locker auf der Rückseite des Strickstücks.




[image: Icon_Warnung2.jpg]Achten Sie bei Jacquardmustern unbedingt darauf, dass die unbenutzten Fäden schön locker auf der Rückseite liegen. Wenn Sie die Fäden zu stramm anziehen, wird das Muster verzogen und das Strickstück verliert seine Elastizität.




Einstrickmuster werden genauso grafisch als Zählmuster dargestellt wie die Stickmuster im vorigen Abschnitt. Für jede Masche und Reihe ist ein Kästchen dargestellt und mit der entsprechenden Farbe gekennzeichnet. Die verschiedenen Farbknäuel legen Sie am besten vor sich auf eine Arbeitsfläche und entwirren sie ab und zu, damit die Arbeitsfäden sich nicht verknoten. Sie können sogar einen speziellen Strickfingerhut für Jacquardtechnik verwenden, der für jeden Faden eine extra Öse oder Aussparung bietet.


	 

[image: 12_6.eps]
Abbildung 12.6: Der Stern aus Abbildung 12.4 kann nach diesem Zählmuster eingestrickt oder aufgestickt werden.



Blüten im Margeritenstich sticken

Eine niedliche Verzierung für Mädchenkleidung erhalten Sie durch Besticken mit zarten Blüten. Dazu werden im sogenannten Margeritenstich einzelne Blütenblätter gestickt. Ihre Form ist vom Maschenuntergrund unabhängig, sodass Sie diese Verzierung auch auf andere Grundmuster als glatt rechts Gestricktes arbeiten können.

Überlegen Sie zuerst, welche Größe die Blüten bekommen sollen, passend zu den Proportionen des Kleidungsstücks, und wo Sie sie platzieren möchten. Markieren Sie die Stellen und fädeln Sie farbiges Strick- oder Stickgarn in eine Nadel. Beginnen Sie in der Blütenmitte und stechen Sie von unten durch das Strickstück aus. Ziehen Sie den Faden durch, legen Sie ihn zur Schlaufe und stechen Sie an der Austrittstelle wieder ein.

Stechen Sie an der Stelle aus, an der das Blütenblatt enden soll, aber innerhalb der Garnschlaufe (siehe Abbildung 12.7). Direkt daneben stechen Sie nun wieder ein und fassen dabei die Garnschlaufe mit. Ziehen Sie den Faden nicht zu stramm an, damit das Blütenblatt seine Form behält.

Stechen Sie nun wieder in der Blütenmitte aus und arbeiten Sie weitere Blütenblätter. Gewöhnlich bilden fünf Blätter eine Blüte (siehe Abbildung 12.8), aber Sie können das natürlich nach Wunsch variieren.



	 

[image: 12_7.eps]
Abbildung 12.7: Legen Sie den Faden zur Schlaufe und stechen Sie durch den Untergrund bis zum gewünschten Ende des Blütenblatts. Stechen Sie dort innerhalb der Schlaufe wieder aus.




	 

[image: 12_8.eps]
Abbildung 12.8: Stechen Sie nach Erfassen der Schlaufe wieder ein und für das nächste Blütenblatt in der Blütenmitte wieder aus. Wiederholen Sie den Schritt, bis die Blüte komplett ist.



Ränder im Langettenstich gestalten

Eine besonders hübsche Randverzierung erhalten Sie durch Besticken der Kanten. Beim Langettenstich werden nur die Ränder mit einem besonderen Stich eingefasst. Man verwendet diese Technik beim Nähen auch zum Versäubern von Kanten oder Knopflöchern.


Fädeln Sie einen kontrastfarbenen Garnfaden durch eine Nadel und stechen Sie zum Rand Ihres Strickstücks hin aus. Legen Sie den Faden im Bogen nach links, stechen Sie in etwa 1 cm Abstand zum Rand, genau unter dem Fadenaustritt, auf die Rückseite durch und unter der Fadenschlaufe wieder hoch (siehe Abbildung 12.9).


	 

[image: 12_9.eps]
Abbildung 12.9: Stechen Sie zum Rand hin aus und legen Sie den Faden nach links zu einem Bogen. Stechen Sie durch das Strickstück und innerhalb des Bogens aus.



Legen Sie den Faden erneut im Bogen nach links, stechen Sie etwa 0,5 bis 1 cm weiter links auf die Rückseite durch und holen Sie den Faden durch die Schlaufe am Rand nach oben.

Arbeiten Sie auf diese Weise in gleichmäßigen Abständen von rechts nach links am gesamten Rand Ihres Strickstücks entlang (siehe Abbildung 12.10) und vernähen Sie anschließend Anfangs- und Endfaden sorgfältig und möglichst unsichtbar.


	 

[image: 12_10.eps]
Abbildung 12.10: Arbeiten Sie die Stiche in gleichmäßigem Abstand von rechts nach links.




Einen Pikotrand häkeln

Die Weste aus Kapitel 6 und das Kleid aus Kapitel 8 haben einen Häkelrand als Abschluss. Diesen schlichten Rand können Sie durch eine zusätzliche Reihe Häkelmaschen in einen zierlichen Spitzenabschluss verwandeln, den Pikotrand. Dazu brauchen Sie nicht einmal zusätzliche Häkelkenntnisse. Wenn Sie Luftmaschen und feste Maschen beherrschen (gegebenenfalls lesen Sie noch einmal in Kapitel 2 und 4 nach), klappt das auf jeden Fall auch mit dem Pikotstich.

Häkeln Sie zuerst eine Reihe feste Maschen um Ihr Strickstück, wie in Kapitel 4 im Abschnitt »Einen Häkelrand arbeiten« erklärt. Arbeiten Sie dann eine zusätzliche Reihe Häkelmaschen. Beginnen Sie mit einer festen Masche, häkeln Sie dann 3 Luftmaschen und 1 weitere feste Masche in die übernächste Masche der Vorreihe. Sie müssen hier 1 Masche überspringen, wie in Abbildung 12.11 zu erkennen ist.


	 

[image: 12_11.eps]
Abbildung 12.11: Häkeln Sie 3 Luftmaschen gefolgt von einer festen Masche in die 
übernächste Masche der Vorreihe.



Arbeiten Sie dann erneut 3 Luftmaschen und 1 feste Masche in die übernächste Masche der Vorreihe. Fahren Sie auf diese Weise bis zum Ende der Kante fort und enden Sie mit einer festen Masche. Vernähen Sie alle Fadenreste.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Der Pikotrand ist auch eine verspielte Variante für die Randgestaltung des Tuchs aus Kapitel 2. Sie können den Häkelrand aus demselben Garn arbeiten wie das Tuch oder ein kontrastfarbenes Garn verwenden. Vielleicht möchten Sie für den Romantiklook auch den Häkelrand (Pikotstich) mit einem Margaritenstich kombinieren?





	 

[image: 12_12.eps]
Abbildung 12.12: Ein Pikotrand gibt Ihrem Strickstück einen romantischen Akzent.



Blüten häkeln

Wenn Ihnen das Häkeln von Verzierungen Spaß macht, wird Ihnen auch diese Technik zum Häkeln von Blüten gefallen. Sie funktioniert beinahe wie das Häkeln des Pikotstichs, allerdings losgelöst vom Untergrund.

Nehmen Sie Ihr Strickgarn zur Hand und eine Häkelnadel passender Größe. Knüpfen Sie eine Zugschlaufe (wie das geht, steht in Kapitel 2), häkeln Sie dann 5 Luftmaschen und 1 feste Masche in die Zugschlaufe. Sie haben ein Blütenblatt gebildet.

Wiederholen Sie diesen Schritt noch etwa drei- oder viermal. Die Blüte hat sich jetzt zum Kreis geschlossen, wie in Abbildung 12.13 zu sehen. Schneiden Sie den Faden ab und ziehen Sie ihn durch die letzte Maschenschlaufe fest. Verstopfen Sie Anfangs- und Endfaden und nähen Sie die Häkelblüte als farbigen Akzent auf eine Mütze oder was Ihnen sonst gefällt.


	 

[image: 12_13.eps]
Abbildung 12.13: Häkeln Sie Luftmaschen und feste Maschen in der Runde zu einer Blüte.




Fransen einknüpfen

Was wäre wohl ein Cowboy ohne Fransenweste? Wenn Sie Ihren kleinen Cowboy entsprechend ausstatten wollen, stricken Sie doch zum Beispiel die Weste aus Kapitel 6 ohne den Rippenbund und knüpfen Sie stattdessen Fransen aus dem Arbeitsgarn in den Saum. Das ist nicht nur schnell gemacht, sondern gibt der Weste einen besonderen Akzent. Sie brauchen nur etwas Restgarn von der Weste und eine Häkelnadel in der passenden Stärke. Denken Sie kurz darüber nach, wie lang die Fransen werden sollen. Sie sollten zu den Proportionen der Weste passen. Sind sie zu lang, können sie später einfach kürzer geschnitten werden.

Sie können den Arbeitsfaden probehalber in verschiedenen Längen an die Westenkante legen. Messen Sie dann die gewählte Länge nach und notieren Sie sich das Maß ruhig etwas großzügiger. Schneiden Sie die Fransen in der doppelten gemessenen Länge zu.


[image: Icon_Tipp2.jpg]Beginnen Sie ruhig erst einmal mit einer Probefranse und entscheiden Sie dann, ob die Länge passt. Fransen lassen sich schnell und problemlos wieder auftrennen und in neuer Länge anbringen.



Stechen Sie mit der Häkelnadel von oben nach unten durch die erste Masche am Westensaum und legen Sie die Franse zur Hälfte gefaltet davor. Fassen Sie mit der Häkelnadel den Faltenbruch der Franse und ziehen Sie ihn etwa 1 bis 2 cm weit durch die Weste. Das funktioniert ähnlich wie bei den Ponyfransen in Kapitel 10, nur dürfen Sie den Faden nicht ganz durchziehen.

Fahren Sie dann mit der Häkelnadel durch die gebildete Schlaufe und holen Sie die losen Fransenenden durch (siehe Abbildung 12.14) zu sehen. Ziehen Sie den Knoten fest und Ihre erste Franse ist fertig.


	 

[image: 12_14.eps]
Abbildung 12.14: Holen Sie die Fransenenden mit der Häkelnadel durch die zuvor 
gebildete Schlaufe und ziehen Sie sie fest.




Fahren Sie in gleichmäßigen Abständen fort und knüpfen Sie Fransen in die gesamte Westenkante. Sie können das untere Ende der Fransen zum Schluss noch mit der Schere begradigen oder die Fransen einkürzen.

Pompons selbst machen

Eine lustige Verzierung für Stricksachen sind Pompons. Sie eignen sich als Dekoration für Mützen oder lassen sich als Nasen oder Hasenschwänzchen verwenden, wie Sie in Kapitel 10 und Kapitel 11 sehen können. Sie können Pompons in verschiedenen Größen fertig kaufen oder passend zum Strickstück aus dem gleichen Garn herstellen. Oder Sie verwenden ein kontrastfarbenes Garn, um einen Farbakzent zu setzen. Zum Herstellen von Pompons gibt es fertige Bastelsets im Handel. Sie können aber aus etwas Pappe selbst eines herstellen.

Material


[image: check.png]Strickgarn

[image: check.png]etwas feste Pappe

[image: check.png]Bleistift

[image: check.png]Wollnadel

[image: check.png]spitze Schere


Zeichnen Sie auf die Pappe zwei Kreise mit einem etwas größeren Durchmesser als der fertige Pompon. Sie können je nach Größe eine Münze oder ein Teelicht als Schablone benutzen. Zeichnen Sie in die Mitte der beiden Kreise jeweils einen weiteren Kreis mit mindestens 1 cm Durchmesser. Das richtet sich nach der Größe der Pappscheibe. Schneiden Sie den äußeren und den inneren Kreis sorgfältig aus.

Die beiden Pappscheiben werden jetzt aufeinandergelegt. Schneiden Sie einen etwa 2 m langen Garnfaden ab, den Sie doppelt in Ihre Wollnadel fädeln. Wickeln Sie den Faden nun möglichst dicht um den äußeren Rand der Pappscheiben, wie in Abbildung 12.15 gezeigt. Ist der Faden komplett aufgewickelt, nehmen Sie einen neuen und fahren fort.

Füllt der Faden das mittlere Loch gut aus, schneiden Sie den Faden ab. Sie brauchen zusätzlich einen etwa 20 cm langen Garnfaden, der später um den Pompon geknotet wird. Schneiden Sie jetzt genau zwischen den beiden Pappscheiben die Fadenschlingen vorsichtig auf. Halten Sie dabei Daumen und Mittelfinger fest auf die Mitte der Scheiben, damit sich die Wicklung nicht vorzeitig löst.

Legen Sie den bereitgelegten Faden genau zwischen die beiden Pappscheiben, führen Sie ihn einmal herum und knoten Sie ihn fest, wie in Abbildung 12.16 zu sehen ist. Sie können jetzt die Pappringe seitlich abziehen und Ihren Pompon bewundern. Abschließend können Sie ihn noch in Form schneiden, bevor er an den gewünschten Platz genäht wird.



	 

[image: 12_15.eps]
Abbildung 12.15: Wickeln Sie den doppelten Faden möglichst dicht um die Pappscheiben.




	 

[image: 12_16.eps]
Abbildung 12.16: Schneiden Sie die Wicklung genau zwischen den beiden Pappscheiben 
auf und knoten Sie anschließend einen Faden fest darum.



Verspielte Rüschen stricken

Wenn Sie sich für Ihre Babysachen einen verspielten Akzent wünschen, ist ein angestrickter Rüschenrand vielleicht das Richtige. Sie können ihn weniger oder stärker gerüscht einfach anstricken. Falls Ihnen zum Beispiel ein Bolero mit Rüschensaum gefällt, stricken Sie zunächst die Weste nach der Anleitung aus Kapitel 6. Schlagen Sie dazu einfach die genannten Maschen an und überspringen Sie das Rippenmuster. Stricken Sie lediglich 10 cm hoch bis zu den Armausschnitten und arbeiten Sie dann nach der Anleitung weiter.

Ist die Weste fertig, drehen Sie sie mit der Saumkante nach oben und nehmen aus der Anschlagkante die Maschen erneut auf die Nadel. Stricken Sie glatt rechts, passend zum Muster der Weste. In der nächsten Rückreihe verdoppeln Sie alle Maschen, wie in Kapitel 3 erklärt. Sie stricken die Masche wie gewohnt links ab, ohne sie jedoch von der linken Nadel zu heben, stechen dann erneut in die gleiche Masche, diesmal aber durch den vorderen Faden, und stricken eine weitere Masche. Dann lassen Sie die Masche von der Nadel gleiten.

Arbeiten Sie auf diese Weise bis zum Ende der Reihe, stricken Sie anschließend weitere 7 Reihen und dann noch 4 Reihen im Rippenmuster laut Anleitung. Ketten Sie zum Schluss alle Maschen locker ab.

Einen noch stärker ausgeprägten Rüschenrand bekommen Sie, wenn Sie zuerst 1 Reihe mit verdoppelten Maschen stricken, dann 1 Reihe ohne Zunahme und in der folgenden Reihe noch einmal alle Maschen auf die gleiche Weise verdoppeln. Stricken Sie anschließend noch 4 Reihen glatt rechts und anschließend 4 Reihen im Rippenmuster. Dann ketten Sie alle Maschen locker ab. Jetzt können Sie der Romantikvariante Ihrer Weste noch einige Blüten aufsticken oder Häkelblüten aufsetzen.

Erste Schritte rutschsicher machen

Wenn Babys anfangen zu stehen und sich an jedem greifbaren Halt hochziehen, ist es Zeit, über einen festen Stand nachzudenken. Für richtige Schuhe ist es noch zu früh, aber Strickschühchen wie in Kapitel 4 oder Söckchen wie in Kapitel 10 lassen sich ganz einfach rutschsicher machen.

Sie brauchen dazu Latexmilch oder Stopper zum Aufbügeln (siehe Abbildung 12.17). Es gibt die Latexmilch in vielen verschiedenen Farben und sogar mit Glitzereffekt. Die Stopper gibt es im Handel zum Beispiel in Form von Tierpfoten, die einfach auf die fertigen Socken oder Schuhe aufgebügelt werden. Dann sind sie sogar in der Maschine waschbar.


[image: Icon_Warnung2.jpg]Richten Sie sich bei der Verwendung von Latexmilch oder beim Verarbeiten der Stopper unbedingt nach den Empfehlungen der Hersteller. Die Empfehlungen können bei unterschiedlichen Produkten variieren.



Die Latexmilch wird flüssig auf die Sohlen aufgetragen und muss längere Zeit trocknen. Sie eignet sich gut zum Zeichnen eigener Muster. Verzieren Sie die Sohlen Ihrer Babyschuhe doch mit Blüten oder Blitzen oder schreiben Sie direkt den Namen des Trägers oder der Trägerin darauf. Lassen Sie Ihrer Fantasie freien Lauf.



	 

[image: 12_17.eps]
Abbildung 12.17: Mit farbiger Latexmilch oder Stoppern wird Fußbekleidung nicht nur rutschsicher, sondern kann auch dekorativ verziert werden.
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	Zehn kurze Praxistipps


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Erfahren Sie, wie man Stricknadeln repariert

	[image: arrow] Entdecken Sie den Nutzen einer Küchenwaage

	[image: arrow] Lesen Sie Wissenswertes rund ums Stricken



Viele Dinge lernt man erst während des Strickens. Dabei handelt es sich weniger um technische Details, es geht mehr um die Erfahrungen, die man im Laufe eines Strickerdaseins macht. Meist hat man dabei aus Fehlern gelernt. Damit Sie das gleich überspringen können, lesen Sie hier einige praktische Hinweise.

Was Sie mit aufgeribbelter Wolle tun können

Es ist passiert! Sie haben etwas gestrickt, das untragbar ist. Weil die Wolle aber teuer war und Ihnen eigentlich gefällt, beißen Sie in den sauren Apfel und ziehen das Strickstück wieder auf. Lassen Sie sich dabei am besten von jemandem beim Aufwickeln helfen.

Wie Sie beim Aufribbeln sehen, hat sich die Wolle schon der Form der Maschen angepasst und Ihr Strickgarn hat jetzt hübsche Löckchen. Bevor Sie etwas Neues – Tragbares – daraus stricken, sollten Sie es glätten. Wickeln Sie (oder Ihr Helfer) das aufgeribbelte Garn um ein hitzetaugliches Brettchen. Bringen Sie dann in einem Topf, der etwas kleiner ist als das Brett, Wasser zum Kochen. Legen Sie das Brettchen kurz mit beiden Seiten auf den Topfrand und lassen Sie den Wasserdampf in das Garn eindringen. Lassen Sie die Wolle trocknen und Sie können Ihr frisch geglättetes Garn vom Brettchen abrollen und als Knäuel aufwickeln. Schon können Sie es wieder verstricken.

Wie Sie Restwolle verwerten

Gerade für kleine Babysachen eignen sich Wollreste hervorragend. Ich wiege die Restknäuel auf meiner Küchenwaage und hebe sie zusammen mit der Banderole auf. Auf der Banderole notiere ich mir das Restgewicht. Falls ich zum Beispiel mehrere Reste der gleichen Qualität habe, lässt sich daraus prima etwas Geringeltes oder Gestreiftes stricken. Ich lege alle Reste gleicher Fadenstärke zusammen und prüfe, ob das Gesamtgewicht für das gewünschte Projekt ausreicht. Achten Sie beim Stricken aber darauf, dass sich die Garnmengen auch entsprechend auf dem Strickstück verteilen.

Noch ein Tipp zur Verwendung von Resten

Restwolle hebe ich auch auf, falls an einem Strickstück mal Reparaturarbeiten anfallen. Ein Loch kann mit dem Originalgarn beinahe unsichtbar ausgebessert werden. Das geht aber nur, wenn Sie eine Schachtel mit lauter Wollresten haben, die auf ihren Einsatz warten.


So stricken Sie unterwegs

Wenn Sie gerne Wartezeiten beim Zahnarzt oder lange Bahnfahrten zum Stricken nutzen, achten Sie auf transportables Zubehör. Ich lagere für solche Zwecke mein Strickzeug in einem verschließbaren Plastikbeutel. Darin befindet sich nach Möglichkeit eine Rundstricknadel (die ist platzsparender) mit meinem aktuellen Projekt, ein kleines Rollmaßband und eine kleine stumpfe Schere. So ist die Verletzungsgefahr minimiert.

So bleiben Sie Mustern auf der Spur

Beim Stricken nach einer Strickschrift oder einem Zählmuster wandern Ihre Augen immer zwischen Muster und Strickschrift hin und her. Da kann es schon mal vorkommen, dass Sie in der falschen Reihe landen. Damit das nicht passiert, können Sie eine Markierschablone an die passende Stelle legen. Das ist eine Art Lineal zum Befestigen. Schieben Sie es nach jeder geschafften Reihe weiter und Sie sind immer im Bilde, was das Muster angeht.

Noch ein Tipp zu Zählmustern

Gerade wenn Sie Muster aus einem Buch nachstricken und das vielleicht unterwegs machen wollen, ist das sehr unhandlich. Am besten, Sie kopieren sich das Muster, dann können Sie mit einem Stift jeweils die Musterreihe abhaken, die Sie schon erledigt haben. Manchmal empfiehlt es sich, die Strickschriften beim Kopieren etwas zu vergrößern, damit die Lesbarkeit verbessert ist. Aus Platzgründen drucken Verlage solche Muster manchmal sehr klein ab.

Maschen auftrennen

Wenn Sie beim Zählen durcheinandergekommen sind oder beim Musterwechsel das Telefon geklingelt hat, kann schon mal etwas schiefgehen. Plötzlich sind lauter falsche Maschen auf der Nadel. Geben Sie das Strickstück nicht gleich auf, es lässt sich fast immer reparieren. Ist die letzte Reihe im falschen Muster gestrickt, können Sie die Maschen einfach wieder zurückstricken. Nehmen Sie die volle Nadel in die rechte Hand und die leere in die linke. Stechen Sie mit der leeren Nadel in die Masche, die unter der ersten Masche liegt, also das Maschenglied der Vorreihe (siehe Abbildung 13.1). Ziehen Sie am Arbeitsfaden, bis die falsche Masche sich auflöst. Auf die gleiche Weise stricken Sie nun alle falsch gestrickten Maschen zurück.

Haben Sie mehrere Reihen falsch gestrickt, können Sie auch die Stricknadel komplett herausziehen. Greifen Sie den Arbeitsfaden und ziehen Sie so lange, bis alle falsch gestrickten Maschen aufgeribbelt sind. Arbeiten Sie vorsichtig, damit sich das Strickstück nicht zu stark verzieht und die Maschenstruktur intakt bleibt. Wenn alle falschen Maschen aufgetrennt sind, müssen Sie die Maschenglieder wieder mit der Nadel einfangen.



	 

[image: 13_1_Neu.eps]
Abbildung 13.1: Stechen Sie mit der linken Nadel in die Masche der Vorreihe und lassen 
Sie die Schlaufe der aufzutrennenden Masche von der rechten Nadel gleiten.




[image: Icon_Tipp2.jpg]Das Aufnehmen der Maschen nach dem Aufribbeln gelingt besser mit einer etwas dünneren Stricknadel. Sie gleitet leichter durch die Maschenglieder, ohne das Strickstück zu verziehen. Stricken Sie anschließend aber unbedingt mit der richtigen Nadelstärke weiter.



Warum Schleifpapier beim Stricken nützlich ist

Stricknadeln gibt es aus den verschiedensten Materialien. Falls Sie ein(e) Liebhaber(in) von Holz- oder Bambusstricknadeln sind und diese schon längere Zeit eifrig nutzen, könnte die Oberfläche mit der Zeit aufrauen. Mit feinem Schleifpapier sind diese Nadeln schnell wieder geglättet und bereit für das nächste Projekt.

Was die Häkelnadel beim Abketten macht

Gerade für Einsteiger ist das Abketten von Maschen oft ein Problem. Mal geraten sie zu stramm, mal sind sie zu locker, und irgendwie verkrampfen sich die Hände bei jedem neuen Versuch.

Sie können Maschen auch mithilfe einer Häkelnadel abketten. Sind Ihre Maschen gewöhnlich zu stramm, verwenden Sie eine größere Häkelnadel als die Nadelstärke beim Stricken. Sind die Maschen zu locker, verwenden Sie eine kleinere Häkelnadel. Führen Sie die Häkelnadel genauso durch die Maschen wie beim Stricken: bei rechten Maschen von links nach rechts und bei linken Maschen von rechts nach links. Führen Sie die Nadel durch die ersten beiden Maschen und holen Sie den Faden durch. Nehmen Sie dann eine weitere Masche auf und holen Sie den Faden abermals durch beide Maschen. Arbeiten Sie auf diese Weise weiter, bis alle Maschen abgekettet sind, schneiden Sie den Arbeitsfaden ab, holen Sie ihn durch die letzte Maschenschlaufe und ziehen Sie ihn fest.

Wie Sie entkommene Maschen wieder einfangen

Ihnen ist tatsächlich eine Masche entwischt und zwar schon vor einigen Reihen. Bevor Sie jetzt Ihr Strickzeug in die Ecke schleudern und sich ein neues Hobby suchen, holen Sie tief Luft und greifen Sie zu einer Häkelnadel der passenden Größe.

Halten Sie die ausgerissene Masche erst einmal mit der Häkelnadel an Ort und Stelle fest. Jetzt müssen Sie diese Masche Reihe für Reihe wieder hochstricken. Prüfen Sie genau, in welchem Muster sie gestrickt war, denn danach richtet sich, wie Sie den Faden durch die Masche holen müssen. Führen Sie dann die Häkelnadel durch die Maschenschlaufe und holen Sie den nächstliegenden Querfaden entsprechend dem Muster mit dem Haken durch. Eine Reihe haben Sie nun schon geschafft.


	 

[image: 13_2_Neu.eps]
Abbildung 13.2: Holen Sie Reihe für Reihe den Querfaden durch die entkommene Masche, 
bis sie in der aktuellen Reihe angekommen ist.



Holen Sie einen Querfaden nach dem anderen durch die jeweils entstehende Schlaufe, bis die Masche wieder auf gleicher Höhe mit den übrigen ist. Bei glatt rechtem Muster wie in Abbildung 13.2 liegt die Masche vor dem Querfaden und dieser wird von hinten nach vorn durchgeholt. Bei linken Maschen funktioniert das umgekehrt, es sei denn, Sie drehen das Strickstück einfach um.
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	Zehn interessante Links für Strickfans


	In diesem Kapitel

	[image: arrow] Entdecken Sie Babystrickmuster im Internet

	[image: arrow] Stöbern Sie in Wollangeboten

	[image: arrow] Entdecken Sie jede Art von Zubehör



Der Bereich Handarbeiten und damit auch das Stricken gewinnt immer neue Anhänger. Damit diese sich austauschen, neue Techniken und Anleitungen entdecken oder Wolle und besonderes Zubehör finden können, gibt es ständig neue Webseiten zu diesen Themen. Sie können auf den Homepages der Wollhersteller stöbern, die Auswahl an Strickzeitschriften durchforsten oder Blogs finden, in denen Strickbegeisterte sich austauschen. Sie werden überrascht sein, wie vielfältig die Angebote sind. Hier finden Sie einige Adressen zum Einstieg. Viel Spaß beim Stöbern!

Wolle, Workshops und Anleitungen

www.coatsgmbh.de

Diese Website stellt Strickgarne verschiedener Marken vor, informiert Sie über Workshops und Termine und hält eine ganze Reihe von technischen Tipps zum Thema Stricken und zu anderen kreativen Bereichen bereit. Hier finden Sie gestrickte Hühnchen oder Filzrucksäcke in Pilzform ebenso wie Babypuschen.

Das Handarbeitsparadies im Netz

www.fischer-wolle.de

Hier können Sie in Wollqualitäten schwelgen und haben die Qual der Wahl bei der Entscheidung, was Sie aus dem reichhaltigen Angebot an Zubehör gerne hätten. Anleitungen für Kinder- und Babymodelle gibt es zum Ansehen und Bestellen und die nötigen Materialien bekommen Sie dann gleich mitgeliefert.


Drops Design speziell für Babys

www.garnstudio.de

Zuerst können Sie sich durch die über 20 Baby Drops-Hefte mit kostenlosen Anleitungen arbeiten. Sie lassen sich ausdrucken und geben neben Größe und Materialmenge auch die Materialkosten an. Dann verbringen Sie bestimmt den Rest des Tages damit, sich die neuesten Wollqualitäten anzuschauen, den nächstgelegenen Händler zu finden oder sich doch online für den Deal des Tages zu entscheiden. Wenn Sie dann immer noch nicht genug haben, stöbern Sie doch in der Handarbeitsschule, im Wörterbuch oder im Musterarchiv oder sehen Sie sich per Videoanleitung eine neue Stricktechnik an.

Alles unter einem Handarbeitsdach

www.initiative-handarbeit.de

Die Website wird von einem Zusammenschluss aus Händlern, Herstellern und Firmen aus dem Handarbeits- und Kreativbereich betrieben. Neben Bezugsquellen finden Sie Designerentwürfe für verschiedene Strickmodelle, deren Nachahmung ausdrücklich erwünscht ist. Stöbern Sie im Archiv nach Anleitungen für Babymode oder Kuscheltiere.

Die ganze Welt des Handarbeitens

www.junghanswolle.de

Lassen Sie sich im Creativ-Shop Strickgarne nach Marken oder nach Themen sortiert vorführen oder stöbern Sie in den Babymodellen nach der passenden Anleitung für Mützen, Schals, Handschuhe, Jacken, Kleider oder Kuscheltiere. Alle wichtigen Informationen sind enthalten und über den Onlineshop können Sie die nötigen Materialien direkt bestellen. Neue Techniken finden Sie im Handarbeitsportal ausführlich erklärt.

Garne, Nadeln und Journale

www.lanagrossa.de

Hier finden Sie alles, was das Strickerherz begehrt. Neben einer riesigen Auswahl an Strickgarnen der unterschiedlichsten Qualitäten bietet Lana Grossa sämtliches Zubehör und in seinem Zeitschriftensortiment mit Filati-Baby oder Filati-Infanti auch noch viele niedliche Strickmodelle zum Nacharbeiten für die Kleinsten und die etwas Größeren.


Wunderschöne Babywolle, Anleitungen und Infos

www.langyarns.com

Neben besonderen Wollqualitäten extra für Babys finden Sie im Musterarchiv auch gleich heraus, was Sie damit bewerkstelligen können. Neben zahlreichen Anleitungen im Bereich Baby Fashion mit Modellen für Kinder bis zu einem Jahr finden Sie Infos, technische Tipps und ein Abkürzungsverzeichnis. Wie wäre es zum Beispiel mit einer selbst gemachten Geburtstagskrone?

Niedliches fürs Baby

www.rico-design.de

Hier finden Sie eine große Auswahl an speziellen Babygarnen. Sie können in den Publikationen über Babysachen blättern und die Anleitungen bestellen. Daneben gibt es jede Menge kreativer Ideen auch für andere Techniken.

Ganz schön kreativ

www.schoeller-und-stahl.de 

Stöbern Sie in Wollangeboten verschiedenster Qualitäten und zahlreichem Zubehör. Blättern Sie schon einmal vorab in der Zeitschrift Maschen-Style und bewundern Sie Anleitungen für süße Babysachen zum Nachstricken. Unter Wissenswertes finden Sie Fachbegriffe, Waschsymbole und anderes genau erklärt. Die gewünschten Stricknadeln finden Sie hier auf jeden Fall auch.

Lätzchen, Strampler oder Babystiefel

www.strickanleitungen-kostenlos.de

Diese Sammlung kostenloser Strickanleitungen enthält eine große Auswahl an verschiedenen Babymodellen. Sie können Stiefelchen, Lätzchen, Decken, Strampelhosen oder Röcke stricken. Es gibt auch Anleitungen speziell für Einsteiger. Die Anleitungen sind ausführlich beschrieben und mit Bildern oder Skizzen zum besseren Verständnis ergänzt. Wer sich das lieber live ansieht, sollte bei den Videoanleitungen reinschauen.
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Welche Materialmenge Sie brauchen

Grundsitzlich finden Sie Anhaltspunkte zur Materialmenge immer auf der Banderole
des Strickgarns. Achten Sie beim Kauf auf entsprechende Hinweise. Diese konnen als
Text oder Grafik auf der Banderole angegeben sein und geben meist Beispielmengen
fiir einzelne GroRen an. Mit etwas Erfahrung kann man sich dann die benétigte
Menge fiir das eigene Projekt ausrechnen. Ansonsten nehmen Sie die Beratung des
Verkaufspersonals in Anspruch.

Arbeiten Sie nach einer Anleitung, finden Sie dort die bendtigte Materialmenge fiir
das Strickstiick angegeben. AuBerdem bieten Fachgeschifte in der Regel an, unbe-
nutzte Knéuel mit Kaufbeleg zuriickzunehmen. Sie sollten also lieber ein Knauel
mehr kaufen als eins zu wenig. Sollte Thnen kurz vor Ende des Projekts Wolle fehlen,
ist es oft unméglich, gleiches Strickgarn nachzukaufen. Meist stimmt die Farbe nicht
mehr exakt iiberein (mehr {iber Farbpartien lesen Sie in Kapitel 1).

Die wichtigsten Abkiirzungen fiir Strickbegriffe

Aus Platzgriinden arbeiten Anleitungen mit Abkiirzungen, besonders bei Begriffen, die
immer wiederkehren. Damit Sie diese Anleitungen entziffern konnen, finden Sie hier
die wichtigsten Abkiirzungen aufgefiihrt. Achten Sie bei Anleitungen in Zeitschriften

oder im Internet trotzdem darauf, ob sie nicht eigene Abkiirzungen verwenden.
abk — abketten MS - Mustersatz

abn — abnehmen Nd - Nadel

anschl — anschlagen re — rechte

arb — arbeiten R - Reihe

aufn - aufnehmen Rd - Runde

beids - beidseitig Rm - Randmasche
Fb — Farbe Riickr - Riickreihe
folg — folgend(e) str — stricken

fortl — fortlaufend U - Umschlag

Hinr — Hinreihe verschr — verschrénkt
Lftm — Luftmasche wdh — wiederholen

li - linke zun - zunehmen

M - Masche zus-str — zusammenstricken
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Vorlage fiir Zihlmuster zum Aufsticken oder Einstricken

Babysachen bekommen durch Initialen oder den Namenszug einen personlichen Ak-
zent. Zeichnen Sie mithilfe der Tabelle den gewiinschten Namenszug vor und stri-
cken Sie ihn ein oder sticken Sie ihn im Maschenstich auf. Wie das geht, wird in Ka-
pitel 12 erkldrt. Das Format der Tabelle beriicksichtigt, dass Strickmaschen nicht
quadratisch sind, sondern breiter als hoch. So haben Sie direkt einen Eindruck vom
fertigen Motiv.
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Musterreihe als Riickreihe, das heiBt die Maschen links stricken.
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